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Die Ausweisungsfrage im VordergrundM Zrielle» M Vvlkii?
Ein neuer Vorschlag.

Die Erklärung der deutschen Regierung , daß sie « ntschlos-
ilu sei , die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen abzu-
»rechen, weim die polnische Ausweisungspraxis namentlich
m Oberschlesien nicht eine Aendcrung ersahre , und wenn
namentlich die zuletzt ergangenen « usweisungsbcschle bzw.
lüichtverlängerung der Aufenthaltserlaubnis nicht zurück-
genommen würde , hat ossenbau sowohl in Deutschland als
euch in Polen in wirtschaftlichen Kreisen einen peinlichen
Eindruck hervorgcruscn . In Deutschland fragte sich die Wirt¬
schaft , die an einer baldigen Normalisierung der Handels-
dc,Übungen mit Polen interessiert ist , ob es nötig war , durch
cmcn Schritt , der an ein Ultimatum grenzte , die sachlichen
-ckwierigkeiten in eine Prestigefrage überzuleitcn ; eine Bil¬
ligung oder Entschuldigung des polnischen Vorgehens gegen
Sie Deutschen lag in dieser Kritik natürlich nicht, sondern
man billigt allgemein der deutschen Regierung zu, daß sic
genötigt war , einen scharfen Ton anzuschlagen und den Po¬
len zu zeigen, daß eine Fortsetzung der Vcrtragsvcrhandlun-
gen ihren Sinn verlieren fnüssr, wenn die polnische Regie¬
rung sortsahrc , eine der Tendenz der Verhandlungen direkt
zuwidcrlaufende Politik zu treiben.

Ruch in Warschau hat der deutsche Schritt offenbar Be-
smrzung hervorgcruscn „nd die Interessen der Wirtschaft
etwas mobilisiert . Noch kur ; vor dem deutschen Schritt hatte
eine polnische offizielle Erklärung das relativ geringe Inter¬
esse Polens au dem Zustandekommen eines Vertrags betont;
dies war natürlich nur ein taktisches Manöver , denn man
weiß , daß Polen unter den, vertragslosen Zustand mindc
itrns ebenso leidet wie Deutschland. Was Polen wollte und
will, wäre eine Trennung der beiden VcrhandlungSgebictc,
von denen das eine die Tarispolitik , das andere aber das
Xicdcrlassungsrecht betrifft . Polen möchte sehr gerne über
des erster« zu einem Abkommen gelangen und so seine Wirt
stzeitliche» Interessen wahren , kHDglMVili . führ das zweite
Ä-aern lassen, um in der systematischen Entd euftchungs-
Helms nicht behindert zu sein, « MMW ^WW 'Bdti Deutschen
troohnten Gebieten , namentlich in der Woiwodschaft Lber-
wesicn betreibt . Deutschland dagegen hat von vorirhcrein
ndcoingicil Wert daraus gelegt, diese beiden Fragen unlös-
lch miteinander zu verbinden , ohne Rücksicht darauf , ob dies
dem Typus sonstiger Handelsverträge entsprechen mag oder
mqr.

In der polnischen Press« ist der deutsche diplomatische
7»ritt so ausgclegt worden , als ob darin eine erste Aus¬
wirkung der Acnderung des inncrpolitischcn Kurses in
Deutschland zu erblicken sei ; auch in der ausländischen,
mmentlich in der französischen, aber auch in einem Teil der
englischen Presse bat diese Lesart leider ebenfalls Eingang
(Munden. Dies ist natürlich , wenigstens vorläufig , gänzlich
unberechtigt . Die neue deutsche Regierung , die eben erst ihr
Amt angetretcn bat , hatte noch kaum Gelegenheit , sich mit
dieser Frage zu beschämgen , die nun schon seit bald zwei
fahren in den Händen einer besonderen Behandlnngskom-
mission liegt . Zweifellos hat sich die neu« Zusammensetzung
der deutsche » Regierung in der Behandlung des polnischen
Handelsvertrags bis jetzt noch nicht geltend gemacht und iroch
nicht gellend machen können. Es ist an sich schon gewagt,
eine deutsch « Rechtsregierung für polcnseindlicher zu halten,
als dies eine Regierung der Linken nach Lage der Sacke sein
müßte . Aber anch ganz abgesehen davon sieben hinter der
jetzigen Regierung in noch höherem Maße , als dies früher
der Fall war , wirtschaftliche Interessenten , welche sicherlich
eine rein politische Betrachtung sür abwegig halten würde » .

Es zeigt sich nun auch in der Tat , daß die neue deutsche
Negierung entschlossen ist . nicht mit unnötiger Schärfe vor-

» geben , sondern den Weg zu einer Verständigung offen zu
lassen. Der Vorsitzende der deutschen Delegation , Staats¬
sekretär Lewald , ist nach einer Besprechung der Angelegen-
beit im Kabinett ermächtigt worden , am Montag dem Vor¬
sitzenden der polnischen Handelsdelegation in Berlin einen
neuen Vorschlag zu unterbreiten . Dieser geht dahin,
zunächst das Niederlassungsrecht der Deut-
scheu in Polen zu verhandeln und über diese
Frage, die immer wieder störend in das Verhältnis ein-
greift , eine Verständigung zu suchen ; wenn cs gelingt , diese
zu erreichen, so sollen die Verhandlungen über den eigcnt-
sieden Handelsvertrag fortgesetzt werden . Deutschland steht
aus dem Standpunkt , daß , wenn es gelingt , den politischen
Giftstoff aus den Verhandlungen zu entfernen oder ihn zu
isolieren, es leicht sein werde , die rein wirtschaftliche Frage
des Handelsvertrags in verhältnismäßig rascher Zeit zum
Abschluß zu bringen . ES wird sich nur fragen , ob Polen
bereit ist, bei dieser Methode mitzuwirken . die ihm aller¬
dings ein Opfer insofern auserlegt , als es sich entschließen
muß . seine hemmungslose « usweisungspolitik zu sistiercn.

Ob die Frage gerade der letzten Ausweisungen , die den
Grund zum deutschen Ultimatum bildeten , noch eine sehr
wichtige und ausschlaggebende Rolle spielen wird , ist aus
dem neuen deutschen Schritt ohne weiteres nicht ersichtlich
Wir möchten annehmen , daß dies nicht der Fall ist , sondern
daß sich auch hier eine Modalität finden lasten wird , die eS
den Polen ohne förmlichen Widerruf der erlassenen Vcr-
sügung möglich macht, den verletzten deutschen Interessen
Genugtuung zu geben. Sollte allerdings auch dieser letzte
deutsche « ersuch aus ein starres polnisches Nein stoßen, so
Verden wohl olle Mittel erschöpft sein.

Vor diplomatischen Verhandlungen über
die deutschen Ausweisungen . — Kein Ab¬
bruch , sondern nur Aussetzen der Ver¬

handlungen mit Polen.
T . B . Berlin , 12 . Februar . (Eig . Meld .)

Die Ehesbesprechungen der beteiligten Ressorts der
Reichsministerieii über die deutsch polnischen HandclSver-
trags - und Niederlastungsverhandlungen haben wie gemel¬
det zu der Ucbcrreichiing einer Note an den polnischen Be¬
vollmächtigten von Pradzvnski geführt . Ter Inhalt der
Note deckt sich mit dem, was wir bereits über die Krise in
den deutsch-polnisck >en Verhandlungen berichteten. In den
Vordergrund ist die Ausweisungsfragc gestellt , di: nunmehr
Gegenstand diplomatischer Verhandlungen zwischen dem
deutschen Gesandten in Warschau. Rauscher, und der pol¬
nischen Regierung sein wird . Eine Wiederaufnahme der
Verhandlungen kommt nickt in Betracht , ehe nicht die Aus¬
weisungsfragc in einem sür Deutschland befriedigende»
Sinne gelöst ist.

Ter von der Rechtspresse geforderte endgültige Ab¬
druck der deutsch-polnischen Verhandlungen ist nicht «-folgt.
So schwierig cS unter den gegenwärtigen Umständen auch
ist , die Beziehungen zu Polen ansrcchtzuerkalren , so muß
doch im Interesse der west oberschlcsischen gewerbetreiben¬
den Bevölkerung ein völliger Abbruch der Verhandlungen
so lange wie irgend möglich vermieden werden . Auch die
Interessen der sehr starken deutschen Bevölkerung in Pol-
nisch -Lbcrschlcsien erfordern unbedingt ein möglichst libe¬
rales Vorgehen der deutschen Regierung.

Die Vertagung der deutschpolnischen Verhandlungen aus
unbestimmte Zeit läßt also den Weg zu neuen Verhandlungen
offen. In hiesigen politischen Kreisen erwartet man , daß die
polnische Regierung , die den Standpunkt der deutschen Regie¬
rung aus politischen und auch aus rechtlichen Gründen an¬
erkennen muß , sich in absehbarer Zeit zu neuen Verhandlun¬
gen über die Ausweisungsfragc , die jetzt durchaus im Vorder¬
grund der dcutschPolnischen Beziehungen steht , bcrcitfinden
wird . Deutschland hat bisher darauf verzichtet, das polnische
Vorgehen gegen die deutschen Staatsbürger in Polen mit
ähnlichen Repressalien gegenüber den polnischen Staats¬
bürgern in Deutschland zu beantworten . Sollte jedoch die
polnische Regierung die Schikanen gegen die Deutschen und
die Ausweisungen der in Polen wirtschaftlich tätigen deut¬
schen Staatsbürger sortsctzen, so wird sich schließlich ein ener¬
gisches deutsches Vorgehen nicht vermeiden lassen. Tic
deutsch polnischen Beziehungen sind zurzeit so gespannt , daß
weitere Konflikte sehr leicht den Anstoß zu recht ernsthaften
Komplikationen geben könnten. Man kann wohl annehmen,
daß cS die polnische Regierung nicht daraus wird ankommen
lassen, und daß sic in der Ausweisungsfragc den berechtigten
deutschen Interesten schließlich Rechnung tragen wird . Der
Stand der eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen war
im letzten VcrhandlungSstadium zwar nicht günstig, aber so¬
lange verhandelt wurde , war wenigstens die Möglichkeit da,
zu einer Einigung zu gelangen . TaS größte Hindernis hatte
stets die Niedcrlassungsfrage gebildet. Sollte cs jetzt aus dem
Wege diplomatischer Verhandlungen zu einer Einigung über
diese Frage kommen, so werden die Zolltarifverhandlungen
wahrscheinlich nicht mehr unüberwindliche Schwierigkeiten
machen.

*
Die «teulkck polntzsLke

SekIiektungvkommIMon
Berlin , 12. Februar.

Amtlich wird velanntgegeben : Tie bereits vor kurzem
angekündigtc dcuticv -polnische Schltchlungskommifsio » zur Re¬
gelung der Streitfälle Uber den Erwerb oder Verlust der
Staatsangehörigkeit oder die Gültigkeit einer Option nach dem
Wiener Vertrage wird am IS . Februar d . I . in Warschau zu-
sammenlreten . Tie SchltchmngSkommisston kan » sich grund-
lätzlich nur mit Streitfällen über Staatsangehörigkeit (Erwerb,
Verlust und Option ) befassen , die noch unerledigt in der
Schwebe sind . Als noch schwebend find anzuschen : l . Fälle,
die den Behörden überhaupt » och nicht Vorlagen , 2. Fälle , in
denen der Stareft entschieden hat , der Wojcwode aber trotz
rechtzeitigen Einspruch « noch keine Entscheidung gefällt hat , 3.
Fälle , in denen der Woiewodc auch schon entschieden bat . aber
das oberste Vcrwaltungsgcrich « in Warschau trotz rechtzeitiger
ttlagcerhcbung noch nickt endgültig entschieden hat , 4 . endlich
darf die Schltcdtungskoinintsston auch Fälle behandeln , in
denen vor den , Schiedsgericht in Baris eine Klage aus Unzu
lässigkeitserklärung einer etngcleitetc » Ltgutdation schwebt,
doch bleibt auch in diesen Fällen eine etwa schon ergangene
Entscheidung de« obersten Acrwaltungsgertchts in Warschau
über die Staatsangehörigkeit des Betroffenen » nansccbtbar in
Kraft.

Tem Publikum ist dringend zu raten , in allen schwebenden
Fragen gegen kürzlich ergangene und künftig ergebende Ent¬
scheidungen de« Starosten Einspruch beim Wojcwoden und ge
gen solche Entscheidungen des Woiewoden Klage vor dem ober¬
sten VerwaltungSgericht in Warschau sofort zu erheben und
überhaupt in allen Fällen , bet denen die Staatsangehörigkeit
von Wichtigkeit ist. innerhalb der gesetzlichen Frist , d . b . sosor ».
die zulässigen Rechtsmittel ein, » legen . Zwei Monate »ach der
ersten Sitzung dürscn der SchlichtungSkoinmtlsion keine neuen
Fälle mehr vorgclegt werden . Anträge müssen daher sofort
unter Beifügung etwaiger Unterlagen , al « da sind Geburt ».

urkunden . Wohnsitznachwetse , Bescheide . Option », und Vcr-
zicktsnachwetse usw . , an den deutschen Delegierten der deutsch,
polnischen Schlichtungskommisston , Ministerialrat Mener , Ber¬
lin NW . 7. Unter den Linden 72, gerichtet werden . Außer den
oben als schwebend bezeickneten Fällen sind au » die bereits
endgültig entschiedenen Fälle in der angegebenen Frist zu mel¬
den . um auch in diesen Fällen die Möglichkeit einer Verhand¬
lung vor einer internationalen Instanz zu wahren.

ßt
LsIeNri ru * Untei - bpeekung Ue»

VepksnUIungen.
Eigenartige Auffassung.

Berlin, 13 . Frbrua.
Der polnische Außenminister Zalrski hat nach einein

aus Warschau vorliegenden Telegramm dem Vertreter der
Zeitung „Glos Prawdy " eine Erklärung abgegeben, in
der er sagt, er sei erstaunt darüber , daß die Reichsregierung
sich veranlaßt gefühlt habe, die deutsch -polnischen Handels
Vertragsverhandlungen zu unterbrechen. Wenn die
Reichsregierung nicht mit der derzeitigen Stellung der deut¬
schen Staatsangehörigen in der Auslündergesetigebung zu¬
frieden sei , so hätte doch gerade aus diesem Grunde für
Deutschland all: Veranlassung bestanden, die Verhandln»
gen wcilerzusühren , eben um ein zufriedenstellendes Ergcb
niv in diesem Punkte hcrbeizuführen . ( ! ) Für Polen bestelle
doch vor Abschluß der betreffenden Verhandlungen leine
Veranlassung , den später vertragsmäßigen Zustand schon
jetzt einzusühren.

In diplomatischen Kreisen Berlins weist man gcgcn-
ü >-er diesrr doch immerhin recht eigenui - ig anmulcndrn Auf¬
fassung des vernntwortlichc » Leiter , der polnischen Außen
Politik daraus hin . daß in Wirklichkeitdie Tinge doch so lie¬
gen, daß , wahrend man über eine bestimmte Frage verhan¬
delt, der eine Teil unmöglich ein k» if Leenmpli. wie es die
Deutschenausweisungen der letzten Tage unzweifelhaft dar-
stellcn , schaffen darf , das die Verhandlungen selbst illuso¬
risch macht, abgesehen davon , daß ein solches Vorgehen allen
bestehenden völkerrechtlichen Gebräucizcn widerspricht, wenn
während des Verlauses an sich schon schwieriger Verhand¬
lungen derVerhandlungsgcgenftand derartig verändert wird.
Auch vom Prestigeftandpunkt aus ist cs eine unerträgliche
Situation , wenn über die Sicherstellung des « ufenthalts-
rechts der beiderseitigen Staatsangehörigen in den betreffe»
den Ländern verhandelt wird und das eine Land gegenüber
den Staatsangehörigen des anderen Landes eine systemati-
tische Vcrdrängungopolink treibt.

Deutschland kann und darf es nicht zulasten, daß in
einem Augenblick, wo nach langjährigen vergeblichen Ver¬
suchen endlich ein vertragsmäßiger Zustand geschaffen wer¬
den soll , von einer Seite der an und sür sich schon unerfreu¬
liche Zustand der gegenseitigen Beziehungen durch einseitige
Unfreundlichkeiten sogar gegenüber dem bisherigen Zustand
verändert und zu ungunften Deutschlands verschlechtertwird.

ist

Polens SevollmLektigtei ' kommt nack
Sevttn.

Berlin, 14. Februar.
Ter Vorsitzende der polnische » Handelsvertragsdelegation.

Tr . Predozynskt, hat , wir die Morgenblätteöi aus War
schau melden , den Auftrag erhalten , sich unverzüglich nach
Berlin zu begeben , um das Schreiben des deutschen Brvoll
«nächtigte » , Lewald . zu beantworten . Ferner soll er die
Bureaus der polnischen Delegation in Berlin angesichts der
Unterbrcchung der Verhandlungen au fl äsen, falls eine
Einigung mit der deutschen Regierung nicht erzielt wird.

Ter deutsche Gesandte in Warschau , Rauscher, ist, wie
weiter gemeldet wird , im politischen Außenministerium vor¬
stellig geworden und ha » die von der polnischen Presse ver-
drritelcn Gerüchte , die Reichsregierung treibe zum Abbruch
der Verhandlungen , entschieden in Abrede gestellt.

ch
Polnische Behauptungen

Warschau , 14 . Februar.
Die amtliche Polnische Tclcgrapvcnagcnrur erfährt von zu¬

ständiger Stelle , daß die Verknüpsung der Unterbrechung der
deutsch-polnischen Verhandlungen durch die deutsche Regierung
mit der Ntchivewilligung der Ausemvalisgenebmigung sür vier
dculschc Rcicnsangchörigc in Polen nick , als berechn «, angcscucn
werde » könne . Pole » bestreitet . Masscnauswcisungc » vorgcnem
inen zu bavcn und behauptet , daß im Gegenteil hie deunchc Re¬
gierung vor einiger Hei , 23000 » lange in TeuNchiand ansässige
polnische Arbciicr abgcschoben bade.

Eine bald« Mil icke dculickc Erklärung iriu diesen pol¬
nischen Bebanpiungen entgegen und verweist aus ein schon vor
Iavic » getroffene « Abkommen mit Bolen , über die Voraus
sctzungcn , unicr denen Ausweisungen erfolgen dürscn . Polen
habe sich ick«» » vor Monaten von diesem Avsomincn losgcsagi,
was die verstärkte polnische Tendenz zeige , die noch in Polen an-
sässigcn RctchSdeuischen zu verdrängen Auf deuticher Seile be¬
stehe nach wie vor der Wunsch , durch eine Verständigung in der
Auswetstingssragc auch bei den Handelsvertrag - Verhandlungen
eine Einigung zu erreichen.

Hierzu 2 Beilage«



V. ko «fek» unrt Sokanovpskk.
Der sranzösischr Zolltarif serlig.

Paris , I l . Februac.
Die Sonnabend Besprechung des deittscbcn Botschafters

von Hoescd mit dem französische» Handclsministcr B o -
ßsluowski über die deutsch sranzosischenHandelsvertrags-
Verhandlungen sindet dicr große Beachtung . Die Radio-
A- enlur erklärt , daß die technischen Abteilungen der Mini
sterien den neuen Zolltarif scrtigge stellt
batten . Seine Einbringung in der Kammer sei nur aus
materiellen und drucktechnischen Gründen noch nicht mög
lich gewesen. In etwa zebn Tagen werde aber das Parla
ment ossizicll mit dem Projekt besaßt werden . Es sei mög
lich . daß das Parlament einige Abänderungen vornehme,
die aber den ,

' olltarif kaum wesentlich veränderten . Schon
jetzt könnten idn die Unterhändler als eine scstc Grundlage
für die Ausarbeitung des dcutsch-sranzösischen Handels
Vertrages betrachten.

fvankrcieks Antwort an Ooollilge.
Parts , t I. Februar.

Wie vcretis gcmcldct , wnrdc Außcnminisicr Brianv vom
Mmiftrrra , deautiragl , vis zu», Ttcnslag eine Antwori aut den
nmrttkantschen Adrsiftunasvattchlag auszuarbeitcn . Aus dlekcr
lurzcn Fristscnung smlicß, „in,, , daß über die Richilimcn der
Amworinoic vouiommcnc Einmüiigtri « Herrscht . Mai , nimmt an,
daß Brianv darauf verweisen wird , dass Frankreich tm Jahre UM
nur an der Washingtoner Kvnicrcnz ,eitgcnommc „ und im Jahre
1922 das Washingtoner Avlommen nnierzrichnet hat, weil damals
der Potlcrduud sich noia » ich , mit der Avriistungssragc veiaßt
habe . Home bade der Völtcrvnnv aber besondere tiommissionen
ernannt , die seit zwei Jahren das Entwakknungsprovlem in seiner
tbesamthetl prusten . Ein Probicni . wie das der Eniivastnung
könne » ich , von siius chroft möchten gelöst werden,
sondern müsse den gerechten Forderungen der anderen Nationen
Rechnung tragen , die im Völkerbund gleiche Rechte Höllen.

politische Aussprache im Lentrum
Berlin , l3 . Februar.

Ter Reichspartciaussckuß der Zcntrumspartci hielt am
Sonntag im Reichstag eine Sitzung ab , die außerordentlich
stark aus allen Teilen des Reiches besucht war , und mehr als
fünf Stunden dauerte . Den Vorsitz führte Reichskanzler
Dr. Marr . U . a . waren erschienen: Reichsarbeitsminister
BraunS , Reicbssinanzminister Tr . Köhler und zahlreiche
Minister Preußens und anderer Länder . Rach eingehender
Aussprache wurde unter starkem Beifall einstimmig folgender
Beschluß gefaßt:

„Der heute in Berlin tagende ReichS- arteiausschust des
deutschen Zentrums billigt die Politik der Zentrumsfraktion
des Reichstages und spricht ihr das Vertrauen aus ".

Reichskanzler a . T . Tr . Wirkst, der den Verhandlun¬
gen bcigcwostnt statte, statte während der Abstimmung den
Saal verlassen.

*
Berlin , 13 . Februar.

In der heutigen Rcichsparteiausschußsiyung der Zen
trumsparlci sprach u . a . Rcichsarbeitsminislcr Tr . Brauns
über sozialpolitische Probleme . Er schilderte im einzelnen
die so ;ialpolitisct>en Ausgaben , die die ncugevildcte Regierung
zu lösen staben werde , und legte besonderen Wert aus die Er¬
ledigung des Arbcitszcitgesctzes und die Frage des Acht¬
stundentages . Abgeordneter K l ö ck n c r referierte über die
Arbeiten des seinerzeit in Erfurt eingesetzten Ausschusses zur
Prüfung der Frage einer Reform des Wahlrechtes . Abgc
ordnetcr Kaas stielt ein großangclcgtcs Referat über
Tcutschlands Außenpolitik , wobei er insbesondere die Be¬
hauptung zurückwics, als ob kirchliche Kreise aus die Bil¬
dung dieser Regierung irgendwie cingcwirkt hätten . Abgc

Uraufführung : „See".
Niederdeutsches Drama in vier Auszügen,
frei nach HcijcrmanS , von Erich Schiss.

Niederdeutsche Bühne Oldenburg.
Spielleitung : Carl Nandt.

Das Theater ist die zweite Natur des Herrn Erich Schiss.
Das ist allbekannt. Oder wohl gar seine erste . In seiner
Stellung alsTNcatcrsvndikusvcrschwistcrt sich sein Berufs mit
seinem Liebhaber -Interesse . Das letztere hat er als viel-
beneidctcr Gatte unserer Maria Martinsen noch besonders
Anlaß zu betätigen . In seiner Eigenschaft als gelegentlicher
Kritiker und witziger Spötter zeigt er die andere Seite seines
Thcatcrvcrhäktnisscs . Wenn man dann noch daran denkt, daß
der vielgcwandte Rechtsanwalt mit Leidenschaft selber
Theater spielt, Laß er unter Cilla Tollis Führung sogar das
hohe tz! herausbringt , dann erscheinenseine Beziehungen zum
Theater derart legitimiert , daß cs geradezu ein Wunder
wäre , wenn er nicht auch geistig schaffend sür die Bühne
arbeitete . Dabei denkt mancher mit leichtem Lächeln an seine
Revue „Rum um die Welt " . In der Tat , das war der erste
Versuch Aber Herr Schiss verspürte den Drang , jene» etwas
fragwürdigen Tyeaterrubm aus eine bessere Grundlage zu
stellen. So griff er zu dem Schisser und Rccderdrama deS
vor einigen Jahren verstorbenen Holländers HcijcrmanS,
der „Hoffnung auf Segen "

, das hier vor Zeiten aus der da¬
maligen Hofbüdnc mit Erfolg ausgcsüstrt wurde . Herr Schiss
verlegte die Handlung in seine Heimatstadt , die ihm dafür
die zutreffende Umwelt zu bieten schien , nnd paßte sic eigenen,
neuen Ideen an . In der Hauptsache machte er sie sich da¬
durch zu eigen, daß er an Stelle der elenden Gewinnsucht,
die gewissenlos das Leben von Menschen des Geldes wegen
ausS Spiel setzt , Liebe und Leidenschaft zuin Hauptdcbcl des
tüeschebcnS machte, also edlere Antriebe , und daß er auch in
di« sonstige Führung der Bühncncrcignissc allerhand neue
Linien hineinbrachte , natürlich auch das Idiom der Sprache
dem Wescrplatt annäherte . Vor allem aber erweiterte er den
Rahmen des Stückes über die grausame Mcnschentragödie
hinan « zu einem Bilde der See , dieser unheimlich zerstörenden
>md dock unheimlich anziehenden Raturgewalt , und wenn,
wie am Schluß gesagt wird , im lüeheimen über den Menschen
cm der See das Wort „Seefahrt ist Rot " wie ein unerbitt
liches Gesetz waltet , dann liegt in der Beugung unter diese
«stewalt auch das schicksalhafte Hinnchmen von Schmer; und
Tod und Schrecken , die die Lee bring«. Und diese Erkenntnis
bewegte die Zuschauer, die das Theater restlos füllten.
Dos ist das Verdienst de« BcrsasserS, und damit scheint sich
« n heften die Berechtigung zur Verarbeitung des Stoffes

ordneter Stegcrwald sprach ebenfalls über die Pro
bleme brr deutschenAußenpolitik unter besoitdcrer Berücksich¬
tigung der Aufgaben , die den Regierungsparteien und ihrer
Presse sür die glückliche Fortführung der bisher betriebenen
Außenpolitik gestellt seien.

Im Lause der Tcbattc nahm unter allgemeiner Spa»
» ung auch Reichskanzler a . D . Tr . Wirth das Wort , um
seine bisherige Haltung und besonders seine Haltung bei
der Abstimmung über das Vertrauensvotum,u rechtfertigen.
Tr . Wirth schilderte eingehend die Bedenke» und Sorgen,
die er der jetzigen Regierung gegenüber bade , und die er vor
seinem Gewissen verpflichtet gewesen sei . dieser Regierung
das Vertrauen zu verweigern . Rach Tr . Wirth nahm Reichs
kanzler Marr noch einmal das Wort , uni kur ; auf die Aus¬
führungen Wirth « cinzugchcn . Er betonte , daß die Fraktion
gerade von den entschiedensten Republikanern in der Zen-
rrumspartei bei der Regierungsbildung im Stich ge¬
lassen worden sei . ES sei Ausgabe der gesamten Zcn-
trumssraktion , einmütig dazu beizutragcn , daß auch in der
jetzigen Regierung ersprießliche Arbeit zum Woblc der Re-
publik und de « Vaterlandes geleistet werden könne. Im
übrigen wurde in dem Parteiausschuß die Frage der Ab¬
stimmung Tr . Wirths nicht mehr behandelt.

?leue Intervention ^ orilamerikas in
^licaragua.

Rewtzork . 13. Februar.
Washingtoner Meldungen zusolgc reainet man mit einer

baldigen neuen Intervention der Vereinigten Staaten in
Nicaragua . Man will vctde Präsidenten , sowohl Ttaz wie
Sacasa , zum Rücktritt veranlassen und Neuwahlen miStchreib.
vcn lasse» . Es ist aber anzunebmen , daß Sacasa nur der Waf¬
fengewalt weicht.

Marincsckrclär WItbnr crllärtc . in einer Rede t» New
vork. Amerika siede setzt nach dem Bürgerkrieg nnd nach dem
Weltkrieg einer dritten Prüfung gegenüber , womit er zweifel¬
los die Eretgntiie t» Mttlelamertka meint . Der Bolschewis¬
mus . io sübrtc er Wetter aus . strecke seine Finger nach de» süd-
amcrtkaniichcn Schwcsterrcpuvitken aus , er schasse Unruhe in
Ldtna , in Ostasicn und in Nicaragua . Er wünsche daver nicht«
weniger , als die Ausrcchicrdaltung einer starken amerikanischen
Flotte und Armee , damit Amcrtka , wenn nötig , den Sch WS-
« cre » helfen und >» It seinen Slrettkrästen cingrctfcn
könne. Aus diesem Grunde hätten die Vereinigte » Staaten
auch tn Nicaragua Truppen gelandet . Wtlbur gab dann sei¬
nem Bedauern üver den chinesischen Bürgerkrieg Ausdruck , der
hoffentlich für China größere Freiheit , Gerechtigkeit und grö¬
ßeren Wohlstand bringen werde.

Der französische Rcgirschtcberprozeh.
Düsseldorf, 13. Februar.

Bei der gestrigen Vernehmung der der Hehlerei angc-
ktagtcn Personen crgav sich , daß der Hauptangetlagtc Koch
dte 75 Sriicmann -Oviclttvc , die nachher ein sranzösischci Leut¬
nant mit nach Part « genommen baden soll , zunächst einem
Juwelier in München -Gladbach vergeblich angcbolcn habe.
Ein Kaufmann der Tcrttlvranchc aus München -Gladbach kaufte
von Koch 3U0t > Meter Juttcrstossc , kur ; darauf ein große«
Warenlager , aller In allem acht FuhrwcrkLiadungcn und drei
Waggons . Außer Tcrttltcn enthielt das Warenlager noch
Zigarren . Zigaretten . Gummi , Arzneien , Maschinenteile ulw.
und Postpakete . Als der Vorsitzende dte Bemerkung machte,
daß e« ein Skandal sei . fremde Postpakete zu kaufen , er¬
widerte der angetlagte Hehler , daß dte Pakete unvestcllvar
waren , da dte Empfänger tm unvesetzten Gebiet wovntcn . Er
gab weiter zu seiner Entlastung an . daß er die Waren der
Bevölkerung de« besetzten Gebietes crdalicn wollte . Weiter
wurden Briefe des Koch verlesen , die den Angeklagten nom
mcvr belasten . Seine » guten Freund und Helfershelfer stellte
Koch als Staatsanwalt Berrenger vor , obwot » Berrenger nur
französischer Kriminalbeamter war.

vpcvnumdau un «> stlufeumsinkel.
Berlin , 12 . Februar.

Ter Hauptausschuß des preußischen Landtage « setzte
heute die Beratung des Kullusctats bei dem EtatstitZ
„Kunst und Wisscnschast" sort . Ter Berichterstatter T
Sctiwcring , Z . z wies daiaus hin , daß der Betrag von
27 Millionen Mark sür Kunst und Wissenschaft bei einem
Gesaimctat von 3,3 Milliarde » Mark sehr bescheiden sei
An Stelle des teueren Umbaue« der Berliner Staat «»» «
sei ein Neubau mehr am Platze gewesen. Bon deutsch
nationaler Seile wurden die KlassikerAussührunflen in
moderner Auffassung scharf kritisirrt . Ein soialdcmokra
tischcr Redner dagegen crllärte , daß der Kunst keine n,o
ralischen Schranken gesetzt werden dürfen . Von demokra
»ischer und volksvarieilicher Seite wurde das Wiederum
leben der Musik begrüßt , der aber ebenso wie dcm Tdcaic:
jede Politisierung scrngcballcn werden müsse . Im Vcr
lause der Tcbattc wurde die Konkurrenz , die der Berus:
Musiker durch Rcichswehrmusilcr und untere Beamten er
fährt , sehr gerügt . Kultusminister Tr . Becker stellte seil,
daß die Neubauten aus der Muscumsin, 'cl im Jahre 1927
vor allem hinsichtlich des Pergamon Saales ihrer Voll
endung ciitgegengchcii. Von einer endgültige » Vollendung
des großen Muscumswerke » a » der Spree könne jedoch erst
193N die Rede sein. Zur Tcatcrpolitik übergehend , erklär ! ,
der Minister , daß er den Intendanten keine Vorschrift«,
machen werde.

Tic Kritik an Jcßner dürfe nicht vergessen, welche Vc.
dicnstc sich gerade diesen Intendant um die inodern« Theatc
kunst erworben habe . Von seiten des Finanzministerium
wurden die Gerüchte zurückgewiesen, nach denen
durch den Opcrnumbau UniversitätSaula und Heb-
wigkirchc beschädigt worden seien. Di« Gcsaint-
kostcn des OpcrnumbaucS würden sich auf 8,3 M > llio -
neu Mark belaufen. Ei » ncucs Opernhaus dätte da
gegen mindestens 15 Millionen Mark der
schlangen.

Bor einem r > » rzb « » Kabinetts Pilsudasl . »
Warschau , 12. Februar

In dcr hcuiigcn Lcjinsitzung wurden bei der Abstimmung
üver den Etat tn zweiter Lesung der Tisposilionssonds dr» Außen
Ministerium » für dir Vertretung in Genf sowie die Kredite »llr
da« erst kürzlich grichatsenr Ministerium für Post und Telegraphie
sämtlich grstrichen und der Tlsv - silionskand « de« Jnnenmintstr
riums von zwei aus eine Million Zion , gekürzt. Da die am
Montag ftanstndrnde « vsttmmung tn dritter Lesung ein ähnlich«.
Ergehn, « havcn dürste , ist mit einem Rückut » PiltudsttS zu rem
neu . Die zweite Sensation des Tages war , daß Bizcvremicr
Bartel, der nach der Abstimmung dir Lage mtt Pilsudsks bc
sprcchrn wollte , von diesem nicht empfangen wurde.

»
Dir 2 . Internationale in Parts.

Paris , 1l . Februar.
In seiner gestrigen Schlußsitzung faßte da« Exekutiv

komitee dcr sozialistischen Internationalen eine Reibe weiterer
Entschließungen , t» denen unter anderem dte von den deut¬
schen Sozialdemokraten gemachten Mitteilungen Uber angeb-
ltchr Wassenberstcllung in Rußland sür Rechnung dcrRetch « -
wevr und illegaler Vcrvände zur Kenntnis genommen wer¬
den . Ferner wurde aus Grund einer Srtläiung des deutschen
Abgeordnete » Wels vcschtosscn, eine Broschüre tn deutscher
und sranzössschcr Sprache zu veröslcntltchen , die die Rolle dcr
russischen Regierung dann » solle.

»
Stadtverordneten - und Kreisiagswahlc » >» Dcuriäi Tl>e - -

schickten. Nach den btsdcr vorliegenden Berichten sind die
Stadtverordneten - und KrciStagSwadlcn in den Kreisen Beu-
iden , Htndcnvurg . Gletwttz und Rattbor ruvtg verlausen . Dte
Wahlbeteiligung war tm allgemeinen sevr schwach und betrug
tn den Städten etwa 5ü Prozent der Wablvercchttgtcn . Dte
Elnzclergebntsse liegen vor , sedoch wird erst morgen der Ueber-
vltck möglich sein.

von dem fremden Dickster verleiten zu lassen. Außerdem
natürlich ans der Einfühlung der Menschen und Ding « in
unsere Waterkant Lust , der als gut gelungen zu bezeichnenist.
Ebenso die scstc Eharaktcristik der Personen und die erfreulich
unsentimcntale Behandlung der furchtbaren Ereignisse.

Der Hergang ist durch die Vornotizen dcr fcderbeslissenen
Thcaterkanzlei zur Genüge bekannt geworden.

Was die Technik anlangt , so beweist sic die Hand eines
Erfahrenen . Tic beiden ersten Akte stehen in prachtvoller Größe,
lies im Ernst , von humorigcn Lichtern übcrblitzt , da . Ter
Schluß deS zweiten bedürfte in der Szene zwischen dcm ver¬
zweifelten Jungen und dcr Mutter einige Kürzungen.
Ter unheimlich« Zwischenakt ( 3 . ) verträgt auch einige Zu
sammcnzichungeil , und dcm letzten könnten ein paar Wieder¬
holungen genommen werden . Mit diesen Feststellungen
hätte die erste Aufführung ihre Schuldigkeit getan sür den
Verfasser und sür den Spielleiter Randt. Tem Publikum
gegenüber tat sic cs restlos und unbedingt , und mit idr erhält
das leider karge Verzeichnis der guten wirksamen plattdeut¬
schen Stücke ein« wertvolle Ergänzung.

Run zu den Darstellern , aus denen Herr Randt aus
nahmslos ausgezeichnete Künstler gemacht hat, di« sich z . T.
von ganz neuen Seiten zeigten und damit ihrer Befähigung
ein weiteres Zeugnis gaben . Aber wo ansangenß Nehmen wir
Hans Rastede (Hein) voran . Was sür « ine tragische Ge¬
walt entfesselte er, und wie ungeheuer fest und kantig stellte
er den durch di « Gcsängnishast ins Mark getroffenen Schiffer
hin ! Und Dodo Goertz , Miele ) Motz sich ihm an,
sonnig und stillrührcnd und vcrzwciflungSvoll und erschüt¬
ternd in dcr Erkenntnis ! Zwei hervorragend « Künstler!
Unmittelbar neben ihnen Lulu Frese, die ihre tragische
Rolle tiesernst >md doch so svmpathischdurchführt«, eine wahre
Schmerzensmutter ! WaltrrBorrics . dcr seinen jungen
Schmerz als Dirk so natürlich ausströmen ließ , soll hier nickst
vergessen werden . Schars charakterisierend Georg Glae-
sccker, dcr den unseligen vertrunkenen Inspektor mit großer
Eindringlichleit gab , daneben EmilRiemer als uralter
Kapitän sehr echt und wirksam. Fritz Hoopts fand den
reckten Hcrzenston als biederer Reeder , dem Wilhelm
Scköwitz erfolgreich das Widerspiel dielt . Adolf Saß
war sehr gut in dcr Episodenrolle des Willem , ebenso Helga
Opitz als Sttnr Beckmann, nur daß sie etwas mehr Ton
geben muß . Fein und natürlich Agnes Tiers als Lies-
bcth und tragikomischBertaDellmannalS Tina Moor
deck . D einzig«, der unserem Gefühl nach zu scharfgenommen
war , Helmut Hinzelmann als Claußcn . Vom Ver
sasser zu sehr als Bösew .ckst gezcickmet , vom Spielleiter statt
zu mildern , zu forcieren gezwungen . Der junge Künstler, der
an flch ausgezeichnent spielte, wird sich in dieser Rolle um¬

stellen müssen. Und zum Schluß — unser Emil Hin-
richs in einer Pracknrolle als alter , gemütlicher, natürlich
„lögenbaster " Kaptein ! Korl Sckomaker, Wat büst du sorn
mojen Kecrl ! Er war das Lickst in der Düsternis : sein sonn:
ger Humor durchseelteselbst die große Trauer . Ihm ist wahr
lich viel gegeben-, möge er noch viele Menschen damit er
freuen ! Mit seiner famosen Tiger Erzählung hatte er zwei
mal Beifall bei offener Szene . Sic war eine Kabinetts
leistnng.

Da « Publikum ries Darsteller , Spielleiter und den Schöp¬
fer des Stücks oft und oster an die Rampe und bedacht« sic,
durchaus zu Recht, mit Beifall , Blumen und Kränzen , r . v.

Tie fiaincsischc Katze . Eine grausige Geschichte au« dem
Leben wird in einer sranz. Zig . erzählt : Eine junge Damc
ist mit einem Industriellen verlobt, den seine Geschäfte öfter«
»ach Indochina führen . Vor der Hochzeit muß er »och eini»,,!
dinübersabren und versprich« seiner Braut , ihr als Hochzeit«
gcschent mirzubringen , was sic sich wünsche . Die junge Damc
bittet sich eine siamesische Katze aus . Ter Bräutigam hält sein
Versprechen; er bringt ihr ein entzückendes Kätzchen mit. Tic
beglückte Braut will sich von vem Tierchen gar nicht trennen:
sie liebkost e« , spielt mit ihm, und wie das bei Katzen vorkommt,
ritzt diese ihre Herrin mit den seinen Krallen ein wenig am
Arm. Das Mädchen beachtet erst den kleinen Riß nicht und
begnügt sich damit , ihn etwas mit Jod zu pinseln. Aber der
Arm schwillt an ; es zeigt sich ein merkwürdiger Ausschlag, und
di« besorgte Mutter beschließt , einen erfahrenen Spezialisten um
Rat zu fragen . Al« dieser die Wunde und den Ausschlag er
blickt , erbleicht er und bitte«, die Mutter allein sprechen zu
dürfen . Sobald da« Mädchen sich znrückgczoacn bat , saat er
mit zitternder Stimme : „ Sie müssen Ibrc Tochter als verloren
betrachten." Daraus nennt er der Frau da» Leiden dcr Tochter
Da« entzückende siamesische Kätzchen hatte in seinen Krallen
den Aussatz mitgebracdl!

Ter schlagfertigeBürgermeister. A !s Napoleon in der Zeit
dcr Kontinentalsperre die Einfuhr von Kassee streng verboten
hatte, roch er eine » Tage«, als er durch den Park von Pin
cenne « rin , denttich den Tust gebrannten KassecS . Wütend
solgtc er dcm Geruch, drang in da» betreffende Hau« « in und
fand den Bürgermeister , der hier wohnte, damit beschäftigt
Kassee zu rosten . „Was, " schrie er, „ Kassee ? Ter ist doch »er
boten !" — „Gewiß, Sire, " erwiderte der Bürgermeister kalt¬
blütig . „deshalb verbrenne ich ihn so." Tiefe Geistesgegenwart
entwassnete den Kaiser, er mußte lachen und ließ den Ucbei-
täter straflos ausgehen.

Kanada als drlttreichste« Gsldlanb . Turch die Entdeckung
großer Goldlager lm nördlichen Ontario ist Kanada unter allen
golbltesernden Ländern rasch an dte dritte Stelle gerückt . Nack
einem Bericht der „Umschau " betrug di« kanadische Goldsorde
rung im Jahre 1925 rund SS 132 Kilogramm lm Werte von
7 392 528 Pfund Sterling . Seit IM hat Kanada für 2,5 M»
liachcn Mark Gold geliefert. Tie TageSsördernng an Fein
gold beträgt rund in» »Ost Pfund . Tie Golderirägr dürsten stck
durch neue Fund « noch bedeutend erhöhen.



fieuev vom ? Lg«.
Japan sür die Aloltenadrüftung.

Paria , ll . Februar.
( Drahtloser Eigenbericht . )

Lite Hava » au » Tokio gemeldet wird , wird in ossi
ziellen japanischen « reisen erklärt , die Regierung werde die
Vorschläge des Präsidenten Coolidge an nehmen
und ihre Antwort wahrscheinlich nach der nächsten Kadi
ncttssiyung , die am 15 . Februar siattsindct , erteilen . Tic
japanische Admiralität dagegen hat crNärt , daß die Aus¬
dehnung der Quote von 5 zu 5 zu 3 aus andere als Groß
lampsschifsc nicht angenommen werden könne.

*
Opser der Schnees alle aus Korsika.

Paria, 11 . Februar.
( Drahtloser Eigenbericht . )

Wie au « Korsika gemeldet wird , rnsc » die starken
Zchneefällr weiter zahlreiche Unglücksfällc hervor . In
Eampana Orezza stürzte ein - aus unter der Schneelast zu¬
sammen und begrub eine Frau mit ihren beiden
Töchtern unter sich In Lainl saurem wurde eine
Scheune eingedrückt , in der sich gerade ein Bauer befand . Tie
Netiungaarbeiien , die sofort ausgenommen wurden , sind
viaher ersolglo « geblieben . Tie Zahl der bis seht bclann-
icn Opfer übersteigt 3<1.

Einbruch tn di« Wiener Universität.
In der letzten Nacvi wurde tn den ArbcftSräumen der

Sie »«« Universität ein « assencinbruch verübt , wobei den Ein¬
brechern die viswrischc goldene Rcftorlerie und die Hins goldenen
Tekanskenen der Univcrsttä , in die Hände sielen . Außerdem
raubten die Einbrecher einen Barbcrrag von 9000 Schilling . Von
een drei Verbrechern wurde einer verbaftet.

Srottprinz Michael von Rumänien erkrankt . Ueber den
>8esunbhettszusland des kleinen Kronprinz «,« Michael sind
beunruhigende Nachrichten verbreitet . Der Kronprinz weilt
seit mehreren Wochen in Rapallo . Angeblich sind seine Lun¬
gen angegriffen . Lein Pater , Kronprinz Larol , soll die
Absicht haben , seinen Lohn in Rapallo auszusitchcn und sich
dort auch mit seiner Frau , der Prinzessin Helena , auszu¬
söhnen.

Eln1gung «t -»s « ng
8 « iek »fteuepbeam1en.

Finanzminifter Köhler über seine nächsten
Ausgaben.

Berlin , l3 . Februar.
Am Sonntag fand im überfüllten Plenarsaal des Preu¬

ßischen Landtages in Gegenwart des ReichSfinanzministcrs
Dr . Köhler die Einigungstagung der Reichsfteuerbeamten
statt, in der die Verschmelzung der deutschen Finanzbcamtcn-
gewerkschast und des Bundes oberer Rcichsftruerbeamter mit
dem Bunde deutscher Reichssteuerbcamten zu einem einheit¬
lichen „Bunde Deutscher RcichSstciierbeamtcn " vollzogen
wurde.

Reichasinanzmimster Dr . Köhler kam in seiner Be¬
grüßungsrede auch aus Finanz - und Steucrsragen zu sprechen.
Lo . wie in den letzten Jahren , köiuie eS nicht weitcrgehcn.
Unsere Finanzämter ständen vor dem Zusammenbruch . Der
Minister kündigte entsprechende Maßnahmen schon für die
nächsten Tage an . E « sei eine Forderung der Gerechtigkeit,
daß endlich einmal die Ltcucrvcranlagung und crbebung die
notwendige Ordnung erhalte . Manches unserer Gesetze sei
jetzt derart spezialisiert , daß es nicht mehr richtig durchgesührt
werden könne . Hoffentlich würden schon die nächsten Wochen
eine fühlbare Entlastung der Finanzämter bringen.

Das Rätsel Kaspar Käufer.
Zur Uraufführung im Landcstheater.

Bortrag : Dr . Weißert.
Heute wie vor hundert Jahren raunt in Bahcrn , in

Württemberg und im Frankcnlandc die Kunde von jenem
geheimnisvollen Fremdling , der am 26 . Mai , dem zweiten
Pfingstseiertag des Jahres 1828 plötzlich in Nürnberg unter
seltsamen Umständen austauchte : Ein sechzehnjähriger Jüng¬
ling , der , geboren angeblich 1872 , sein bisheriges Leben in
einer Gefangenschaft zugebracht haben wollte , die ihn . derart
von jeder Berührung mit der Außenwelt abschloß , daß er
selbst seinen Wärter , der ihm mit Wasser und Brot versorgte,
nie zu Gesicht bekam . Wenige Worte konnte er stammeln;
sein einziger AuslveiS ein Zettel , an den Rittmeister eines
in Nürnberg garnisonierenden Reiterregiments gcricht .st. Ti«
Ltadt » ahm sich des Findlings an , er wurde unterwiesen in
Lesen und Schreiben , mancherlei Handfertigkeiten , auch in
der Musik . Aus allen Landen strömten unzählig « Besucher
herbei , das Wunder dieses eigenartigen Menschen zu be¬
staunen , zu seiner Persönlichkeit kritisch Stellung zu nehmen.

An einem Oktobcrtag « des solgenden Jahres wurde —
wiederum angeblich — ein erstes Attentat ans den Jüngling
verübt , und zwar im Hause des ProsessorS Taumer , dem
seine Erziehung anvertraut war . Am 17 . Dezember 1833 ist
er in AnSbach den Folgen einer zweiten Attentats , durch
das er vier Tage vorher schwer verwundet war , nach vor-
ausgcgangcner wiederholter Vernehmung erlegen.

Wer war dieser Fremde ? — Alles um seine flüchtige
Erscheinung ist in mvstische « Dunkel gehüllt . Gelehrt « , Psh-
chologen und Psychiater , Menschenfreunde , Künstler , Dichter
und Kriminalisten hat der merkwürdige Fall bis aus den
heutigen Tag immer wieder beschäftigt . Die Literatur über
ihn — teils wissenschaftliche Untersuchungen , teils Romane
— schwoll bergehoch an . Mutmaßungen wurden angcstellt,
Kombinattonen — Klarheit hat keine gebracht . Sogar über
dir bewen Attentate gehen dir Ansichten weit auseinander,
indem einig « annehmcn , Kaspar Hauser habe sich selbst , uni
dem Interesse an seiner Persönlichkeit neue Nahrung zu
geben , die Verwundungen beigebracht . AlleNachsorschungen . dic
in unserer Zeit rasch zum Ziel der Aufklärung geführt haben
dürsten , waren damals schon allein durch die Kleinstaaterei,
nicht minder aber auch durch di« verhältnismäßig noch wenig
vorgeschritten « Methodik wissenschaftlich exakter Untersuchung
behindert . Die Zeugen , di« Kaspar Hauser näher getreten
sind und zu seiner Geschichte ausführlicher ausgesagt haben,
vornehmlich jener erwähnte Professor Taumer , dann aber
auch kein Geringerer , als der bekannt « Kriminalpsncholog«
Anselm von Feverbach , sowie ein eigen « nach Nürnberg ge¬
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Spoi-t vom Sonntag.
SistenduBgeB SpoBtereigniffe.

Frisia -Liga — Stern 3 :0 (0 :0 ) . BsB Liga — Germa
nia Leer 5 :3 <1 :2) . VfB . Res . — Eloppenburg 1 4 : 1 <3 : ll ) .
BsB . 2 — Frisia 2 4 :0 . Brake 1 — Viktoria 2 8 :3 . Pikto
rio (Jugend ) — LVL . 1 : 1 . VfR . ( Schülir ) — LVL - 5 : 1.
VfB . ( Schüler ) — Frisia 4 :0. Tclmcnhorster B B . —
2VO . 7 :2.

*
Handballstädtespiel Oldenburg Wilhelmshaven 2 :5.
Tic Oldenburger Vertretung mußte eine , dem Lpicl

verlaus nach nicht ganz gerechtfertigte Niederlage hinncdmen.
A » lasse VfL . Orpo - OTB . 5 :3.

*

fukball kn ^koi -tlikentfeklAN «!.
B , c m e r B c z i r k: Llädlcspiel Bremen — Kiel 3 :2 <» :«>: .

Wcscrstasscl : Frisia Oldenburg — Ster » . Bremen 3 :0 OttOi.
Privaispicle : Bremer ZV . — Wilhclmshavcner SV . 1 :3il :2 >.
Ta » Slädtcspicl Bremen — Kiel brocvte eine gewisse Ent¬

täuschung . da Kiel ohne die Holsieinspiclcr — ausgenommen
Voß — nicht mit stärkster Elf antrat , und nicht die erwartete»
Leistungen zeigte . Tie erste Halste verlies ausgeglichen und
torlos mir 0 :0. Tao » balle Bremen etwas mehr vom Spiel
und konnte dies durch ein Führungstor zum Ausdruck bringen,
das vom Mittelstürmer Schulz in der 17. Minute eingeschossen
wurde . Voß Holle 3 Minuicu später sür Kiel aus , doch er¬
reichte Bremen vom Anstoß ab durch den Rcchisaußcn Kemper
ein zweite « Tor . Die 23 . Minute sah eine 3 :I-Führung Bre-
»lens , abermals durch Schulz , woraus Kiel sichtlich auskam,
und in der 3l . Minute durch Cohrt » am liegenden Tormann
vorbei ein zweites Tor austwlcn konnte . Bis zum Schluß
batte Kiel in dem schnelle» und guten Spiel dann die Ober¬
hand . — In der Meisterschaft siegte Frisia - Lldeiiburg mit 3 :0
leicht über Stern -Bremen , bald nach Halbzeit stand da«
Tressen 0 :0. — Ein Privalspiel des crsatzgcschwächtcn Bre¬
mer SV . gegen Wilhelmsbavener SV . ging mit l :3 verloren.

Hamburg Altona : Elbcstassel : Entscheidungsspiel um die
Slasselmeiftcrschast : Altona !>3—Union Altona 3 : 1 <1 :1 ) . Wei¬
tere Spiele : Teutonia —Nienstedten 2 : 1 <1 :01 . — Alftcrftassel:
Hamburger SV .—Polizei 5 :2 ( 3 :2) . Victoria —Eoncordia 2 :0
( 1 :0). — Privatspicle : Sperber — Borussia Harburg 3 :3 (0 :3) .

Kieler Bezirk : Eidcrstasscl : Preußen Itzehoe — VsR . Neu-
münstcr 1 :2 (0 : 1 ) . — Privatspicle : Holstein —Hohenzollern/
Hertha 5 :2 (3 :2 ) .

Harburg : Victoria Wilhclmsburg —Rasensport Harburg
2 :2 <l :i ) . — Privatspicle : Normannia Harburg —Ottensen 0 :1
(0 :1 ) . TV . Harburg —Eimsbüttel 2 :0 ( 1 :0 ) .

Hannover Braunschwcig : Entscheidungsspiel um die Be-
zirksmeisterschast : Hannover 00—Eintracht Braunschweig 2 :0
( 1 :0 ) . — Privatspielc : Polizei Hannover —Polizei Braunscbwfl.
17 :0 >9 :0). Leu Braunschwcig —VsB . Peine 1 :0 (0 :0).

Lübeck Mecklenburg : LBV . Phönir Lübeck—PsL . Schwerin
9 :1 (4 :0) . Oldeslocr SV .—VsR . Lübeck 1 :3 (0 :2) . — Pttvat-
spicl : Rostock 95—Wandsbecker FC . 3 :2 (2 :1 ).

8anckb »N km z . 8 *er«. ^
In der Gruppe 2 fand das Entscheidungsspiel um den

zweiten Platz zwischen Oslebshausen und Tv .d.B . statt, das
nach ausgeglichenem Lpiclvcrlaus 5 :5 endete . Im Freund¬
schaftsspiel Hastedt —Woltmershausen lautete das Ergebnis 3 :1.

*
Vas MkektkgNe »u » «tem Ikekek« .

In den Handvall -Pokalsptclen der Deutschen Spott -Be¬
hörde gewann ln Halle Mitteldeutschland gegen Norddeutsch¬
land mit 5 :4 , In Darmstadt Süddeurschland gegen Berlin mit
8 :7 . Mittel - und Sliddeutschland tragen am 27 . März tn Salle
das Endspiel aus.

Die deutsche Lkimet ft erschüft tn Garmisch -Par-
tenttrcvcn gewann Gustav Müller ( Bavr . Bell ) vor Waller
Glas ; ( Kllngcnthal ) . Im Sprunglaus siegte 23 . Tlck (Deutsch-
bödmen ) mit 53 .51H1 .5 Meter.

Diener schlägt Banderveer nach Punkten.
I » der Dortmunder Weftsatenvallc stegte der deutsche

Sanvcrgcwtchisvoicr Diener gegen den Holländer Vanderoccr
nach einem üvcr 12 Rd . gebenden Kamps pur » Punliweriuig.

*
Fußballereignisse.

In der süddeutschen Fußballmet st erschau
konnten die Aavorltcn nur knappe Siege erzielen : l . F
Nürnberg — FV2 . Main , 05 1 :0 , Sptelv « . Fürio — Vst- .
Neckarau 5 :3 , FSV . Frankfurt — VsB . Stuttgart 4 :3.

In Berlin gewannen dlc Berliner Nickers die Meister
schalt der Abteilung B durch einen I :0-Ettolg gegen Nordcn-
Nordwest . In der Avtcllung A siegte Tennis Borussia gegen
Vorwärts »,l » 2 :0.

In Westdeutschland errang der EtR . « itn die Rdeinbc-
ztrksiiicisicrlchast durch eine » 1 : l -Ersolg üvcr Odenttr » cu
Weitere Entscheidungen : Rudrdczttk : S » warz - Weik -Esicn —
BV .-AIlencsten 1 : 2 . Nicderrvetn : Tutsvurger - Spielveretn -
Dutsvurg 08 4 : 1, Bcrg .- Märk . Bezirk : Fortuna - Düsseldorf —
Turu -Tüsscldors 1 :0 , Hessen-Hannover : Nurdessen -Kassei —
Spiclvcrcin - Nassci l : 2.

Ein Fußball Siädickamps Budapest — Wien endete mit
1 : l « 1 :0 - unentschieden.

Ein Amateur Länderspiel Wales — England » ad», mit
3 :3 eine » » ncittschicdene » Ausgang

O
Staffel - unrt Marsevballtas

«ke » H8LS .-Si »emen.
Der ABTS . Binnen veranstaltete am Sonntag vor au »,

verkauftem Hause einen Llassel - und Wasserballiag , zu dem
zahlreiche Nennungen eingegangeu waren . Ta » Hauptinteresse
konzentrierte sich naturgemäß aus den Klubzweikamps mit den
„ Wasscrfrcunden " Hannover , die mit ibrcn besten Leuten zumStart erschienen waren . Ter Rekordversuch de« ABTL . blieb
mit 3 Zehntel Sekunden hinter der bestehenden Höchstleistung
zurück, wäre aber auch sonst nicht anerkannt worden , da die
Bahn entgegen der Vorschrift von 25 Meiern nur 16- , Meter
lang ist und ferner entgegen der Vorschrift der Trebwende die
Ausftehwendc angewandt worden ist. Ter ABTS , konnte den
Klubzwcikamps mit 6 :4 zu seinem Gunsten entscheiden.

Nachstehend die Hauptergebnisse:
Schwcllstasfel <4. 4 . 6. 10, 6, 4 . 4 Bahnen ) : I . ABTS . 8 :12.2;

2 . Wasscrfrcunde 7 :22 .6.
Lagenstaffel , 4 mal 4 Bahnen : 1 . ABTS . 3 :12,2 ; 2 . Wasser

freunde 3 :12,6.
Areistilfiasscl , 4 mal 4 Bahnen (nur ossen sür Rudervcr

eine ) : 1. Bremer Rudcrvercin von 1882 in 2 :58 , 9.
Bruststasscl , 3 mal 1l »0 Meter , «Rekordversuch : Mannschaft

G . Eggers , Hauboldt und Prasse » 4 :1,1.
Lprinterstafsel . 8 mal 4 Bahnen : 1 . ABTS . 5 :43,4 ; 2.

Wasscrsreunde 5 :49,1.
Wasserball : Wassersrcundc B — ABTS . B 10 : 1 i4 :1 ) .

Wasserfreunde A — ABTS . A 11 :2 (6 :2 ).

Blinde Passagiere in den Kohlenbunkern erstritt.
Ter der White -Slar -Linc gehörige Tampser „Adriane ", der

sich aus dem Wege nach Ncwvork befindet , traf mit einer An¬
zahl Touristen an Bord in Gibraltar ein . Drei blinde
Passagiere italienischer Staatsangehörigkeit wurden an
Land gesetzt, während z w c i a n d e re , die sich in den Kobleu-
bunkern versteckt gehalten Hanen , noch während der Reise er¬
stickt und aus hoher Sec beerdigt worden waren.

Eiscndahnaticntal det Magdeburg.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Magdeburg

wurde aus der Strecke Magdeburg -Braunswwelg . zwischen den
Stationen Wellen und Nicdcrdodcleven , eln etwa zwei Zentner
schwerer Feldstein von einem Streckenwärter ausgesunden . Ali
Täter gelang es . den Schuhmacher Haie tn Nicderdodetcvcn
fcstzustcllen . der gestand und als Grund angav , er vabe die
Absicht gcvabt , selbst das Attentat anzuzeigcn und sich dadurch
eine Belohnung zu verdienen.

reister Lord Stanhope , können nicht als einwandfrei gelten,
da sic insgesamt unverkennbar dem Eindruck der faszinieren¬
den , geradezu mcdiiimifttsch veranlagten Edarakterpersönlich-
kcit des jungen Menschen unterlegen gewesen sind.

2 » kommt cs , daß wohl Meinungen über ihn existieren,
aber keine gewisse Erkenntnis . Drei verschiedene Ausfassun¬
gen lassen sich in der Hauptsache abgrcnzen : Entweder war
Kaspar Hauser ein raffinierter Betrüger , oder ein phantastisch
vcranlagter Psnchopatd , oder endlich — die letzte Möglichkeit,
die von Anselm Jcuerbach in einem geheimen , später aller¬
dings widerrufenen Mcinorandum an die Königin Caroline
von Ballern vertreten wird : «S bandelte sich bei ihm um den
rechtmäßigen Nachkommen und Erbfolger des Hauses Baden,
der von der zweiten , dem Großhcrzog Karl Friedrich zu
linker Hand angetrauten Gemahlin Gräfin Hochberg zugun¬
sten der eigenen Kinder beseittgt ist. Eine Verkettung tragi¬
scher Umstände : das jähe Erlöschen der legitimen Linie im
Mannesstamm « ließ er in der erregten Anschauung des Volks
diese letzte Möglichkeit greifbare Gestaltung gewinnen . Die
neue Forschung neigt dagegen mehr der Annahme eines halb
bewußten , halb unbewußten Betrugs auf der Grundlage sug¬
gestiver oder auch sclbstsuggeftiver Beeinflussung pi . — Wie
gesagt : eins wie da « andere ist Hvpothefe , bewiesen ist nichts,
lind lediglich eine nicht voraus zu sehende ZusallSentdeckung
könnte noch irgendwie Lickst in dieses romantisch verworrene
Dunkel bringe » .

Was die Gemüter des Bayern - , des Schwaben und
FranlciUandcs in Form der Legend « bewegt , ist in Nord
deutschland verhältnismäßig wenig bekannt und nur selten
erörtert geblieben . Lo tat das Landesthcatcr gut daran , die
Uraufführung de -- TramaS „Kaspar Hauser " von
Eber me her, die am kommenden Mittwoch stattsinden
wird , durch eine , das historische Bild diese « „Betrügers " oder
auch „reinen Toren " » msassend erläuternde Portragsvcran
staltnng am gestrigen Sonntag vorzubcrcilen . Wie sehr eine
solche Einführung den Wünschen weitester Kreise der litcra
risch interessierten Oldenburger Theaterbesucher entgegen kam,
bat der gut « Besuch , der da » Parkett bis aus den letzten Platz
füllte , bewiesen . In seiner „Rede aus Kaspar Hauser ", die,
das Problem vielseitig beleuchtend , im Gehalt erschöpfend , in
der Form übersichtlich und anschaulich gegliedert und stilistisch
sein durchgefeilt war , entledigte sich der Dramaturg Tr.
Weißert seiner Ausgabe . Ergänzend las Clemens
Schubert drei der wichtigsten Dokumente : das Begleit
schreiben , da « dem Findling aus seinen Weg in die Welt
mitgegebcn war , die gerichtliche Vernehmung nach dem töd
ltchen Attentat und da « oben genannte Memorandum von
Anselm Feuerbach . Lo entstand ein mit Aufmerksamkeit
und dankbar HIngrnommencr Umriß , der da » Ereignis der
kommenden Uraufführung angemessen rinleiten konnte , »rri.

KV. LandeStheaier . In der gestrigen Lovcngrin -Aufsüvrung
sang P . Jonsson von , Bremer Stadttvcaicr die Titelrolle ..
Gute Erscheinung und llcldtscllc« Auftreten unierstiitztrn setnen
großen stimmlichen Ausdruck . Neben idm kamen dle lvrtschcn
Eigenschaften Edttd Delbrücks als Elsa ausgezeichnet zur
Geltung . Dle junge Sängerin ließ dem überragenden Um
sang ibre « Organs freien Laus und bewältigte alle Schwierig¬
keiten tn weicher und vlübendci Stimmslwrung . Tie Aut-
sübrung vor vollem Hause wäre ausgezelchne » gewesen , wenn
die großen Evöre tm ersten Alt ni » t um »ilndestcns einen
Vlcitclton verrutscuien.

Der „gittlestc" Raspucin . Unlcr den vielen Wunder » , die mau
dein Günstling des letzte» raren. dem Mönch Rasputin . , » schnell,
befindet sich auch die . GisiseMgtcii ". die er bei seiner Ermordung
bewiesen ballen soll . Diele angcvlichc Uncmpsindlichkcil gegen
Gisl llai jetzt durch sorgsäittgc Unlcrsuchungcn französischer Ge¬
lenkter eine einfache Erklärung gesunde» , über die Schober in der
. Deulsckien Medizinischen Wochenschrift" berichtet. Nach der Dar¬
stellung des Abgeordneten PurUchkeviiich, der an der Ermordung
teilnavm . sollte Ralvutin mi, Zvankali vergiftet werden . Man
balle den Portwein und die rosa Schlagsalmc der Kuchen, die ibm
gereicht werden sollten , mit Zvankali vermisch» Rasputin erscheint
auch aus die Einladung hin , trinkt zwei Gläser des Ponwein
Ißt von den Kuchen und der Schlagsadne und bleibt dabei ganz
munter , bis die Verschwörer schließlich zu Revolver und Kniill-
peln greisen mutzten, um ibr Ziel zu erreichen. Nun weiß man sctt
dem Jahre 1S2l . daß Zucker im Reagenzglas eine emgisicude
Wirkung auf Zvanraii au »üvt . Im Portwein tft uugesävr 8 - 9
Prozent Zucker enthalten , und tn der Sailagladne findet ssch auch
noch Lanoic Zur wetteren Aufklärung der Falles hat der Che¬
miker Sattst Rat einen Vienclltter Portwein mi, 5 Gramm
kristallisiertem Zvanlalr gcmisao und unmittelbar daraus den
Zvankaligellatt bestimm«: nach 35 Minuien waren nach 2
Siundcn de; Giftes aus dem Poiiwetn verschwunden Bei
dem Anschlag aus Rasputtn nun war das Gift , wie Purischtcvitsch
erzähl«. 2 vis 3 Stunden vorder dem Wein und der Savnc zu-
gcsctzi worden : aber » ich , etwa in der ungewönnftch groß . »
Menge von 5 Gramm , die im Geschmack ansacsallen wären , son-
den « in einer gn . ngcren Dost«.

Ernst Krenel : „ Jonnv spielt aus ". Uraussührung im
Reuen Leipziger Ltadridcater- Diese « Werk, da«
der Theaterzettel als Over bezeichnet , ist ein « seltsame
Mischung von widerstrebenden Kräften . Sicherlich lieg « in ihm
eine riese Lvinbolik . die zur Oper gereizt haben mag . Tie Ueber-
kultur Europa » läuft sich selbst zu Tode und wird von den
jungen farbigen Völkern ausgenommen . Ter Neger Jonnn
findet die Geige , welche die alle Well gebaut bat , aber nicht
mehr zu spielen vermag . Er spiel « und spielt , aus seine Art . und
die ganz « Welt tanzt . . . Tie Negcrkulrur ist deuie zu schlag
wonhast in gewissen Acußcriichkcftcn begrenzt , al » daß ihr der
Künstler da « Variewbasic nehmen könnte . So wird die Oper
zu einem bunten Gemisch au « Operette , Nigaerrcvuc und —
Oper , das den SammcIIttcl „ Kunstwerk " sür sich nicht in An
spruch nehmen kann . Tas Ganze bat freilich Tempo und eine
gewiss « sensationelle Spannung . ox.
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Domänenamt
Die Pachtttükke der Broker Sande,

deren Pächter eine Pachtverlangerung nicht
beantragt haben. tolle » am Irenas , dem
18. d. M.. öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtlicdbader der bedcichlen Pacht-
slücke vom Groben Pater und östlichen An¬
wachs wollen sich vormittags vx Udr vei
der Herdirellr aus dem Harrieriande die
der Wilhelmsvlaie, des HarriersandeS , des
Offenwarier RuglandeS und der Pachittücke
10 dis 67 vom groben Pater nachm . 2 Udr in
HarrmannS Gasthof zu Brake versammeln.

Oldenburg , den 12. Februar 1927.
Vinnemann

vsusml Jever
Wevemetrlerei-Vertrtl vsret.

äolrverksul.
Xm 22. Debruar . vorm . 11 I ' kr . »ollen an

öer Ltaatsstralle rvisckcn Kastelle uull
lladn , beim Out Lilberkamp,

12 » Liede»
von 10—10 cm Ourckm . i77utx . kkakl -, Riedel-
unll krennkolxi »uk llem 8I »mm gegen
2aklungskri »t verbaust verllen.

jgd » , -len 12 Februar 1927.

Medrere gröbere, ertragreiche

Weide - und
Heulandskämpe

tm Neuenwcgcr Felde und tn der Blan-
kenburger Mark zu verpachten.

Hude. H . Haverkamp. Aukt.

Nsslerspvsrale
Isrcvemnesser ar« .
U WM . liWi Slkck H

veksnnlmscdung
kleiner verehrten kunclsckakt rur

Hittsilung . ll» 8 ick llle von meinem
verstorbenen ölanuo gekükrte

8eliuiimsokei '« el'>i8lall
in vollem Omkauge veiler aukrsekt
erkalte.

Ick vi » bestrebt «ein . allen
IVunscken meinerlvuntten auch kerner-
kin gereckt ru verllen null kitte uw
veiters trerrnlllicke ituktrLgs.

f nm Vol kmaim.

Wir liesern fubrenweisebillig:
Stelkeübe«
Runkelrüben
Amkerrübe«

L L I. » muemaim
« rSner Weg »4. — Telephon 184»

roxi a» <1«rv

llswAll«

Kreur - Drogerie

MnöWoiMlilUl
Heute

« '/. vm
iw ^ an» Nlrderlnchlrn " spricht

ptuner Vorwerk . Veedts
Gast» willkommen

Ich kaufe stet»

Eier
«um VSZvt«»', Lag .vr.
o . v . Lsmpe

Sliimsreii!
20 Rm.

Anzahl.. Rcstmonatl.
Gold - Meyer,

Haarcnstrabc.

vüever
lakaan »r»a«r.

0M«»N»r,,
l!aarenstrai !<! 8. !

kernspr . 2228.

Nsed-
restsursnt

» kllnkiiirstlsßliki.
l>Lll»mrd»rik «nl , ZI.

klier Koro
40 7.

garantier ! rem
aus Korn

2,30 Mk.
ohne Flasche

Krim 8om.
Lange

Baumgartenstr.

Einmaliger Gesellschafts-Tanzabend

I»
am Mittwoch , dem 16. Februar , abends 8 Uhr,

in sämtlichen besonders teblich geschmückte» Räumen des Biegelbose»
Konzert , Tanzdarbietungen . Poloiiaiie « , Gbren - und GcscUichastStäiize

Turniertänze : Deutscher Walzer . Onrsicv, Fonrot !. Boston
Eharleston , den grotzen Modetanz,

zeigt ein bekanntes Tanzcrvaar
Welch -S sind dir schönsten » . interessantestenDame,, u . Herren von Oldenburg?

4'o e r l , t das b e sl e T ä n z e r v n a r 2
Preisrichter : Das Publikun, selbst mittels Stimmzettel

Wallt und Krönung der schönsten weiblichen Olricheinung
zur Lchöubeirsköuiain von Oldenburg

Die örtlichen Schvnbcilsköiiigiiiiicn koinme » svöirr zur groben deutschen
« chönbeilskoitkurreiiz zulainiiieii. >»» durch eine sachverständige Furo ienzu
bellen, wer nlo schönste deutsche Dame gewählt und gekrönt ivird. Filinaui
»ahmen, de » denen die Schönbeirsköniginiie » miiwirke». sind vorgeirhcn

Leitung : Deutsche LchüubeirS - Wettbewerbe
VintrittSkartcn cinschl . siädi . Steuer und Tanz t 25 Mk .. Galerie 0.00 Mk.

Porvcrkaui : MusikaliciibandluiigSprenger »» 8 Abendkasse
TttchbeiieUuiigcn rechtzeitig erbeten im ,-jiegclhof, Telephon 3l5

I kämllien I

mit t5c»6ensu»pres»ung unä
L6ineckensntrieb

mit seckstscker tiusella - erungunä Lctlneckensalriat»
kauten 8ie am besten un6 dÜIizsten bei 6er
lanzjäbrizen 5perialtabrik tur öackereimasctlinen

Hvlnrlolr Oöpkv , 1 . vsllr.
Oegrünöet 1878

Billig zu verlaus.
1 koiirinMiiie

mit Handbetrieb. 2
Dackkarrcn . 1 2slllg.
Haustür . 1 eiserner
lreistevender Lwau-
kasten , 1 .40 mal 1 .50
Meter grob. u . sonst
noch Aachen . Bu er¬
fragen Rcbenftr. 44.

21. Uleiüeslktii'gnk
zu verkaufen. 30 -St.

SiiiiM w
Mnl.

Lenergloerlgininl
am Mittwoch, d . IS.
d . M .. im »Gtzborner
Krug' .

Tagesordnung:
BoistandSwabl.^ rsctVerschiedenes

Vorder Singübung.
Der Borftand.

^ vmm
Iß eseml.
V 81er.

Morgen, 15 . 2 1927.8i< Uhr abend»

ttn »HindcnburgbanS-
Wahlen ulw.

D«r vgrk ««d

80 000 Stück im Oedrauck!

„ SdvU » " — öio ückreidwasckiao
kür 1s<jerm »nvl

M . ILL
OlNlLbl»

^ aoxestr . 36 —

Oldenburger Landestheater

all. Art , low . ia -ntl . Schuhmach-
Bedarisanikel . KnrwickKr. »3

lZometttuagca lür oig

Om kalllige Oiurcickung ller.Vnmclllu»
gen kür 6»» Lommerkalkjakr 1927 bei
>icr ivanrlei llcr Dec>mi »rkcn Ltsats
lekrauitalteu , kremen , viril geboten.

ttrieger-
Verem

vlUIllMM.
Bur Beerdig, de»

vcrstorb. tlanicradcn
WUH . Retnken ver¬
sammeln sich die
Mitglieder a . Diens¬
tag, dem 15. Fcbr.
192, , vormtttaas 9 .15
Udr, beim Stcrvc-
hautc, Nedderend S9.

Um zahlreiche 'Be-
tetligiing vtttcl

Der rlorftaiid.

VWW - Sll« .
tLrtSgr . Lldenburg)

Donnerstag , d . 17.
Februar , nachm . 5 !4
Uhr, Im Sitzungs¬saal, Pcterstrabe 25:

Peftlllorzileier.

Staättdeaier
kremen.

Montag, 14. Febr ..
abend« 7.30 Mir kge
schlosscne Vorstcllg. l:
„Die heilige Joha»

Dienstag . In. Fe
bruar , abends 7210
Udr: „Bonavarte ."

Mittwoch. Ui. Fe¬
bruar , abend« < 30
Udr : „Der Waffen
schmted ."

Donnerstag , d . 17.
Februar , abends 7 .30
Uvr : „Der Trouba¬
dour."

Freitag , 18. Febr ..abd» . V..30 Mir : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Sonnabend , d . 19.
Februar , abd» . 730
Ubr : „Das Grabmal
des unbekannt. Sol¬
daten."

Sonntag . 20 . Fe¬bruar . nachniitt. 230
Ubr: . .Wibbrl » A»f-
ersieliitng ." — Abd»
7..30 Uvr : „Varmen ."

Montag . 2l . Febr ..
abends 8 Uhr : „Der
Golem."

Datum Ad.
«2»
2 ^ Vorstellung

Montag. 11.
7i< d . n. 9Ubr
Schttlerkarr.

7 -

7 . Svmvboui « -
Konzert

Cherubim — Haydn
Beethoven

Tvllsk . : Tusterdebn.
Kusscraih . Nnuv,

Krohl

DienStag. 15.
7 ^ - 10 Uhr ii fukrmann tteascb »!

Mitt och . 18.
4- 6>,'. Uhr

Schülerkarr.
AuSw.

20 i Der Barbier von
Sevilla

7 !< b . g . IG/, 85 ii Uraufführung
Kaivcr Hauser

DomicrSi.. 17.
7X b. 9°/. Ubr 88 ii Der NlückSvilz

Frenag , 18.
7V.- 108 Ubr
Schuletkarl.

91 li Kaiver Hauser

Sonnabd . 19
7X - 10 Ubr 92 ii bukemann ttenscb «!

Sonntag , 20
3'/. b .g .d' /. Ubr i Kräff » Mariza

7>'. - 9-,. Ubr
Lchülerkari. - ii Niederh. Bühne

See

k7o//0/ '/tL// '0LLS /

vriNea - NMer
Oartzlrall« t

Evangelisation
Morgen und folgende Tage»

jedesmal 8' i, Ubr abends,
in der Bavtisicnttrche,

Sieinweg 2l:

keligiöre Vottisge
von Evangelist Nedr -Beilln

Der Sangcrchor der Grnieindc wirkt
in jeher Prr 'ammlniia mit.

Willkommen itt jedermann.
«Eintritt srci:

loües -Anzeigen.

Statt Karten.
Heute vormittag ll Ubr wurde >

l mein geliebter Mann , unier guter 1
Boier , Schwiegervater und Gros,
vater . mein treuer Bruder und!

I unser lieber Schwager, der frühere 1
iiolelderiUek

durch einen iantten Tob uns ge-
>noiiime » , »ach kurzer Krankheit im j

79. Lebensjahre.
Tie trauernden Augebörigru.

Westerstede . Gltville a . Sid..
Aurich.

Breme « , den 12 Februar 1927.
Die Beerdigung findet statt am

I Dienstag, dem IS. d . M .< nachinittago
l Ubr. 2<order Traueranüacht im!
Sierbedause.

Aavdausen . den l2 Februar 1L7. 1
Statt Anlage.

Heule eittschltes lansl und ruhig >
nach längerer Krankheit mein lieber I
Mann, unser guter, treuer Baier . I
Schwieger- und Gi ohvaicr, Bruder , ^
Schivagcr und Snkel,

dcr Oberwcichenwarter a . D.

WlM Mmll sM«
Fn tiefer Trauer

Karolinr Fockcn
geb . Nutze.

Fobann Foikrn.
Wilbclm Pöttker «. Frau!
geh . Focken w ü Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dein IN Februar , vom!

! Peter - Friedrich - Ludwig - Hoivilai j
Oldenburg, » acht» . 3 Ubr, aus
Frledhot in Bwiicheiiadn.

,4m k'reltauoackmtttir « 58 Okr I
I vrirlle mein lieber .Zlann

MI VMeiM
! von «einem mit grober Oettulij

ertragenen I-eitten clurck eine » s
»ankten Doll erlöst.

>-UdtzNto« ZVnaNerUck gek Orawm j
nebst Fngekörigen.

! Urem «». oillcadurg !

Oldenburg , 13 . Fcbr.
Nach vollendetem 89. Lebensjahre ^

l verschied heute unsere liebe Tanre.
Grohtanic und Urgrobiante

kriületll

Wie kMll
Tie trauernden Angebörigen.

Die Beerdig"» « iindctDonnerSiag, >
I 17. d . M„ vormittags Ni , Ubr, vom
Ltcrbeba»se,Hilidcnburgsiraüe8. aus j

^ aus dem Gertrudemriedhos statt.
Vorher Andacht im Haute.

verstarb tm!Am 10. Februar
Ruhestände

Herr pwsttror

SiMtl
Er gehörte dem Lehrerkollegium

Iber ». berrealichule von 1879—1900
a » , wo eine ichiverc Erkrankung ,h»
nötigte , vorzeitig au» dem Dienste
auszuscheiden.

Leine ebcinaligen Amiögenoffen
und Schüler werden seiner in Liebe >
und Verehrung gedenken.

I-ebrellioIIeSlsiii
»er Vdemslrünile n Klileiiliirt >

vanklagungen.

b ür lli« un » ru un »crce eülkcrknekrcli
»o »Itklrclck crvic »cncn 4ukmerlt »rtmlikiteu
»»gen vir allen un »« rn

verrl. llsnk
p rso - on uoü rnm



1. Beilage
zu Nr . 43 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag , de« 14. Februar 1S27

8 . Winterfest des Friesischen Klootschietzerverbandes
in Varel vom 12. bis 14 . Februar 1927.

ii.
Tic Festkomincrsc im Allee Hole! und im Schütting

Im ANee-Hotel
an dcr Windallce begrüßt A u g . M üllcr- Varcl , der hier
die Leitung hat — natürlich plattdeutsch — die zahlreiche»
Ec . Dcr bekannte Vareler Lokal Dichter Karl Geldes
crössncl den Reigen dcr Vorträge mit einem gereimten
„Luch op" und „Harilik Williamen " . Das zündet gleich »nd
schasst die Stimmung für den weiteren Verlaus , in dem
sich « verband tüchtige tträst ? sür die Unierhaltting der guten
Zache dienstbar machen. Do singt das weit bekannte Dop-
pelguartett des Vareler Männergesangvercins seine pracht¬
vollen l5höre und erhebt damit geradezu die Versammelten.
De Leitung hat Herr Müller. Er bietet Proben aus-
erlesener Kunst mit sehr gewähltem Vortrag . Tic Vareler
jungen Turnerinnen erfreuen besonders die männlichen Zu-
schauer duich ihre frischen Vorführungen , » och alles ohne
Pubikops und ohne Jimmy.

Amtskauptmann Gcdeimrat Bartel begrüßt die
äste auch auf Platt . Er schildert mit warmen Worten die

eroßc Stimmung dcr Vareler in bezug auf dasUlootschicßcr-
! seit, das im deutsche » Vaicrlandc in seiner Art einzig da-

siel» hier an dcr friesischen Waterkant , mir seiner treu hei¬
matlichen Art . Er erinnert an die schönen alten Zeiten und
an die ernste, sich auch in dieser Litte aussprcct>cndc Art der
«ordwestdcutschcn. Leine Schilderung läßt die echte Volks-
sinc vor aller Augen lebendig werden . Redner hofft auf einen
guten Ausfall des Festes und wünscht allen Beteiligten das
Pesle. Ein guter Trunk bekräftigt seine Wünsche für de»
Verband und seine Bodenständigkeit und sür die gemeinsame
tzcimat.

Einen ganz besonderen Eindruck machen die Hebungen
bcr Oldenburger Qrpolcutc , die unter Major Lass en¬
de rg vom Assistenten Bohne prächtig einstuoicrt sind.
Unter den Liedern gefällt am besten das Koßcllicd von Ernst
T ch r ö d c r Varel : „Arme lang » n sir Watt mit ! " Tic
Lrpo führte noch ein besonders schweres Lpici mit Kugeln
vor. das gewisse Verwandtschaft mit dem Klootschicßen hat.
Tcr Eindruck dcr junge» prächtigen Gestalten ist glänzend.An Ltol , werden die Jugciidsicgcr vorgcstcllt: dcr 15-
iäbrigc Werner Q c t k c n Langwarden mit seinen 81,6Metern und dcr etwa gleichaltigc Walter Kunstreich
aus Holtricni mit 6!l Metern Fluchtwcitc , die Hoffnung
dcr Alten.

Die Festrede hält Direktor Aren s -Wildcshauscn und
spricht begeistert über die Freiheit des Klootschicßcns. —

! eala frva Frcscua ! Redner schildert die berühmten Kloot-
sLicßcrlaudschastcn mit lebendigem .Humor und berührt
die neuzeitliche Entwicklung des alten Volkssports . Er

^ Meli das „Hinter dem Ösen sitzen " und die vcrdrögtcn
)an Hinncrks " gegenüber den fixen Durchbrennern im

täootkchießcn : Ick dwing di Düwel doch ! Lecwcr dot as
D. Redner rühmt den alles verbindenden Klootsdneßer-
am ! ,^ZHr habt einen andern Geist als ich !" ruft er de»
ö.iidcnhockern mit Martin Lutbcr zu , als ich !" Und er schließt^ n :i dem Ausrus " Heil freier Friese ! „ De Rugsrostcn , de

ch
'ern Janhinncrks von Holstcen bet nah Flandern , dat

sind de rechten Lü sör Heimat und Vadcrland " — sein
Aus wird jubelnd ausgnommcn und mit dem Allmcrsschcn
Narschenlicdebekräftigt.

Auch die übrigen Landschaftslicder „ Hurra Butsar-
lend" und das Osrsricsenlicd werden niit voller Begeisterung
kcsungcn . Earl Gerdcs erfreut die Besucher auch noch
oslcr mit seinen prächtigen plattdeutschen Töntjes.

Dcr Ehrenvorsitzende Ummo Lübben wendet sich
an die Bürger von Varcl mit herzlichem Tank sür die
stcundlichc Aufnahme , sür Frciquarticr und manigfachc
Mitwirkung am Kommers und sür das ganze liebe Jn-
icicsse an dcr guten Sache . Alles stimmt den „Häuptling"
begeistert zu. Ein bäuerliches Lustspiel „Een mutt hei-
raten" trägt viel zur Erheiterung bei. Tic plattdeut¬
schen Spieler machen ihrer Sache ausgezeichnet, und alles
stcut sich herzlich.

Eine begeisterte halbhochdcutschc Turncrrcde (Herr
ickrüder) leitet eine hübsche , gesangbcgleitcte Tanz-

groteske „Tic Bettelleute " ein. Volkstänze dcr jungen Tur¬
nerinnen rufen besonderes Wohlgefallen hervor ; genannt
seien „ Tbvmian " und „Kickebnsch " . Das Jcvcrlandlicd sällt
besonders durch seine vorgcahnte , besonders zeitgemäße
Pointe aus : „ Wo man die Rächt in Saus und Braus trotz
Polizei verbringt ! " Tic Vareler Turner führen dann ihre
Künste an Barren vor in unendlicher Reichhaltigkeit des Pro¬
gramms . Dazwischen gute Musik . Herr Mecntz -Escns spricht
sür den abwesende» Tjarks -Abickhasc aus Land und Leute in
Lldenburg, indem er sich aus frühere Zeiten bezieht, die
weniger freundlich zwischen den Nachbarn Verliese » . Redner
weist aus den Kamps dcr Oldenburger und Ostfricsen gegen
die wilde Sec und die große Landgewinnung am grünen
Deich hin. Diese gemeinsame Arbeit vereinigt die Strand-
bcwohncr, und das Klootschicßcn einigt sie zu Freunden.
Redner rühmt die schönen Kommerse dcr Feste im Olden¬
burger Lande , und dankt den Vareler » mit Wärme . Dr.
Koopmann bringt ebenfalls humorvolle plattdeutsche
Töntjes . Unermüdlich ist dcr Leiter , Herr Müller, der
immer »och was aus der Pfanne hat und mit freundlichem
Humor die Darbietungen begleitet.

Erst lange nach Mitternacht gcht 'S im Allecbotcl zu Ende,
nachdem man noch mit einem Schimmer von Hosjnung aus
ein zweites Auftreten der Lrpo leider vergebens gewartet hat.

De « Kommers im „Schütting"
leitet Herr Fiene - Varcl mit einer echten Klootscbicßer-
Rcdc ein, worauf Bürgermeister Berlit die Erschienenen
>n> Namen dcr Stadt begrüßt . Herr G e r d c s - Ochtersum
weist in seiner bekannten launigen Art die Grüße des Haupt¬
ausschusses zu übermitteln . Die Festrede hält Herr Dc-
bardc- Varcl , der Vorsitzende des Turncrbundes . In sei¬
et , humorvoller Weise erläutert er nach seiner Anssassung den
Ursprung des ülootschicßens , setzt sich äußerst tcmpcrament-
boll mit den alten Klootschicßern über die Art d« S KlootS
auseinander und bringt manches Erlebnis aus seiner Jugend
zum Vergleich mit der heutigen Zeit . An die Festrede schließt
llch der Fnesen -Gesang von Hermann Allmcrs.

Nun entwickelt sich auch hier ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm . Turnerische Hebungen sowohl der Männer -Riege
wie dcr Mädchen Abteilung wechseln mit gesanglichen Dar¬
bietungen des Vareler Mannergesangvereins in bunter Reihe
ab . Die von dem Doppel Quartett des Männergesangvereins
zu Gehör gebrachten Volkslieder gefallen durch die vortreff¬
liche Wiedergabe ganz besonders . Beifall ernten ebenfalls
die hcimalliclien Volkstänze dcr Turnerinnen . Im Namen
dcr TcutschcnTurncrschast überbringt Gauturnwart B r a un-
gar v t - Lldenburg die Grüße . Er bezeichnet die Turner
und Klootschießcr als Verbündete , feiert bei der Turnerschast
das Schleuderballspiel, das sich an den Klootschießersport an-
lchnt , und ermahnt die Älootschicßer, weiter treu zu ihrem
alten Lport zu halten . Er hofft, daß sich die oldenburgischen
Schleudcrballspieler und friesischen Klootschießer bei der näch¬
sten Olvmpiade in Holland treffen mögen , um dort den deut¬
schen Geist, deutsche Art und deutsches Wesen zu zeigen. Sein
Hoch gilt der Heimat und dem deutschen Vaterlande . Die An¬
wesenden singen das Deutschland Lied. Regierungspräsident
Bergbaus- Aurich und Landrat Schramm- Wittmund
lassen durch Herrn Gerdcs ihre Grüße übermitteln . Herr
Gerdes bringt dann ein Hoch auf Butjadingen aus , wor-
aus begeistert das Butjarlied angestimmt wird . Auf die Ost-
sriesen bringt Herr Thienemann- Schwei ein Hoch aus;
dcr Ostsriesengcsang bekräftigt den Gruß . Die Orpo hat sich
gleichfalls in den Dienst dcr Sache gestellt . Ihre vorzüglichen
gymnastischen Darbietungen rufen allgemeinen Beifall aus.
Mit dcr Ausführung des Festspiels „Leewer dot as Slaw"
haben die Lrpoleute die Herzen der vielen Anwesenden ge¬
wonnen . Die vorzüglicheDarstellung und dcr kernige Prolog
;n den einzelnen Bildern lösen tosenden Beifall aus . Das
ist dcr Höhepunkt des Festes und zugleich der Schluß.

»
Der Klootschietzer-So ««tag.

Frühmorgens — sür manchen tüchtigen Konunersler noch
viel zu srüb ! — klingt das Wecken durch die schön geschmückte
Stadt Varcl . Tic Musik holt die Besucher vom Bahnhof und
bringt sic zum Festplay am Vareler Busch, der zu Ehren des
Festes sein schönstes Kleid von Rauhreif angczogen hat . Das
Wetter ist windstill und kann gar nicht schöner sei».

Um i> Uhr beginnt das Haupt - und Alters-
werscn vom Stand . Ter Fcstplatz eignet sich vorzüglich.
Allerhand Buden sorgen sür den inneren Menschen, und
überall flattern die Wimpel dcr Bahnweiscr . Bald nach der
festgesetzten Zeit läuft dcr erste Werfer Probe vom Bock , und
dann sausen die Ulootkugeln dahin , von den Babnweisern
mit lautem Hallob empfangen . Einen mächtigen Jubel löst
Willm « , dcr fixe Lstsricse, aus , der durchw^ 88 Meter
flüchtet, aber mit seinem Hauptwurf 89,70 Meter erzieltl

Und nachmittags , inmitten einer wogenden Menschen¬
menge über der die weißen Figuren der sehnigen Werfer
cmporragen , erreicht Willms sogar 95 Meter Fluchtweite!
Ein in dcr Geschickte des Klootschicßcns seltener Wurf!
Beim Festessen im „Schütting " begrüßte Amtshaupt¬
mann Gchcimrat Bartel die Gäste. Es sprechen ferner
dcr Altklootschießcr Gerdes - Ochtersum, Verleger Elimar
B ö n i n g - Nordenham , Rechtsanwalt Tr . Fcldhus-
Lldcnburg u . a . m., und es herrscht auch hier die beste
Stimmung.

Erst in den späten Nachmittagsstunden , als sich der
Nebel dickt über den Platz legte , verzog sich die Menge und
begab sich zu den Fest - Bällen in dcr Stadt , die sehr
gut besucht waren . Im „ Schütting " fand dabei die

Preisverleilung
statt.

Ergebnisse dcS HauplwcrfcnS:
Nr . Name und Wohnort:

1. H . Willms- Narp
2 . Hein; Rciners -Langwarden
3 . Theodor Hinrichs- Norddeich
4 . L . Apkcn -Moorweg
5 . H . Eden-Zetel
6. E . Ahting Rodenkirchen
7. G. Ostcrthun Ncuenburg
8. H . Thcilcn Zetel
9 . H . Jdnikcn- Moorwcg

in . W . Tüscr- Schwci
11 . Joh . Oltmanns - Linswcge
12. Karl Brcdehorn -Bockborn
13. W . Menke -Zetel
14. E . Sassen Westerende
15. Th . Lasten Westerende
16. W . Ommen-Ncugaudc
17. M. Krev-Holtgast
18. E . Bödeckcr -Zetel
19. R . Bödecker -Zctel
2» . T . Leincr-Kückland
21 . W. Jansscn -Linswege
22 . H . Albers -Bohlenbergerfeld
23. H . Tjaden Jever
24. M . Mcnkcn Moorwcg
25 . G . von Bretthorst Arle
26. F . Jausten Rodenkirchen
27 . H . Jhnkcn Neugaude
28 . G. Schönbooni Gründeich
29 . G . Nobman» Neugaude
30 . » . Rcincrs -Rostrup

AltcrSwerfrn.
1. H . Tiarks-Abickbase. 56 Jabre alt. Höchstwurs 68,20 Meter.
2 . Heinrich JrShling Narp, 52 Jabre alt, Höchstwurs 69 .30

Meter.
3. Gerb . Gerdes-Ochtersum (Hol . ricnil, EI Jahre alt, Höchst-

wuls 59 Meter.
4 . Theodor Rabbcn Haycnwärst, 63 Jabre alt, Höchstwurs

56,10 Meter.
5. Peicr HinrickS -Holtgast . 53 Jabre alt , Höchstwurs 62,50

Meter.
6- Gerd. Job . Mönck -Horsten , 48 Jahre alt, Höchstwurs

65.90 Meter.
7. Jobann Mcycr-Abbcbauscn , 54 Jabre alt . Höchstwurs

60 Meter.
8 . D . Pundt -Abbehausen, 45 Jahre alt , Höchstwurs 66,60Meier.
9. Jobann Holstcn -Schwcl , 46 Jahre alt, Höchstwurs 64.50

Meter.

Meter Pkl. Hochwurs
522.55 167,5 89,7»
488,20 128,2 83,30
484,55 124,55 83,30
479,75 119,70 82,40
471,M II1, !tO 82 .70
47l,60 111,60 81 .10
468,40 Iit8,40 81,20
466 .70 1«t6,70 81,80
461,70 104,70 81 .15
457,70 97,79 77,70
454,50 94,50 77,50
450,90 90,90 76,35
450,70 90,70 75,60
32835 88Z0 83 .—444,95 84,90 77,70
441,50 81,50 75,9»
441 .40 81,40 76,50
441,15 81,15 76,40
438,60 78,60 7.5.25
377,55 7735 77 .30
3773" 77,50 81,90
375,70 75,70 77.80
433,05 73,05 76,60
372,65 72,60 76,80
432 .40 72,40 75,90
368,31t 68.3t» 74,60
367,70 67,70 78,80
427,40 67.40 72,70
36629t «!630 75,—
424,85 64.85 73,65

Agnes Norm « -i-.
f- -

1
Fe» von Deutschland ist , 62jährig , in Preskott im Staate
Arizona Agnes Sorma , ein« der berühmtesten deutschen
Schauspielerinnen der vergangenen Jahrzehnte , gestorben.
Die gewaltigen darstellerischen Leistungen, die diese Frau in
ihrer Glanzrolle als Minna von Barnhelm , wie sie auch
unser Bild zeigt, und in dem glanzvollen Zusammenspiel mit
Joseph Kain ; im Deutschen Theater Brahms in unendlichen
vielen Aufführungen gezeigt hat , hatten ihren Wcltrutmi be¬
gründet . Lange hat sie in Berlin , zuletzt am Berliner Theater,
gewirkt. Später heiratete sie den Italiener Grasen Minolta,
zog sich ins Privatleben zurück , doch trat sie im Ausland
noch wiederholt als Gast an großen Bühnen auf . Zum letzten
Male sah man sie aus der Bühne des Potsdamer Schauspiel¬
hauses im Kriegsjahre 1917 , als sie in einer Wohltätigkeits-
Vorstellung noch einmal in ihrer Glanzrolle „Minna " das
PnblikttM begeisterte. Dann ging sie nach Amerika zu ihrem
Sohne , wo sie jetzt in Crown Keng bei Preskott gestorben ist.
Mit ihr ist eine unvergeßlicheErscheinung der deutschenBühne

dahingegangen.

HZI » sein

» Old » » b « r « . 11. gebe . 1IS7

Lsnsestkeslen.
Das DienStagS - Abonnement ist in dieser Woche

auf Mittwoch verlegt . Es sinder am Mittwoch Kiefer
Woche, also am 16. März , abends Udr. die Uraufführung von
Erich Everinavers dramatischer Legende in 10 Bildern
»Kaspar Hauser" statt . Tie gleichzeitige Uraufführung vcr-
ansialten mit dem Oldenburger Landcslbcaler nur noch die
Bayerischen Ltaatsibeater in München. Ebcrmaver greift in den
ersten Szenen noch über die Grenze des uns bekannten Lebens
des Findlings Kaspar Hauser zurück in die Zeit seiner Serker-
jahre. Morgen, Dienstag, fällt das Abonnement also aus.

O
Vom Lsnstagse.

Wie man aus sicherer Quell« hört , hat sich di« Reg«
rung genötigt gesehen, die Vorlage 19 über die Erhöhung des
Staatsanteils an den Notariatsgebühren zurückzu¬
ziehen, da dieser Gesetzentwurf im Landtage aus den ein
mutigen Widerstand sämtlicher Parteien stieß.

»
* Eine öffentliche Sitzung des Landtage« wird voraus¬

sichtlich Ende dieser Woche oder in den ersten Tagen der näch¬
sten Woche stattsindcn.

„Ich ärger « mich jeden Dag über den Lubilcopk
meiner krau , nickt et« », « eil ick ein eingv-
sieiscbter Oegver de» Lubikopkes bin , sondern
« eil ick ihn bei anderen krauen suberordeut-
licb reirvoU Lode , nur bei der meinigen oiebt.
Varum nimmt sie sieb »ucb nickt die Seit , ibr
Haar mit „ki xsvon" ru püegcn ? Halt — ein
Ocdanlce ! — kixavon! Das « are ein geraderer
ideale » Oesebenk kür meine kleine llubikopk-
krau und damit »cbliebliek aucb kür weck.

"

»ci« ouck / ük ^i« im
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I ^evvUekev Mittlerweile*
unck Lisfreuäett.

Der gestrige Sonntag bracht« Zvieder « inen herrlichen
Wintertag mu Windstille uuv prächtigem Soiiucuschem. Bei
solchem Wetter wurde jung und alt von der spiegelglatten
Eisbahn hinauc-geloctt ins Tonnerschweerseld, wo sich schonvon morgens aberbundertc freunde deS Eissports im Eis
laus tümmcltcn . Verschiedene wagehalsige Läufer wagten
sich über die von dem . .Grünen Hof" nach der Hunie führenden Chaussee hinüber in da» unabsehbare , cisbedectie Do»
ncrsschweer , Obmsteder und Bornhvrsicrseld , unbcküminert
um die Gesabren , die dort den Eissportlcrn durch durch
ziehende Zuggräbcn droben , — Trotz de « Sonntags wurden
gestern die Arbeite » in der E t « e r » t c mit Nachdruck fort
gesetzt , Cs muß jetzt die Möglichkeit rn der EiScrnte so gut
ausgcnutzt werde», wie c « geht.

*
* Der Vormittagsunterricht in den Oldenburger Schulen

beginnt von morgen ab wieder Punkt 8 Uhr vormittag « .* Peftolozzi Feiern fanden aus Anordnung der Ober
schulkollegienbeute in den Lchulen statt.

* Zu der Notiz über die beabsichtigte Errichtung einer
Acrzrekammcr tragen wir noch nach, daß der Preußische
Landtag vor einigen Wochen die Errichtung von Acrztc-kommcrn beschlossen bat . Danach soll für jede Provinz und
für Berlin eine Acrztckammer errichtet werden , die Körper-
schäften des össcntlichcn Recht « ohne behördliche Eigenschaft
sind. Durch besondere Satzung können die Kammern Für-
sorgeeinrichiungcn für Acrzte und deren Hinterbliebene
schassen Tic Wahlen erfolgen nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl durch geheime und schriftliche Abstimmung.Tic Kammern sollen von den Staats - und Gemeindebehör¬
den gutachtlich zu allen Fragen der össcntlichcn Gesundheits¬
pflege usw . gehört werden.* Streiks und Aussperrungen im Freistaat Oldenburg1926. Im Kalenderjahre 1926 haben im Freistaat Olden
bürg vier Streiks stattgcfunden , während Aussperrungennicht stattsanden . Von den Streiks wurde » 17 Betriebe bc-
rrojscn , und zwar ein im Metallgewcrbc , ein in der chemi-
sehen Industrie , ein im Bekleidungsgewerbe und 14 im Bau¬
gewerbe . Tie ZalK der in den betreffenden Betrieben be¬
schäftigten Arbeitnehmer betrug insgesamt 298. Die Forde¬
rungen der Streikenden betrasen in drei Fällen den Arbeits¬lohn , und in einem Falle die Einstellung von Arbeitskräf¬ten nach dem Arbeilsnackweisgesetz.* Wenn eine SIrurrlorte nicht vorliegt , darf der Ar¬
beitgeber weder den stcuersreien Lohnbetrag noch die Aami-
lienermäßigung berücksichtigen ; es muß in diesem Falle 10
Prozent des ungekürzten Lobnbctrage « einbchalten und ab-
geführt werden . Tiefen Grundsatz bestätigt jetzt ausdrück¬
lich « in Urteil des Reichssinanzhoss, das den
Steuerverwaltungcn mitgctcilt wird.

* Schülerbc '
uch beim Klootschiesten. Auch die Ober-

realschule Oldenburg war unter vielen anderenSchulen des Oldenburger Landes durch die Oberprima der
Anstalt aus dem diessährigen Kloorschießcrfcste vertreten.Wir können uns nur srcucn, daß dem alten Sport der Friesenin weitesten Kreisen und vor allem auch von der Fugendreges Jnreresie entgeyengebracht wird.

* Nochmals der Bnnderolcndiebftahl im HauptzollamtS-gebäudc zu Oldenburg . Wegen Hehlerei in dieser Angelegen¬heit war bekanntlich der Kaufmann Fritz Frauböse aus
Hamburg vom Landesschöfsengcricht zu einem Jahre Ge¬
fängnis verurteilt worden . Er batte Berufung eingelegt und
wollte den Beweis dafür erbringen , daß er sich mit den Ver¬
urteilten Scmke und Wcrnikc nur eingelassen habe , um sieder Polizei in die Hände zu spielen. Zu der erneuten Ver¬
handlung waren 12 Zeugen geladen , darunter viele Krimi¬
nalbeamte aus Hamburg . Es wurde scstgcstellt , daß Fr.früher schon der Polizei Spitzcldienste geleistet bat . Ein
Hauptbelaftungszcugc gegen Fr . ist ein Kaufmann Blume
aus Hamburg , der inzwischen wegen Kreditschwindeleien
zu zwei Jabrcn Gefängnis verurteilt ist . Dieser Zeuge bliebdabei , daß Fr . ihm gegenüber geäußert habe, er müsse jetztden Spieß umdrchcn . Aus dieser Aussage muß gefolgertwerden , daß Fr . zunächst vorgebabt hat , sich den Diebstahl
zunutze zu mock-cn und , als er merkte, daß die Polizei bereits
Wind davon bekommen batte , sich augenblicklichin der Rolleeines Zuträgers gefiel. Blume bezichtigte Fr . noch weiter,er habe mit ibm gemeinschaftlich einen Betrug in Lübeck
inszenieren wollen , was der Angeklagte entschieden bestrei¬tet . Für seine Schuld spricht auch , daß er im Begriff war,mit dem verurteilten Sachse die Banderolen irgendwo anden Man » zu bringen , denn beide batten eine Mappe mit
Banderolen unter dem Arm , als Fr . verhaftet wurde . Von
den gestohlenen 50-Pfg .-Markcn batte Fr . bereits einen Teil
nmgesctzt. Bei seiner Verhaftung spielte ein Zufall eine
Rolle . Ein Kriminalbeamter befand sich in der Stube der
Hauswirtin des Fr . , da sic in den Verdacht des Diebstahls
geraten war . Fr . kam ins Zimmer und fragte , ob er die
Korridortür , die gcacn alle Gewohnheit offen stand, bei sei¬nem Fortgänge abscbließcn solle . Ter Kriminalbeamte , den
Fr . nicht kannte, stellte ihn und fragte nach dem Inhalt der
Aktentasche. Nun machte Fr . dem Beamten von dem wahren
Sachverhalt Mitteilung und zeigte ihm auch die übrigen,
noch in seinem Zimmer in einen, Koffer befindlichen Bande¬
rolen . — Die Strafkammer ist mit dem Staatsanwalt der
Ansicht, daß der Angeklagte zunächst mit den Dieben das Ge¬
schäft machen wollte , dann aber , als er den Diebstahl entdeckt
glaubte , sich zum Spitzel zu machen versuchte. Tic Berufungwurde verworfen.

* Ein Autounsllll . der lcickst noch schlimmere Folgen hätte
haben lönnen , gcschab heute vormittag aus der Peterstraßc.
Ein Viersitzer wollte einem Hunde, der plötzlich vor den
Wagen lies , au -swcicke » und fuhr gegen ein Stackctt, wo¬
durch der Kraftwagen stärk beschädigt wurde.

» Tie Freiwillige Feuerwehr Eversten veranstalict laut
Anzeige am TonnerSiag ibr dicSsSdrlg-s W i n 1 e r v c r g n ü
gen bei I Hotz « Ta « Fest versvrirbi reibt unterhaltsam und
gemtttltcv - u werden, wie man e« tn den letzten Fahren beider Webr ja icbon gewohnt ist. Auw der Turnverein Everstenhat sich bereit erklärt, da« Je » durch ein paar erstklassige turne¬
risch« Lorsübrungen zu verschdnen.

* Nach dcr gestrigen „ See" Uraussührung sammelte sichdie mit Vetsall überhäufte Spiclcrgesellschasl des „K ring"mit ihrem künstlerischen Führer Randt iin „Anion
Günther " uui den glücklichen Autor Erich Schiss, dein
von allen Seilen sein starker Erfolg bestätigt wurde . Tie
„ Niederdeutsche Bühne" bat Glück mit ihren Ur
aussührungen , zuerst mit dem „Speelmann " von PeterWerth , und jetzt in noch höherem Maße mit der „See " von
Erich Schiss. Ta « „Seeschiss" — das Wort wiederholte dcr
KringbaaS , Tr . Frese, habe eine glückliche Fahr « bewiese» .Ein Lob dcr tüchtigen Besatzung ! Ein »och höheres dem
hingehende » , unermüdliche» Spielleiter Carl Raubt ! Der
Tank de» Verfassers klang allen Mitwirkenden herzlich ent
gegen. Sie hätten alle seine Crwartungen weit übcrtros-
scn . Herr Schiss versprach auch, die Wünsche nach wei¬
terem plattdeutschen Schassen nach Möglichkeit zu ersüllcn.Ter künstlerischeEmst des Kringsckassens und die Höhe dcr
Ausführung rechnete Herr von Busch Herrn Randt noch¬
mals besonders an . Er habe die „Niederdeutsche Bühne " aneine führende Stelle gebracht, wie das auch von Außen¬
stehenden bestätigt wird . Herr Randt selber sprach mit be¬
rechtigtem Slot ; von dem ehrlichen Erfolg de « Stückes und
schrieb ihn neben dem Verfasser der ungemein mitgebendenArbeit der Spieler zu, die trotz ihrer Berufsarbeit seinen An¬
sorderungen bis aus« letzte Nachkommen. Er rühmt « auchdie geduldig« und aufmerksame Hilfe dcr Flüstertöne Frau
Schnacke und die sorgsame Bedienung de « technischen Ap¬
parat « der Bühne durch Hern , Lehre. Ter Abend schloßden schönen Bühnensieg harmonisch ab.

* Autounfall Am Sonnabendabend nach 7 Uhr er¬
eignet« sich aus der Nadorster Straße neben dem Geriruden-
kircbyofe wieder ein bedauerlicher Autounsall, der
zurückgesührt werden muß aus verschiedene unglücklich ;u-
sammentressend« Umstände und Zufälligkeiten , bei denen ein
Fuhrwerk ein Auto und ein Motorrad eine Rolle spielten.Ta « Auto und ein Motorrad gerieten in Kollision. Tabei
wuroe der Motorradfahrer aus di« Straße geschleudert, wo
er i» einer großen Blutlache bewußtlos liegen blieb. Er
wurde dann in das benachbarte Haus des Arztes Tr.
Schmidt gebracht, wo ihm dcr erst« Beistand zuteil wurde.
Danach brachte ihn das an dem Unfall beteiligte Auto ins
Krankenhaus . Der Verunglück« ist verheiratet und wohnt in
der Lamberttstraße . Wen die Schuld an dem Vorfall trifft,
muß die weitere Untersuchung ergeben.* Ter Norddeutsche Llond kann am 20. Februar aus
sein 70jährigcs Bestehen zurückblickcn . Von Festlich
leiten wird indessen abgesehen.

* Religiöse Vorträge werden laut Anzeige von mor-
gen an jeden Abend um 8.30 Uhr in der Baptistcnkirch« am
Steinweg gehalten . Als Redner ist der Evangelist Rehr
aus Berlin gewonnen worden , besten Vorträge hier bei
früheren Gelegenheiten große Zugkraft ausübtcu.

* Ter Klootschieher-Wettkqmvs zwischen Ammerland
und Friesischer Wehdr findet bei anhaltendem Frostwattcr
morgen bei Zetel statt.

* Erschossen hat sich letzte Nacht ein junger Mann an
der Hundsmühlcr Ebaustee . Er soll leichtsinnig mit dem
Geld« umgegangen sein, und bat dann den unseligen Ent¬
schluß gefaßt und durchgesührt, seinem Leben ein Ende zu
machen.

» Im « ezirkslehrrrverrin . der am Sonnabend in der
Knabenmittelscvule tagte, vielt Herr Pralle - Lldenburg
einen hochinteressantenVortrag Uber da« Thema: . Die Be¬
deutung der Paptergestaltung I » der Grund¬
schule . ' In Preußen sind solche Arbeiten vis tn die oberen
Klassen dcr Volksschulen im Lehrplan sestgclcgt ; dcr Vortta-
gende beschrankte sich aus die Grundschule und betonte, daß
solche Paptcrarvciten tetneswegs das Zeichnen verdrängen
oder al « selbständiges Fach auftreten , sondern sich » ur tn den
Dienst der werktätige n Erziehung stellen sollen . Dazu
aber sind sie, wie dcr Vortragende , der aus diesem Gebiete Uber
eine das gewöhnliche Maß weit Übersteigende Geschicklichkeit
versügt, an dcr Hand vieler praktischen Darbietungen nach¬
wies , vorzüglich geeignet. Sic dienen lellS dekorativenZwecken,
teils der Veranschaulichung dessen , was aus anderen Unicr-
rtcblSgebictcn behandelt wird . Neben der Entwicklung de«
fformwcsen« ist eine andere Aufgabe die. den Sinn sür har¬
monische Farben , usammen st ellungen zu wecken,
und tn dieser Htnslcht kann dies« Methode dazu wcrtvoü wer¬
de » , daß jeder — selbst in einfachen Verhältnissen — sein
Heim und seine Umgebung varmonisch ausgcstattcn lernt . To
das Mcncrtal billig ist . steben nennenswerte Schwierigkeiten
ntch « Im Wege , diese » Zweig des ArbettsunterrlchiS allgemein
aufzunevmen. Ter Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen;
zu bedauern war nur , daß die Zahl der Hörer nicht wett größerwar . Nachdem daraus der Kasscsührrr Logemann die Rceb-
nungSablage erstatte! batte, wurden einige innere VereinS-
angclcgenbciicn besprochen.

* « rbettcrjubiläiimsseter. Die Ortsgruppe Oldenburg Im
Deutschen Mctaüarbciterverband veranstaltete am Sonnabend
eine Feier zu Sbrcn seiner neun de». Verbände 25 Jadrc undlänger angchörenden Mitglieder. Ter sesilich gcschmückie Saaldes Linde » böses gab de» äußeren Rahmen sür die Fest-sliinmung ab. Infolge der Ungunst der wirtschaftlichen Verväll-
ntssc, unser denen vie Melasiindustrieund somit auch der Metall-arvcttervcrband stark zu leiden Val, war von besonderen , miiIln .'osien verbundenen Tarbtelungen Abstand genommen worden.Tie Festansprache btcl , Minister a. T . Julius Me » er , der eben-savr zu de » Jubilaren geböri . In dcr ibm eigenen , markanun
Ausdruck - weise ging er kurz aus die Eniwicklung der Gewerk¬
schaften ein, von denen der Mcrallarbettcrvcrband dcr größie d. rWelt ist , wies aus die Noiwcndiglcii de» Zusammenschlusses und
den Sinsluß dcr Gewerkschaften aus die Gestaltung der Lobn- und
Arbeitsbedingungen bin, beionic als Grundprinzip die Pfleg« derSolidarttäl , was leider von einer Anzahl Arbeiter noch nichterkannt worden sei. Ehrenpflicht der Eltern sei c« . ihre Kinderden gewerkschaftlichen Jugcndorgcinis,„ ione » zuzusübrc» . DieRede klang aus in ein Hoch aus den Meiallorbetterverband unddie Jubilarc , deren Ehrung daraus durch Ncverreicbung eine«
künstlerisch ansgeitibricn. da - Mclallgcwcrbe versinnbildlichendenDtplow« stalisand . ES sind die - : Schlosser Htnrtch Harm»
<39 Jabr « Mitglied) . Schmied Gerhard Sander <3V) . FormerJakob Peiri ( 29) , Kesselschmied Julius Mcvcr i29 ) , Feilcn-bauer Karl John <27) , Former Dercnd Hnll (27) , FormerFritz Ludwig <25) . Former Christian dr wall <25) undSchlosser Hermann Westerburg (25) . Sine Grupp« dcr. Freien Turnerscvaft" zeigte exakt ausgcsnvrte Stabiilningen.Ta - Publikum erklaischte sich daraus noch eine Zugabe imHan-n,erschwingen . Ein Feswall schloß dt« harmonisch verlausen«Frier.

» Von der Strafte . Aus der Donnerscvweer Straße der-vrettete am Sonnabendnacvmtttag et » durchgehendes Gesäkrieines Landwirt » aus Vornhorst vei den LtraßenpassamenAngst und Schrecken . Der Fuvrmcmn siel vom Wagen, glückItcherwetil ohne schummeren Schaden zu nehmen. Dan» rasieda- scheugtivordknePserd mit dem Wagen in die Karlstraße.wo ein Schaufenster in dem Hause Ecke Karl- und Donner-
schweer Straße durch das Gefährt zertrümmert wurde . Balddaraus stiirzie da« Pserd , io daß dt « rasende Fahrt , bei derder Wagen zuin Teil in die Brüche ging, et» Ende hatte.» „ liiOi» Schritte Ci'ariesivn" . Es tst vetani» , daß es bei » ,Cbarleston, der ja manchen Leute» iinüberivindllche Schwierigketten bereite«, eiacnilicb nur aus einige bestimmte Trick « i»dcr Körperhaltung ankomntt. Der neue For - ttino -Kurs . ION»Schritte Cbarlcston" zeigt diese Trick - bi « aus« kleinste , so das;jeder Besucherdes Apollo Theater« , wo dcr Film av Dienstag,den 15. Februar , läuft , vielen Tanz lernt , er mag wollen odernicht.

* Die Schönheitskönigin von Oldenburg. Die deutsche»Schönbcttswetwewerve. die sich über sämilicve deutschen Bäderund Großstädte erstrecken , um die schönsten und sniereisaniestc»Damen und Herren dcr deutsche » Bevölkerung scstzuslcven , er¬
fahre » eine wettere Bereicherung durch die laut Anzeige amMittwochabendim »Ziegelvos- staiisindende SchönhettSkonlurren.Umrahm, wird diese Veranstaltung durch allerband Uebcrraschun-
ge» . Eine Jazzvand - Kapclle licser , für die SchönbettSkonkurreii,und das Tanzturnier die Musik . Alle Teilnehmer find berechtig !,ibr Urteil tn die Wogscdale zu wcrscn. Den Miiiclpunk, de«Abends bildet dte Krönung der schönsten Dame zur Schönheit « ,
königin von Oldenburg. Hiesige Geschäftsleute baden Ehrenpreisegestiftet.

* Deutsch Evang . Frauenbund . Dte sür Mittwoch ange-setzte Peslaiozziscier muß wegen des am gleichen Abend fratt-ftndeilden Voriraaes des Dr. Maurttius -Berlin auSsapen. Siefindet laut Anzeige nun am Donnersiag statt.* Der Windtftorktbun» weist Im Anzetgenteil daraus bin,daß als Redner für den deute abend stattsindendcn Vortrags¬abend Pfarrer Vorwerk ( Vechta ) gewonnen ist.* Der Obst - und Ganenbai -vercin hält laut Anzeige Montag¬abend tn der . Union- seine MoiiaiSversainnilung ao.
** Ofenerdiek, 12. Febr . Der MännergesangvereinOfenerdiek feierte im „ Schiefen Stiefel " zu Nadorst seindiesjährige « Stiftungsfest . Tic unier seinem tüchtigen Diri¬genten, Lehrer Lange, wundervoll zu Gehör gebrachten sröklicben und ernsten Lieder sanden vor überfülltem Saale all¬gemeinen Beifall.» Bockhor », 14. Febr . Ter Klootschtetzer - undBoßelverctn sortierte den Verein Sieinbause » zu einemWettkampf im Boßeln derauS. Geworsen werden soll in

zwei Gruppen zu >e sechs Mann . Die Herausforderung wurdeangenommen. Ter Wettstreit findet vorauSsichtstch Sonntag,27. Februar , tn Bockborn statt,rl . Telmrnborft , 14. Febr . An dcr diesigen städtischenOberrealschule ist « tn« zweite cberftudtenratSstellr geschallenworden. Sie wurde Sludicnrc» Busch übertragen . Damit
ts« untere Obcrrealschule die erste döderc Schule im gesamtenFreistaat , die zwei Oberstudienratsstcllcn aufweist.

Sen »ekdr »rle Gebiete.
» Bremen. 14. Febr . B a u g c w e r k s cd u l «. An diebaldige Einreichung dcr Anmeldungen sür das Sommclbaib-labr 1927 bei der Kanzlet der Technischen StaalSlcbraiistatten,Bremen , wird im Anzeigenteil ertnneri.
w. « uri « , 14. Febr . Ostkrtestsche Hrngstkörung.Von den 42 Tieren früher gekörter Hengste schieden 8 aus.

so daß 39 Wetter zur Zuck» zugetasscn werben. Von den 72jüngeren Tleren wurden 19 zur zwetten Besichtigung auS-
geietzt . Sie wurden am letzten Tage noch etnmal gcmusiettund davon S angelört und 3 tn Reserve gesetzt, in de» ütn-
geidausschuß 4 Hengst «. Ein Angeld von 6»0 erhielt ein
prachtvoller Hengs « von Hagcna ( Tvkbusen) , für den hollän¬
disch« Züchter 8000 geboren batten, dcr aber nicht vertäustwurde , sondern dem deiintscben Zucdlgcbict erhallen bleibt.
Er erhielt außerdem einen Ehrenpreis . 400 .4t crbiett ein
weiterer Hengst desselben Besitzers, je 300 .« die Hengstevon Hinrtcvs (Borgvolt ) und Luis tSiummbauscni . Von denältere» Hengsten erhielten . Lützow " von Upboss , GeorgsbcU,und . Arcbtbaid" der Genossenschaft Evel eine Nachzuanpräniicvon je 5,00 ^ t . lcvierer auch einen Ehrenpreis . Im ganzen
sind letzt 48 Hengste in Lsisricsiand zur Zucht zugelasien.Ter Handel blteb in mäßigen Grenze» . Nur wenige Tiere
wechselten ihren Besitzer , die Preis « waren nicht zufriedenstellend.

* Emden. 14. Febr . Ein betrübender Unglück « fall
ereignete sich aus der Brikeltsabrlk. Ter 40 Jodre alle Elcktriker Auqust Studztnskt war im MaschtnendauSkeller
damit beicbästtgs , Glühbirnen auszuwccbseln. Hierbei ist er
insolge irgendeiner ungiücklichen Umstände« in einen Kes¬
sel »ilt kochendem Wasser gefalle » . Ter Unglück
siche konnte zwar soso « von hilfsbereiten Händen au» dem
Kessel gezogen werden, doch war er bereits furchtbar verbrüht
Leider vermochte ärztliche « uns » da» Leben de» Manne« nicht
mcbr zu retten. Sr Ist seinen schweren Verletzungen erlegen.» Emden , 14. Febr . Ein moderner Tbeatcrbau
in Emden. Emden soll demnächst einen modernen Tbeatcr-
bau erbalten . Geplant sind 660 Parkettplätze. 226 Rang - und
Logenplätze. Tie BUvne wird in einer auch für anspruch.vollere Opern ausreichenden Größe vorgcieven. Ter Eniwurs
ist von einem im modernen Tbeatcrbau besonders ersabrenen
Archttetten ausgestellt. Al» Bauplatz ist « in Teil det Madl-
stedeschen Grundstückes ( . Tivoli " ) tn AuSstchi genommen, mii
der Eingangsseiie nach dem Hundepsad zu.» Norden , 14. Febr . TaS Klootschleßen zwischen
SsenS und Norden bat ostwärts von Tornum bei Ret-
dump stattgcsuiiden. Geworfen wurde querfeldein aus lebt
schwierigem Gelände. Tie Eicnser siegle « über die Norder
mit einem Vorsprung von reichlich 50 Meter.
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SautZlsgkelt Im Uep Slactt.
Der Wohnungsbau nördlich der Stadt ist andauernd

rege . Nach der Entstehung eines neuen Häuserblocks um
de» Friedrich Auaust Platz mit insgesamt 126 Wohnungen
in 2 Häusern und der Siedlung an der Wardenburg-
2 tra tze und am M elkbrink mit 13 Zwei¬
familienhäusern und vier Einiamilicnhäuscr » spielt sich
gegenwärtig ein Bild regster Bautätigkeit ab aus dem weite»
Gelände zwischen dem Mclkbnnk und dem Neddcrend , das
zahlreiche» Leuten Arbeit und Verdienst gibt . Von den hier
vorgesehenen 14 Hänsern , 8 Zweisamtlicn - und 6 Vicr-
samilienbäusern , sind bis sevt 0 in Angriss genommen , die
ieiliveisc schon über Erdgesaiosthöhe ausgeführt sind. Zur
Aushöbung und Planierung dieses Baugeländes , das voller
Änderungen und Erhöhungen ist , bedars es . unter Heran¬
ziehung von Lore» , einer ganze» Kolonne von Arbeits¬
losen . Ferner sind in der Siedlung Mittelweg-
Diedrichsscld acht Neubauten bis über daö Funda¬
ment vorgescbrittc» . An der F r i c s e » st r a st e wird an
acht Ncubanlcn gearbeitet , vier davon können in Kürze de
zogen werden . An der S a ch s c n st r a st e werden vom
Bauunternehmer K , Hcgclcr 7 Neubauten , Ein - und Zwei-
sainilienhäuser serkiggcs. ellt, wovon einige schon unter Dach
i,»d Fach gebracht sind. An der Bürger - und
Aeddigen st raste sind nichrcrc Bauten nahezu voll¬
endet. Endlich sind im Bestehen bzw . schon gerichtet drei
Häuser an der D c v r i e n t st r a st c , 2 an der Elsäster
» nd 2 e d a n st r a ß e , von denen das eine die Richtkrone
trägt , sowie zwei im Austenball fertige Klinkerbauten an
der Lothringer Straße. — Leider wurde die Bau¬
tätigkeit durch den Frost teilweise lahmgelcgt.

0 >-. 8 » lw'»
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im Augustruiit a >n 2 . März.
Mitglieder und Eingesührtc könncil hinkommcn als ehr

same Meister , Meisterinnen , Osesellen und Lehrlinge in Ar
beitS und Werktagskleidung , möglichst zünftig ; als Bauer
und Frau , Knecht und Magd in ihrer Arbeitstracht : als
junge Leute in unserer erneuerten Volkstracht (Ai-slunsr dar
über im Türcrbause ) ; als Marktsrauen , Fischsrauen,
Haustereriniien ; als Bluuiensophic , Moder Hinten und ähn
lichc Originale ; als Seeleute , Schisser, Schäfer, Nachtwächter,
Peias , Teuwel , Here. Wer noch alle , unmoderne Kleidungs¬
stücke, Kapot - und andere Hüte, Blusen , lange Röcke , Um¬
schlag - und ttnütteltücher sinder, kan » darin kommen. Nicht
zugclassen ist „moderner - Gesellschasisanzug und Maske¬
radenkitsch.

Lrvei Kammermusik konreBte
in <AiIkeimskaven.

Mit kamniermusikalischc» Darbietungen sind wir in
diesen« Winter so reich bedacht, daß manche Großstadt u» S
darum beneiden könnte. Schon über ei» Dutzend derartiger
Veranstaltungen liege» in diesem Turnus hinter uns . Un¬
sere beide» Quartettvcreinigilngen bemühen sich ausS eif¬
rigste, um uns einen weiten Einblick in die reiche Schatz¬
kammer dieses Genre zu geben. Bei den sehr geringen
Eintrittspreisen ist auch Wcnigerbemittelten der Besuch
dieser Konzerte möglich.

Das schon seit Jahren mit gutem Erfolge tätige Kam-
merquartett der Jadcstädte , bestehend aus den Herren
Sommerfeld , Schulz , Foppicb und Sudholz,
brachte uns in seinem letzte » Konzerte zuerst ein Quartett
des Norwegers Sinding op. 60, dessen Wiedergabe in man¬
cher Hinsicht nicht befriedigen konnte ; namentlich litt der
erste und letzte Satz an Reinheit und Klangcinheit . Um so
bester gelang ihm das Schubertsche Forcllcnquintctt , wo der
Klavierpart in den Händen des talentvollen Niggeling
lag und der Kontrabaß von Herrn Treuer mit Geschick
dem Ganzen eingefügt wurde . Ein fleißiges Studium sprach
hier aus jeder Phase . Ter ausvcrkauste Saal ließ es an
begeisterter Beisallsbezcugung nicht schien.

Eine » besonderen Wurf batte sich das Matzke - Quar¬
tett in seiner Morgenfeier vorgcnommen . Ausgehend von
dem aus klassischer Zeit stammenden Quartett D dur von
Dittersdorf sühne der Weg mit dem melodicreichen Duo

I B -dur für Violine und Viola von Mozart zu dem modernen

Htndemttb , von dem hier erstmalig sein Quartett op . 10
gebracht wurde . Krasser, wie diese Folge es tat , konnte der
Gegensatz zwischen der klassischen und modernen Musik wohl
kaum ausgedrückt werde » . Man spürte in Hindcmiths
Musik einen starken Willen , der unbekümmert um die Tra¬
dition aus vollen« Innern heraus musiziert, wenn auch seine
Klänge sur unsere Obren ost noch hart und brutal wirken.
Schon bei diesem Frühwcrkc bat man die Empfindung , daß
hier starke Keime einer Zukunslscntwickclung ruhen . Das
Matzkc - Quartctt , da« sich aus den Herren Matzke,
Britze , Stadler und Belting zusammenscyt, mühte
sich mit seinem ganzen , großen Können um die Wiedergabe.
Tank dieser glänzenden Interpretation war der Erfolg des
Werkes ein großer , der dem Tondictiter auch hier viele
Freunde gewonnen bat . Gestern abend wurde da » Werk
in der Gewerbeschule wiederholt . L . K.

Witter « »«g»deobaek 1unsen in Vlcienburg
non N , Schulz. Ovtifet

» PN«, l, A «»
LU ' tieinvexttur , l 'vl«

13 . Febr. 7 Uhrnm l .2 773 13 Febr ^ 3,6
14 , Febr . > §14. Febr. 3 Uhr»« . - 0, -2 774,7

Selekäktlicke sililleUungen.
Tapete» unter Master.

Von einer Firma sür Raum -Ausstattung ln Holland er¬
balten wir die solgcnde merkivUrdtge Nacvricht : . Vor ungc-
sähr 12 Jahre » habe » wir in Tritten eine » Emptre- Salo » ein¬
gerichtet , wobei ei » goldsarbiges Tekko von u » S geltesert
wurde. Tteter Salon bat bei der jüngsten Uevertchwenimung
des Maas » » nd Waal - Flustes ungekäbr lt Tage lang unter
Wasser gestanden. Wir ballen cs sür unsere Psltcbt, Jbncn
mtlzutettcn, dak diese Tcklo Tapete » icbt im geringsten gelitten
bat und nicln zu unterscheide » ist von dem Teile, der trocken
blieb: ein Icböncr Ersotg sür dieses Fabrikat , zumal, wenn Sie
vedenlcn, datz dieses Wasser nlcbis weniger als rein war . Wir
wurde» beauftragt , auch die anderen Zimmer mit Tekko zu
verleben,"

Ttcscs Erzeugnis stammt keineswegs etwa aus dem Lande
der unbegrenzte» Möglichkeiten, sondern cS ist ein echtes , ein
betmtsches Fabrikat aus der Salubratapelen -Fabrtk, Grenzach
72 r ( Bade» !, aus derselben Fabrik, die man vielerorts schon
jebr gut kennt , weil sie jedem Interessenten freigebig beleb-
rcndc Literatur Uber Raum -Ausstattung mit Raumveisplelen
nach EnlwUrscn erster Künstler übersendet.

wenn nrnn »ernen Lrae/AeLer , «ker eine
nnAewoünte LVi/arette anüre < et, nre/it
rnerken /«sess. wie «e/rr rnan

verwünnt

LIsllvlI » .
A« »erk. et« erst kürzlich er»

richtete» schS«e», der Neuzeit e«t»
sprechend eingerichtete»

Ei« erheblicher Teil de» Kanf»
preise» ka»« gegen mLtzlge Zinsen
stehe » bleibe ».

WWW »Hl Weil.

Ernstitchc Kausliebhabrr erhalten unrnt-
BUiich AuSkuni «.

vkr . 8ebrv «t»r, Ankt.

Zu kauien gesucht gute

zur Größe von etwa 4—5 k,
gegen Barzahlung

Ich bitte »m sofortige Offerten
B . Glovstei «. « ukt,, ElSstetb

Ein gut erhaltene»

reli Mil ruSvoaeo
für de» ll . und 12. Juni nach LstirteSIand
aeiucht . Größe etwa 30 - IS bi» 15 m mit
Fiiuentnr. Ostrrten mit Preisangabe unter
« D UL an die GelchäsissteUe dies. Blatte ».

Kl . -Bornborst . I . H . Klorkaetber. daß.
beadstchiigl . leinen zu Kl .-Borndvtt« beleg

Grundbesitz
als:

I , da » kvobubau « ml « dem Garten , großll » r 4a qm «10 , Lch .-S .i
L da » Achrrland aui de», Eiche , groß

2>i » r 50 qm Ist' » Slb .- S -i
östeniltch zu verkauicn und steht Brrkaui»
termin an aus

smMlia , »et IS , M . a . z.
nachm, st Nbr

imFanßrnlchenGastbansezuKI . Vornbortt
Bei aiinrbmbnre» Geboten rrsvlgi solort

Zuichlaa . Es ersolgt Auilatz im ganze » wie
a --ch stliikwei ' e Ter Marien ist ganz draüiiert

« adorst . D. « . Dierks , apni. « »lt.

Gäue-Verkauf
in Neerstedt

Pächter H . Schulcnbcrg in Neerstedt
läßt am

MM , am lk . MkMrai ;.
nachm. S ttbr

bei seinem Hauie
12 — 14 hochtragende Säue

eigener Zucht »nd gciunde Weidcnere
1 Sau mit 9 Ferkeln

3 Woche» alt
2 kompl . Ochfengeschirre
2 Zentrifugen (Miele ) und
ca . 10 OOOPfd . gut gewann.

Heu , l . Schnitt
üftentlich ineistbictend mit langer Zahlungs¬
frist verlausen

Bavcadiek . annl. « ukt.
Für guten Käufer suchen wir z. 1 . Mat

Landstelle
5—15 Jück groß, anzukausen.

Haake S- Schmidt, Aukt .,
Großenmeer.

LLsUvrtA.
Im Anftrage suche ich ca. 5 ka

amzukaufe». Kaufpreis wird bei
der Auflassung bar bezahlt.

Okr . Sieliriitler , Aukt.
Kann sür diesen

Sommer noch
roei Lnler in

Lsglung neknien.
Edens, einige Fuder

üogzenilnik
zu verkaufen.

Job Padeken,
Renstal»

bet Strückvausen.

iKItinrAilZkigeiil

Zu vklkouien
Billig zu verkauf,

l MtnterUderzseber.
l Militörertrabose,
grau , fast » en . I
Euiaway mit Weste,
1 Ktnderbrttstelle m,
« apockmatr ., l Blu-
menkrtppr, 1 SVUl
Ilosrtt.

Haareneschstraße V
Gun « Damenrad

sedr prctsw . zu vks.
Zu erfragen i » der
Seschäs,Skielle d . Bl.

Zu verkaus . junge
beste eingetragene

Mllauen
bester Abstam. , Ende
dies . Mon. serkelnd,

H . Stein- ,
Glüsing bet Berne,
Fernspr , Berne 49.

von2 eikiaelrA.
Steinen

1 nach Wadl zu ver¬
lausen, Ansg. Mär,
serlctnd, und
bette Lbei -kerttel

vom , Tudo - .
G Mrmpr.

L c u ch > e n b u r g
bet Rastede,

Zu verkanten
Ml MMer.
H . Bitter , Reurn-

wrgr bet Oldenburg.

IKK iii 'llÜÜNM
al »geben.

JakobS, Donner-
schwrer Straß « 120.

SrsM neues
Klavier

zu verkaufen , » ausvr.
kann aus Hvvotb . etn-
aciraaeii lvciven.

Ana, u . A u 156
an die Geschst. d M.

Billig zu verkauf.
llüerbett u.

" tten
'20 >k. Stubcnubr 15
ff . 2 eichene Blum .»
slänber 15 ^l.

Rcbcnftraste 37.
Zu verkaufen

15 - rv voo p » .
gute! lieu.

1. Schnitt.
Angeb«, erbeten un¬
ter Nr . 500 posrlagd.Großenmeer.

Verkaufe schönen
M8M . kiMier.
13 Monate al«.Onlen, Telssuausen.

Blll . zu vk . Sftalse-
lonauc. Hetliggetsl-
stratze 3 , Himerbau « .

Eleg. Dam.zimmer
«Birke, zu verkauf.
Hervarlftraste 25 l.
Im Auslragc ein

gut crballcnes 4 !4-
P2 .-

llfgniiWr-
üeii'b.-Mojmgil

mil sämtlichen Schi¬
kanen billig zu vcrk.

Job . Hilmcr,
Fabrradbandlnng,

Meftcrlob
bei Westerstede.

m la«ien aeiuL:
Zu kaufen gesuchtein Zirgenbock sürKinder. Auge» , mit

Preis unler « 35 a.
den » Sledinger Bo¬
len"

, Berne.
Zu kaufen gesucht

1 Körfähig.
Dulle

mindestens 1 I . all.
oder angetört. Bulle.
Veld« mit Nachweis
und Vrelsang . Evll.
Anarbole an
Aid. Aumund ju« ..Obernculand b . Bre¬

men . Landstrab« 155.

vällpISK
ca , 40» Quadralm .,Stadt oder Sladlae-

vlcl , aus Prlvaibd.
«eacn dar zu kaufen
aeiucht . Angebt mit
Pres « unt . B (5 161
au dt« Grschst . d. Bl.
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/Uexsnüer - Korn

w Ttt^delrecktr _ _
>.^ »ALILtLLkDLUk̂ T

^ edel ^ enkv. .o^clOe >pbüur«o ^

üksliz - fWrM 'Ä!
Sie könne« nicht Ebarlestonr

Das wird nun andere!
Ab DienSsag erbalte» sämtliche Besuchet unsere-
Theaters eine Gratis Tanzttuiidc dnrch de »,

neuen ,> o » Kuio » urius:
ivgy ScNrttle cn « ^>k5wn"

Ten Unterricht erteilt dnS berllbinte
Tanzvaar Sjvcttr und Robert

k!edt«
ksveorverger HVürsttLea

<ii, altbsväkrts Laricv!

üsnsnüvertrster unä latgsr

Melm Wie;. SreMii!
Isl . : liol . 5438 ua <1 5536

6e «vlr »ktLstsUs in Oläe bürg:

M > -
' "

Jokreese
kc/iOktlsinstesLs I ca. <4

^ Srne ^ f SSL

d/Ios <stts

Vslowe
Lodsstki

k̂ -p»
Zscis Loeci»

d/lsrrgs wirci Osrnsst
erdgsgsdsrr 8ro ><st

! «an «klare». °.LrÄ
jot - t Isl . 2447

kicken - Nukdolr
Hammelwardcn. Tlc Gemeinde Ham-

mclwarden lässt

VMNM. llö« 17. Ms . », H.
nachmittags 2 ^4 Ubr:

130 lkarkk SiSön
auf dem Stamm , an der Gcnictudcchausscc
in Sandseld , öffentlich metsibletcnd mit
längerer Zavlungssrtst verkaufen.

Ter Verkauf beginnt bei der Lldcn-
brokcr Grenze.

Kausltcbbobcr ladet sreundlichst ein
H . Notgrotst, amtl . Aukitonator,

Xirchbammelwarden.
Bei Ansamungvon

Dauerweiden
emvfeble schöne» keimfähigen

MW » örassWöii
au? besten alten Weiden geerntet.

D . A . Weser » Waddens (Snlj)

Kuiterwurzeln
billig , günstige Gelegenheit für

Pferdebesitzer

k . L « uviemsim
Grüner Weg 24 — Telephon 4842

Weißes
und bedrucktes

Zeitungspapier
lausend abzugeben

Nachrichten
für Stadt und Land

MIO
lriüikpiele

neme . Nvnmg
lelrter Iso:

Nsösme
« ünzrlrt

keine
Xinrlet

llsris torns
und

ttilssV I-ielllkL
Die Innige Geschichte
einer modernen Che

in 7 Akten

Ferner
als »weiter Schlager:

Ein 10V-? 8 -Liebed -Abcnleuer
in 7 Akten

Negiiism vennv
knosbllzvocne

Anfang 4 Uhr,
letzte Abendvorstellung

8 Ubr

Srotzbandlung sucht

Reisenden
aus der Farbcnbranche für Oldenburg u.
Sstsrtesland . — Angebote erbeten unter
A A 138 an dle GcschastsstcUc d . BI.

HVann I »it

Ikkiiililiillie?

LNMMWUK
>S wird von alter erftklassiger LebenSversscherungSarsell-
^ schal « mit modernsten svinrichtungrn in Grob - n . Klein - ^

reden als Generalagent tVezirksdirektor « ans >8 — Tircktionsvertrag arfucht. —l

Gänsefedern
direkt ad Fabrik zu
Engrosprs . in prima
gewaschener u . staub¬
freier Ware: Weihe
und dauntgc zum. . Pfd.Tetvslrcihcn d
l .73 ,4t . beste Sorte
das Psund 2,7.3 ,4t.
Weiher Gänicrnps d.
Pfund 4 .4k. Prima
weihe Halvdaun . d.
Psund t> . 4k. Schncc-
lvcttzc Drcivicrl .dau-
ne » 8 , 4k. Vers, un¬
ter Nachnahme von 5
Psund ab portofrei.
Nb.chtgcfalld . » ebmc
ich auf meine kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pommcrschc
Bettfrdernfabrik

Ltto Lubs,
Stettin Grabow 247

MerkebemMk.
fast neu. preiswert
zu verkaufe» .

E Friedrichs,
Qbcrhausr»

bei Wüsting.

Mzuieihen I
Anzulctbeu gesucht

aus allerbeste Land-
hvpotbekcn

^ Gebote » wird : GrokzügigeS , sclbtiLudigeS, in keiner^
! Lvciie beengtes Sirbcitrn bei Koben »
^ Bezügen und tatkräftiger Unterstützung
> icitenS der Gesellschaft.
IstVerlangt wird : Rührige und gediegene QrganisationS M
^ und Lverbetätigkci « bet weitreichende » ^
> Beziehungen zu den makgebcndenLÜirl >
^ schaltS - und GriellschastSkreiie» . ^
> Sachbranchenkönnen für angeschlvssenc itvnzern-Gesell-
> schast betriebe» werden. >

AusführlicheAngebote , die streng vertraulich behandelt" . werde», unter Z D 13733 an die Geschästsst . d . Bl . erbeten-

0 » » « » » » » » » »

Tüchtige
MM«

mit gut. IlmgangS-
form. auf sosorl ge¬
sucht . Wöchentlicher
fester Verdienst von
2U .4k. Provision u.
Spesen. ,8u melden
Tonnerschw. Str . üll.

Gesucht mögl. so¬
fort «spät. I . März»
durchaus zuvcrlässlg.

tWigkSMOÜ.
für ganze oder drci-
viertcl Tage. Nur
soteac int» best . Emp-
jcblungen »voll, sich
meid, uachmitt. von
ö bis 7 Uhr.

Frau Reg.-Baurat
Ritter.

Huntcstrahe 23.

Such« z. 1 . MSr». . . ^

Einiger Kauflnaiin
lucht aus sosorl
1 oder2 möblierte

Zimmer
tu besser . Stadtteil,
möglichst mit Fanli-
Ucnaiischluh . Angev.
mtt Preis erbet, un¬

ter B 1t>1 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

AcliercS Tlrl sucht
zum März mövltcrirs
-Zimmer v . best . Sc» ! ..
a . liebst . L-ochpancrre.

Aua. u . Sl G 14 l
an die Gcschst. d B>.

13u vermielell I
Mbl . tüvlm - miö

8üil2kimmer
mit voller Pens . z.
l . 3 . und ein
emkrkill Ammer
aus gleich zu vcrm.
Zu vcsichttqcii vor 2
und nach K Ubr.
Nadorstcr Evans?, l.

Männliche
Einige junge

perfekte
Monteure
gesucht.

Grbr . Högncr,
Lldenburg,
Handelsvos.

Gesucht aus sosort
ein äuhcrsi stier

WM»
Babntiassbotri,
Liarel i . Lid.

Gesucht auf sosorl
etn älterer , zuvenäs-
stger.
ordentl. kebille.

der au» tu kondt-
torci bewanden ist.

I . T . Wie.nlcit.
Bäckermeister,
Rodenkirchen

30 ÜVV Mark.
Degen, amtl . Ankt. .

Rastede.
siilollacbcndcs aröh.

Geschäft such-l acacn
bvvoldck . Slcherbcit
Kapital in Höbe von

L W M» Ml.
anzul. Gute Zinse»
werden geboten.

GcN Ang. u . W U
135 a . d . Gcschst. d . BI.

Verloren I
Entlausen
LckSkrluiml.

schwär , mit gclvcn
Läusen, obne vals¬
band . aus den Na¬
men . Gras" börend.
Gegen Bclobng. ab-
zugebcn

Gärtncrstrahe ll).

kesunden I
Zügel , ein Huhn.

Lütttchstratze «i.

Damm37
Melgeluche I

Am 2«. Nebrnar , Austührung des vlatt-
deutschen Lustspiels i » 3 Akten

von Wilsried Wroost

« nschliehend Ü2Ü
Fazzvand-Musik

DelmenhorsterKonzertorchester
An'anq siit Uhr — Hierzu laden sreundl. ein
Ter Vorstand B . Stralkerian

WWGlMß 'G «iP »>!I!l> VPGHW

HVo Ikl
MM » HM HM

LIsIRvtl » .
M klllllllWk LmWvM

suche ich « ehrere Kapilalien
aozulechrn. Iinssutz evlt. ans einige
Jahre nnlmn - bar bis zu 8 °/, p . s.
Sünslige Kapitalanlage , alio
Sicherstellung einer langjährigen

höheren Derziasvng.
Angebote rrbiltel

8rI » rü «Ier , kukt

Ges . d .fr . Wohlig,
v . e . ält . Dame. 2 Z„
.3 Kamm. . Küche u.
Zubcb. Angel» , mit
Preis » nt. B B l >i<>
an die Gcschst. d . Bl.

Hctltgciigctsttor- o.
ZtcgclvosSvtcrtel ge¬
sucht 5-Z .-L Verwöh¬
nung. Zur Verstia.
ftcdl 4 -Z .-Un »erwbN
Angcvt. unter V 12
ZZtl . Lange Str . 4 .3.

Ges . zum l . April
eln gut
mobilen. Zimmer.
evtl, mtt voll . Pens.
Earl Will,. Mrher,
Haarens,rahe 14. 15

und 56.

ürrlk »>!«irliiiiri^ ili>. meikisriiiim «"«^^' -. .. . . " 2 ,»>»«
! die GeschästssteNr d . Bl.

Lot mödl . lHoim-
umj Lltiiskimmer
mit l oder 2 Beilen
zum l . März zu vm.

Schäscrstratzc 2».

Modi. Zimmer
mit Bett zu vcrmt.

Eltjciistiatze 5.

Zu vermieten gut
möbliert. Zimmer
mit Bett . Näheres

ZtgarrcngcschästPscrdemarkt l.

kr . Mi . Ammer
zu vermieten.

Grüne Ttrahe 13.
Zu vermieten

lrili . Mi . lMn-
uin! 80si2kimmer.

Kleine Slrahe 2.

Tüchlige bessere
Haushälterin,

Mitte M . sucht aus
gleich od . spät. Stel¬
lung tn frauenlosem
HauSb. «auch Land-
wtrtschast) gcg . mä-
htges Geval«. Ange¬
bote unter W O 1.36
an die Geschsr. d . Bl.

Suche gegen Mai
sür meine

IWl. MIN
eine leichte Stelle z
Stütze und Erlern «,,
des HausbaltS vet
Hamtl .anschluft . schl
um schltcht. evtl , et¬
wa» Taschengeld.
Ldw. H . VuSboom

Rhaude
tKretS Leer L ŝtsrl . l.

Kln koliimöniM.
LetlNiiüi

gesucht.
Dirks «i Kuhlman» ,

Lldcnburg.
Holzdaudl. . Damps-
säge - u . Hodclwcrk,

Getretdemüble.

Gesucht ab sosort
ein pcrscktcr

WlMielN
sür Kaffee f. Sonn¬
tags.
Fischers Parkhauö.

Kröstiger 3unge
i» ii aut . Schultet»»
nisten , weicher Lust
zum Schmiede- und
Schlosscrhandw. bat.
rann zu Astern bet
mir als

Lehrling
etnlrcicn.

cito Aldag,
Schniiedcinciller.

Stollvamm.
Für Laiidtvtrischast

in der Nälic vou
Zsvtschcilav » gesucht
aus sosort oder spä¬
ter ei»

Kieinknecht
von 13 vts 17 Scab
re » , ferner aus 1.
Mat ei»

Knecht.
welcher mit Pferde»
umgeh, rann . n. ein
Dienitmtidchen.

nicht unter 17 Jah¬
ren. Näheres durch

W. Heuer. Aukt ..Bad Zwlschcnalni,
Telephon 82.

sür klein . HauShai

welch , schon in städti¬
schem Haushalt tä¬
tig war , vet Famt-
Itenaiischl . u . Gehalt.
Frau Pastor Ahme,
Ncucnvrok i . Ltd .,
B .siat . Grosscnmccr.

Gesucht z. 1 . Mat
sür unseren laudw .-
schastltchen Hausval»

MlgnMWM
v . Faintiienanschiusr
und Gcbatt.
Frau Arth. Tapsen,

Judkrausxtldeich
»Post Fade.

Frau
zum zeilw. Wcitznä-
hcu und Flicken ge¬
sucht . Angebote er ».

Marschweg i» .

Weibliche
3»ngks Mnbchen
sür vormilt . gesucht.
IodanntSftrakc 17.
Gesuch » z. 1 . Mai
1 Magd,

die melken kann.
Fr . Bruns , Bakel

bet Wtelelslcdc.

Gesucht zu April
sür unser Gemischt-
warengeschäst aus d.

etn stLande üngcrcr

>W>MM »lk
D Stubben Rachf .,

Halsbek 1. cid.

Gesucht , . 1 . Mai
für grössere Landw»
schast tn der Umge¬
gend RastcbcS et»

tüchtiges

iiilMMWkn

veroevt
beiBebördtzngut

eingestthrtc

Verveter
für meine gel.

geschützte
rinlnlm »rikiiiül
n . Stretcber.
Eannftatt-

Srnttgart
Eisrn- unbItahI-

giesterri,
Dampfkcsiclsabr.

MMUklW
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. unter T 2498
an Büttners Ann.-
Ervcd ., Haitdclsvos.

Tüchtiger

NotorrsOVeiMfer
gesucht

Schristliche Angebote an
»er« . ia«anr UrsNttünTeoge.

oi««»tz»k» >. o.

nicht unter 26 Zäh¬
ren. das »nicr Lei¬
tung der HauSsra»
den Haushalt süor.
kann . Fam anschtiis ;.
Angebote an
Degen, amtl . Aust.

Rastede.
Ges . zum I . Märzetn tüchtiges.

ob . einfacher junger
Mädchenohne Fam .». . . . H . . ..anschluft . Etnsanitl .-
bauS : 3 Erwachsene,
2 Kinder. Gt. Zeug¬
nisse ersord. Zweit¬
mädchen wird gehal¬ten. Ang. mtt Zcug-
» tSabschriften und
Gcvaltssordcrg . » nt.
B E >6.3 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

NraiilbcttSbalb. ans
sosort ein
lüMiges Mäblyen
gesuchi

Reckcmcver,
Donncrschwcer Krug

Ich such« sllr un-
seren kleinen Haus¬

halt sttr Zosort oder
I . März e. 16—l7j.
Kinderliebe Sille

für alle Arvctteil.
Frau G Stallmann.

Rodenltrchen.
Für meinen bür¬

gerlichen HauSbalt
suche ich krankvctts-
vatbcr aus sosort etn
ordentliches

nicht unter 26 Zadr.
Gustav Wübbenhorst
Eloppenbg. Str . 109

Gesucht z. 15. Fe¬
bruar ei» sauberes,

HWWMW.
Karl JochenS,

Hotcl Neues HauS,
Barrl.

Gesucht ». I . Mai

SM
oder jung . Mädchen,
nicht unter 17 Zabr.
Warner , Hauptlebr,

Kleinensiel.
Gesucht z . 1 . Mal

sür einen mitUeren
landwtrtsch. Betrieb
in der nächsten Nävi
Lldrnburgs « tn zu¬
verlässiges.
MM MW.
tm Alter von 16 bis
18 Jahren , welche?
melken kann . EI» L
gletchaltrtgeS Mädch
tst vorhanden. Angv
erb. unter « E 161
an die Gcschst. d . Bl-

Suche zum I . Mai
für meine Landwtrt-
scvasr erfahren., kin¬
derliebes

junges Mädchen
bei Gehalt und Aa-
iiilllcnailschlust und

ordentl . Mädchen,
das melken kann.

E . Fortmann,
Wechloy b . LIdenb.
Fernspr . Lldb . 1633

liilktlgö erialirene Berkiiiiserin.
welche tnöglichst schon tn einem Buch - unt
Papserwarcugcschäsl tätig war . I . Märt
gesucht . Essenen unter W I 125 an dt«
GeslbästSstelle dieses Blattes erdete» .

I »it

Iseilllüslde?
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2. B e i l a g e
zu Nr . 43 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , de« 14. Februar 1V27

Steuerkundgebung des Handwerks.Gegen die enorm gesteigerte Hauszins, »euer und di« (tzewerbeftcuer. — Entlastung drr Wirtschaft durch «in beschränktesZuschlagsrechl zur Einkommeiistcucr.Der NicdcrsächsischcHandioerkerbund halt«Lonrttagmorgen « ine BcrsamnUung nach dem „Lindenhos'berufen, die so zahlreich besucht war , das, gegen 1200 Per-soneu aus Stadt und Land anwesend waren , darunter allein800 aus Delmenhorst . Erschienen waren die Landtagsabgc-srdncten Alber s , Borrscld . Greese , Lehmkuhlund Sänke. ferner Svndikuc- Prok . Dr . K « ersten, so¬wie 2teuersyndikus M c t a s ch ; auch der LandesverbandOstsriesland war vertrete»
Der Vorsitzende des Niedersächsischci» Handwerterbun«des , Herr Ä a r n s -Lldcnburg , betonte in seiner Begrü¬ßungsansprache unter der lebhaften Zustimmung derVersammlung, das, die steuerlichen und sozialenLasten in der letzten Zeit so gestiegen sind, daß cs nicht

so wcitcrgehen kann. Da« Handwerk tritt nicht so leicht au zden Plan , aber wenn es geschieht , so weiß es , warum . sLebh.Acisall.) Tann gibt er dem Syndikus des Nicdersächsiscbcnhandwerkerbundes , Tr . Justus, das Wort zu einem ein-ständigen, von lebhaften Beifallsbczcugungen der Versamm¬lung begleiteten Vortrag über die Frage:
Können Handwerk und lüewrrbe die steuerliche undsoziale Belastung noch weiter tragen?In der Einleitung bedauert der Vortragende , daß nicktalle Gruppen des gewerblichen Mittelstandes sich zu einergroßen Kundgebung zusamniengeschlosscn haben , um dieForderungen , die die Organisationen gestellt haben , kräftigund »achdrucksvoll zu unterstützen . In einer Beamtcnver-sammluug wurde vor einigen Tagen gesagt, daß drei Viertel»er Einkommensteuer der Stadt Oldenburg vonptchalts- und Lohnempfängern ausi-cbracht seien. Das sagtnichts ! Von April bis Oktober har die Einkommensteueraus Lohn und Gehalt 3l Mk. pro Kops ausgemacht , wäh¬rend die andere Einkommensteuer ll -5 Mk. ausgemacht bat.Air wären froh , weun wir cs nur mit der Einkommensteuerzu tun hätten , denn die Einkommensteuer »nacht nur einenkleinen Teil der Steuern aus . Tic öffentlichen Steuern ma¬chen 28 Prozent und darüber unseres Einkommens aus.Wie die Preisvcrhältnisse liegen , ist eine Abwälzung aus denSauser nicht möglich. Vielmehr müssen diese Steuern ausdem Einkommen gezahlt werden . Endlich muß mit der wei¬teren Belastung Schluß gemacht werden.Wir fordern , daß die Gewerbesteuer endlich b c -seitigt werden muß als eine T o p p el b e st eu r u n g.Aenn die finanzpolitischen Verhältnisse eine Abschaffungmidi möglich machen, fordern wir , daß diese Steuer zu einer« llgemeincn Berufs st euer ausgebaut wird . ( Sehrnchtig !)

Stark « Kräfte arbeiten daran , ein Reichsrahmen,zrsetz zur Gewerbesteuer zu schassen . Wir habenlv« n Anlaß , uns hinter derartige Bestrebungen zu stelle, ».Ri iß die höchst « Pflicht der Landesregierungen , daß sie dießiiaiizhoheit ihres Landes wahren.
Die Hauszins st euer aus den trüben Tagen alsßik Papiermark verschwand . Was aus der Not geboren ist,stn keinen Platz mehr , wenn die Verhältnisse normal geworden sind. »Sehr richtig ! «. Das Ministerium hat dein

iwndtage eine Vorlage zugchen lassen, die eine Erinäßi -
« i»ng der Hauszinsftcuer Vorsicht. Wir sind mit
dieser Entlastung noch nickt zufrieden . Im vorige » Jahreiiiid die landwirtschaftlichen Betriebsge-däudc von dieser Steuer ausgenommen worden . Wirmissen deshalb die Freigabe der gewerblichenRäume fordern . ( Lehr richtig ! ) . Wir plaudert und wün¬
schen, daß wir mit unserer Forderung bei der Landwirtschaft
nicht nur Verständnis finden , sondern daß wir auch die Ver

wirklichung unserer Forderung sehen werden . (Sehr rich¬tig !) .
Tic M i c 1 ; i n s st e u e r »vird in Oldenburg nur fürfiskalisch« Zwecke erhoben , der Teil , der für Wohnungsbauerhoben wird , wird durch Anleihen gedeckt . Ich glaube,daß wir mit dieser Regelung wohl zufrieden sein können.Daß die Belastung in Oldenburg besonders günstig seinsoll , können wir nicht zugcbcn. Wegen der verschiedenarti¬gen Ermittlung der Fricdensmietc ist es außerordentlichschwer, Vergleiche anzuftcllen

Eine Erhöhung der realen Steuern müssenwir ablchuc » . Tic Ausgaben müssen durch Land es¬
st c u er n gedeckt werden . Tic Verhältnisse liegen in Olden¬burg nicht so bcsoirders ungünstig , und es liegt kein Grundvor , daß eine weitere Belastung der realen Steuern statt-finden muß . Im Verein mit den übrigen Wirtschastsgrup-pcn fordern wir das endgültige Verschwinden der
Gewerbesteuer und Hauszinssteuer.

ES kommt auch wesentlich daraus an , daß dieGcsetz -
gebung vereinfacht wird . Wir müssen fordern , daßdaS Reich die Lasten, die es scstsctzt , auch selbst trägt , daß sieauf alle Bcrufskrcisc gelegt ivcrdcn . (Sehr richtig !)

Tic Schätzungen bei der diesjährigen
Einkommensteuer müssen mit besonderer Sorgfaltvorgenommcn werden . Tics ist nur dadurch möglich, daßVertreter aus den einzelnen Berussvertreturzgen dazu hcr-angczogcn werden.

>ie» aus ihren Büchern , daß die sozialenLasten eine Höhe erreicht haben , die mit den Betricbsver-bältnisscn nicht in Einklang zu bringen ist . (Sehr richtig ! ) .Redner weist das im einzelnen ziffernmäßig nach. Wirsieben in Oldcnbt rg damit nicht allein , sondern in allenTeilen des Reicks ist eine solche Bewegung . Wenn aus demKops der Bevölkerung eine Belastung von lNO Mark ruht,so beträgt die soziale Belastung für uns Handwerker undGewerbetreibende 400 Mark . So ergibt sich das Bild , Hano.Werk und Gewerbe werden für die Fürsorge anderer Berufebcrangezogcn , ohne selbst für Sckicksalsschlägc sorgen zukönnen. Das sind ungesunde Verhältnisse ! Wir dürfennicht glauben , daß schon Schluß mit der sozialen Belastungwäre ! Im Gegenteil , das Rcichsarbeitsministerium bateine Denkschrift ausgearbeitet , in der neue Forderungen gestellt werden . So steht augenblicklich die Wirtschaft unterdem Bombardement des Arbeitsministeriums.Staat und Wirtschaft gehören zusammen , ober « inestaatliche Organisation kann sich nur aus den Ucvcrscküsscnder Wirtschaft ausbauen , und darum fordern »vir , daß mitder »vetteren Belastung durch Steuern und soziale AbgabenSchluß gemacht wird , daß eine Entlastung eintritt unddie Bewegungsfreiheit dem Gewerbe und Hand¬werk zurückgcgcbcn wird . Wir wollen erst lebenunddann Stcucrnzahlcn. ( Lebhafter , anhaltenderBeifall ! ) .
Tic Versammlung zeigte ihre einmütige Zustimmungzu den Ausführungen des Redners , indem sic folgende Ent¬schließung einstimmig ohne Debatte annahm:

Tie am 13 . Februar 1927 in» überfüllten Saale des„Lindcnhoso" zu Oldenburg zahkrcich vcrsamineltcnHandwerker und Gewerbetreibenden des LandrsteilsOldenburg erheben scharfen Einspruch gegendie Ueberlnstung der Wirtschaft durch einunerträgliches Mast an Steuern und sozialen Lasten.Insbesondere wenden siesichgegendirenoringe-steigerte Hauszins st euer und gegen dir Dop¬

pelbesteuerung de» gewerblichen EiulvmmrnSdurch die Gewerbesteuer
Lie fordern:

1 . Freilassung der gewerblichen Räume von der
Hauszinssteuer

2. Erlast de« vierten Quartal « drr Hauszinssteurr.3 . Fortfall der Gewerbesteuer oder Um-
Wandlung in eine allgemeine Berufs st euer4 . Heranziehung von Sachverständigen au » den
einzelnen Berusszweigrn bei der Schätzung zur Ein
kommensteuer.

5 . Beschleunigte Regelung dr » Rrichsfinanz-
ausgleich » und Entlastung der Wirt
schaf« durch « in beschränkte« Zuschlagsrecht zurEinkommensteuer
Die Versammlung erwartet »nit größter Bestimmtheit , dost das Llaalsministerium sich im Reichsrat mitaller Entschiedenheit gegen eine Verlängerungder Hauszinssteurr über den 1 . April 1928 hin¬aus und gegen ihre Umwandlung in eine öffentlicheRente sowie gegen ein Rrichsrahmengrseyder Gewerbe st euer rinsetzt

Zum Schluß gibt das Vorstandsmitglied , MalermeisterSchmidt, eine Anordnuug des Ministeriums an ein Bau-amt bekannt , in Zukunft den Unko st cnzu schlag fürTagelokinarbeiten aus höchstens 3V Prozent fcstzu-setzcn . Ter Stundcnlobn beträgt 56 I . außerdem 3 ILeistungszuschlägc, »nacht 6l dazu 30 Prozent , macht79FZ I Stundcnlobn , die höchstens gefordert werde» dürfen.Demgegenüber hat die Post laut Belag für die Erweiterungeines Thelcphonanschlusses den Stundcnlobn eines Tclcgraphenleitungsaufscbers mit 1,80 . 1t berechnet. Wie ist derStundenlohn mit seinem Gehalt in Stundcnlohn umgcrcch-net vereinbar !! —
Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem Hochauf das deutsche Handwerk.

MeltepbeBiekt «le* Si >emifeken kaniles-
stvettevRvai 'le.

Die Lusldriictvcrleilnnaüber Miuelcuropa ist vcröällnismäbiggleichmäßig . Tie 775 Millimeter Ifovare verwüst in »neridionalcrRichtung und umschließt Sudschwedcn , Täiicmarr. Mittel-, Ost-nad Siiddcutschland, die Alpenländcr. sowie Teile von Italienund dem Balkan. Ganz Mitteleuropa lieg , am Morgen untereiner dichten Nebeldecke, die » och an Umsang zugenommen bai.Die Temperaturen tielea in der Nach , im Wescr -Ems -Bezirk bis4 Grad unter Null. Insolgc Vordringens warmer ozeanischerLustmasseil weich» der Hobe Druck unter Abnahme an Intensitätnach Süden zurück. Ter herrschende Wliieiungsckiarattcr wir»sich nur langsam ändern.
Vorhersagefür v«n 15. Februar : Mäßig« Südostwinde, beiterbis wolkig , morgens nebelig , lcichicr Frost.

8emr vo «ieiL »kri
für Dauerbrandöfenund für Hausbrand nnd Änibrazit-Eisormbrikeu» bester westiöliicher Zechen . TieBrikettssind er giebigäußerstwari'am im Brand undschlackenirei

nerilirrrifi
Gonorvstraße 5 — Fernem >! und 1V

Gcichättvzcit : 8—7 Uhr

Vas ewige Munckei*.
Von Guido Kreutzer,

ü Fortsetzung . (Nachdruck verboten. )Als er endlich de » Kops wieder bov, sickerte durch einenÄ>alt der geschlossenen Vorhänge grausahles Lick » des aus-dämmernden jungen Sommermorgcns.Er saird sich nicht sofort zurecht. Verwirrt schaute er um>ch. Vielleicht hatte er geschlafen. Was war denn d Und wiePäl mochte-
Indem tönten unten von der lautlosen Straße Hupenignale heraus . Einmal — zweimal — dreimal.Das brachte ihn wieder zu sich und riß ihn in die Gc-»nwart zurück.
Er trat zum Fenster.
Ah — der Wagen!
Nun schnell . . . .
Hastig zog er den weiten , hellgelben Burbcrrv an , »sollte

ch Autokappe und Handschuhen greisen, die schon längstreit lagen . . .
Da geschah etwas gräßlich Unerwartetes:Tie Tür wurde ausgcrisscn. In ihrem Rahmen standenm Herren . Ein Knacken am Schalter : daS grelle Licht drrlkcnbirnenüberfloß die Eindringlinge , von denen der vor-erfte jener grauhaarige angebliche Grobkaufmann wgr , der»st seit gestern hier wohnte.Und eh« der Dr . Trawonn noch eine Frage zu tun ber¬ichte, sprang der auf ibn zu und legte ihm die Hand ausst Schulter und sagte scharf und drohend:
„Leisten Lie keinen Widerstand ! Im Namen des Ge-»e» — '
Weiter jedoch kam er nicht, sondern taumelte ausbrüllcndckwartS , unter dem brutalen Fausthieb , der ihm mit vollernckt mitten zwischen die Augen schmetterte.Im nächsten Moment polternde Männcrschritte und cr-gungsheiscre Stiminen und tobende wilde Jagd.Ti« erreichten den Desperado nicht mehr.Diese e' ne einzige Sekunde hatte seiner Geistcsgegentt genügt, um an dem zu Boden Geschlagenen vorbei mitwattigen» Sprung sein Schlafzimmer zu erreichen nnd dier zuzuschlagenund den Riegel umzubicgen.Und während wütende Fauste gegen die Tür donncrwährend herrische Bcsevl« vergebens Einlaß tzcischtcn,rmd der eine Beamte hinausstürztc , um mit einem

Handbeil zurückzukehren, während die ausgcstörtcn Pcnsions-gästc ncrdürslig bekleidet sich angstvoll fragend aus der Dieledrängten - siel drinnen ein Schuß.Das flirrende Zerbrechen eine« hcruntergerissenen Kri-stallslakons , das Poltern und Krachen eines umstiirzcndcnMöbelstückes, ein duinps ausscklagcndcr Körper , tierischesRöcheln, daS gurgelnd erstickte-Es wurde still — ganz still.Ta hob der hochgewachfenc, grauhaarige Herr be¬schwichtigend die Hand und atinctc tics aus und versetzte ge¬dämpft:
„Lasten »vir uns Zeit , meine Herren . Der da drinnenhat keilte Eile mehr . '

XVII
Dir Sensation von Pari » .

„Wie uns ein Funkspruch unseres Pariser Korrespon¬denten meldet , veröffentlichen die heutigen Morgcnzcitun-gen der französische» Hauptstadt die gestern ersolgte Ver¬mählung des rechtsradikalen Kammcrdcpmicrten PierreJacqault mit der Tänzerin Lvlvaine Brcnard . Dieses Ebe-bündniS ist geeignet , weit über Paris hinaus erheblichesAufsehen zu erregen nnd den verschiedensten VermutungenRaum zu geben. Nickt so sehr wegen der Persönlichkeitdes Abgeordneten selbst , der in» öffentlichen Leben Frank¬reichs nur eure untergeordnete Rolle spielte und als übcr-patriotiscbcr chauvinistischer Possenreißer niemals sonderlichernst genommen wurde . Einen „Spätling der politischenInflanon " nennen ibn seine Gegner , »väbrcnd er in Wirk¬lichkeit eins der Ucbcrblcibscl der schon fast sagcnbast ge¬wordenen Acra des „Tigers ' ist . Dagegen entsinnt man sich,daß seine nunmchrige Gattin in der internationalen Lebe¬wett jahrelang einen gewissen Rus genoß . Bis sie die offi¬zielle Geliebte eine« deutschen Tr . James Trawonn wurdeund an besten Seite bald vier, bald dort in den kontinen¬talen Hauptstädten auftouchte. Tr . Trawonn war der Poli¬zei aller Knttnrstactten als gefährlicher Abenteurer bekanntund hatte in der alten »vic neuen Wett verschiedene schwereVorstrafen erlitten . Nach Berliner Zeitungsmeldungcn er¬schoß er sich vor einigen Tagen in einer vornehmen Fremden¬pension am Kursürftcndamm , um sich einer abermaligen Ver-basiuna zu entziehen , deren Gründe nicht bekannt gewordensind Ob sein Selbstmord und die beutige Heirat seiner bisbcrigrn Geliebten mit den» Abgeordneten Iaequoult nunirgendwie in direktem Zusammenhänge sieben, entzieht sichnaturgemäß jeder Vermutung . Bemerkenswert bleibt zu¬

mindest die Tatsache, daß der Deputierte aus unerfindlichenMotiven vorgestern ganz überraschend sein Mandat nieder-legte . Viel konrmcntierl wurde auch der Zwischcnsall, derdie Braut vor dein Altar betraf : sic verlor das Bcwußtscii »,so daß die heilige Handlung minutenlang unterbrochen werden mußte . Unmittelbar nach vollzogener Trauung verließHerr Iacquault heute mittag Paris , um sich mit seiner intcrcsianten jungen Gattin auf sein im Departement Ariegc bclegcncs Gut zurückzuziehcn. Nach seiner in den letzten Ta¬gen wiederholt abgegebenen Versicherung wird er den»öffentlichen Leben der Republik künftighin fern bleiben . DasFaktum seiner Eheschließung, Mandatsnicderlcgung und poMischen Resignation bildet gegenwärtig da« Tagesgesprächvon Paris . '
Diese Nachricht las Malte von Reeg , als er ohne inner«Anteilnahme nach Wochen wieder die erste Zeitung zur Handnahm und seine Augen mit müder Gleichgültigkeit über dieSeiten hinwcgglitten.
Zum ersten Male batte er heute das Haus verlassen.Gegen den Willen des Arztes , der ibn noch mindestens eineWoche im Zimmer scstbalten wollte . Doch der Gutsherr vonAdlig -Zarchlin beharrtc aus seinem Willen . Rätselhafte Un¬ruhe kreiste ihm schon seit Tagen im Blut . Zum Erstickenschien ihm die Atmosphäre dieses Krankenzimmer« . Gerade-zu körperliches Unbehagen bereitete ibm allmählich die Gegenwart der Pslcgeschwcstcr mit ihrem ewig cntsagungSvollen Gesicht und ihrer stet « gleichblcibcndcn nachsichtigenMilde . Und immer sanftes Gleiten und vorsichtiges Türenschließen und gedämpftes Stiinmcngemiirmel . Dcuwcl , cswar alles sicherlich von Herzen gm gemeint . Doch dies ganzeFluidum von Wehleidigkeit und Rücksichtnahme wid zarterBesorgnis und stets bilssbcreitcr Barmherzigkeit — dasrebellierte ibm die Nerven ! Das ertrug er einsack nichtlänger!
Lächerliche« Ausbeben, da» sic alle von diesen» blödsin¬nigen Lungcnstreisseduß gemacht batten . Als ob man S in,Felde nicht gewöhnt gewesen, daß man verdammt schgrscrangcpackt wurde.
„Sie spielen mit Ihrem Leben und riskieren einen Rückschlag, Herr Legationsrat ! Denn Sic sind erst seit einerWoche aus dem Bett ! ' batte der alle Kreisarzt eindringlichgewarnt
Dock» Malte reagierte daraus nur m »t störrischem Löcheln und befahl dem Diester Hermann , ibm beim AnNcidcnbehilflich zu se,n, (Fortsetzung folgt )
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Lum MeäevsufbLu «ter kl »fietk «v
kei 'lngsfisckei 'el.

Wenn man die Weser auswärts sabri und ins ElSslctver
Fabnvasscr cutinundei , da seban , vom erhöhten Wcserufcr ein
dreiicr Mainvvau m (l tzlcvenvaulcn herüver . Daneben seven wir
langweilende tzietze und bochausgeiiopelie Fässer , Wir wissen nun,
das >Ii die Elsfleivcr Hcnngs Fischerei, die in der allen Weser-
«iad, schon Uber dreißig Jahre schaffte und wr Verdienst und Mr
Verkehr wirir.

In sriifteren Feilen blühte » am ganzen Weseruser, besonders
oder (wischen Elsslew und Brake, die Zchlsssiversien Helgen an
Helgen zogen sich an dem Strande entlang , und der Bau der böl-
-,
'
cnren schisse cnläbrie manchen Mann , auch Binnenländer . Tie

Entwickeln » » der Technik, der llcvcrgang zum Dampfschiff I :etz den
Bau der Hölzernen Lceschsssc allmavllch avl,erden , und mii llnn

auch die Reebcrel , die gerade in El » fle>l> eine » Haupipiav
anc , zurück , Lien Uber iOO grobe Seeschisse waren in ienc»

-uien . iccicn in Nissler » deimaisverechiigl , Zeitweise stand diese
ucine Weserstadt im deulsc>>e» Vaterlande als Recdcr .'lstadt an

Grelle , gleich dimer Hamburg und Bremen , Am Ende de«
vorrgen Iahrlumvens >oar die Zabl der SlStteider Sec 'chisie
vcrezi» aus ein Tuvend vcravgegangen . Aber der Blick der Els-
tleiher >var nach wie vor io scvr aus die Lee gcrichiei . das; man
die ueiiMlchei, Verhättnissc vielfach au« den Augen verlor , >o» tt
bauen sich die Eisflclver weder dur» die Weseriorrckiion von dem
Fahrwasser . noch durch die ioacnannlc Praker Gummidavn vom
Binnenverkehr so avvrangcn lasten.

Weitsichtige Elsfleiber Bürger wrangen sn dieser Feit der
Tarnieverliegens in die Bresche und griindeien die Herings-
Fts» ero»-Gelellichaft . Sic wollien leilvavcn an dem Segen des
Meeres , nicht allem sur ivre Valerstadt , sondern auch im Jnicr-
cile des Vaterlandes , dar zum Wenau« grössten Teil sür seinen
groben Konsum in Heringen aus die Einfuhr angewiesen war.
Tlcscs war ioi Iadre 1696, und schon am 9. Juni 1897 konnien
die ersten Lege! wgger mit den heimatlichen Namen . Elsfleth - ,
. Lienen - , . Berne - und . Bardenfleth - reich beflagg , und unter
dem Jubel der Einwobncrschafl zur ersten Fangreifc auSlaufe » ,
10 Jahre später mutzte man sich , nm ni « , zuttickzubleiben , zum
Bau von el ferne» Dainpfwggern verstehen; itNOIl besatz
dte Gesellschaft bcreilL 25 Logger , Der Krieg unterbrach die
weitere Entwickelung und sübrre sas« vir zur Vernichtung des
Unternehmens : aber feine Leiter verzagten nicht, zeigten Zu-
vcrstctn und Mur und vracmen den Bestand »iS 1926 schon wieder
aus 17 Logger . Inzwischen war in ElSfleih auch eine sehr
leistungsfähige Werst entstanden , und die AvsetlSlage SlSflechS
trieb die Bürger zu neuen Planen , Die Hoffnung aus den KMten-
kanal. auf die Verwirklichung des Durchstichs- und der Hafc» -

plünc beseelte die Bürger , und datz ln SlSfletd noch Vertrauens¬
volle und unternehmungslustige Männer wodnen , zeig, « bie rege
Beteiligung an der Gründung einer Wasserleitung und eines
Elektrizitätswerks.

Man vlickre nun auch mit neuen Hoffnungen aus die Hering «.
Fischerei, Ibr aller Förderer . Mcdizinalra , Tr , Steenken,
der NUtvegründer und NusstchisratSvorsttzende, und eine Reihe

SlSfletder Bürger , auch auswärtige alie Freunde und Organi-
salionskraile , wie Earl M een Yen und Christian 2 Pcch »,
Bremen , vetelligten sich energisch an der Lanlerung und sieUicn
zunächst dHrch krastige Zusammenlegung der Aktien da» Un >cr-
iiebmcn aus eine «esmidere Grundlage , Die »'»ertligsflscncrci
GescUschasi i » der Schwesterstad» Bralc Ivar miuierweile leider
eingegangen . Die Heringsstscherei . Vtiurgt «-

, Rordcnvam , lieg,
i » sremven Händen , Tie Elefleihcr Gesellschaft ist also die eist-
ztge wirtlich oldcnbnrgtsche Geielllcvast Run müsste e» doch nick i
mit rechte» Tingen zugebrn , wenn tüchtige Männer — wir weisen
auch aus die Leiter LanderSseld u»„ Schwinge hin
die Sömerung und damit das Weiiervesteden nicht durchsiwrcn
sollte» . Ter Staat Oldenburg und das Reich leisten bereits Zu-
schlisse . ader es handelt sieb letz , darum , datz sich auch die cin-
»cttiiischc Bcvöllcrnng wieder scvr lcvnas , an den Zeichnungen
sur die au » iugevcnden neuen Aktien veietligi . Wenn sie dadurch
idr Interesse m -d vcriraucn dem llnicrncbmcn vcweist , dann
wird diese» Beispiel aus in Ivclicre, , üreiteu wir :en.

Lcbissabn und Reederei sind HaupidetäUgungen der Bevöl¬
kerung an der Weier , die als eine der wenig : » deutschen. groben
Ströme noch dei lvellein nich» genügend ausgenut -, ivird , Tlc
Einwohnerschaft von Eisiieiv und seiner Nachvarschast ha, sich
auigerasft » i ' S in mancher Htnstch, den allen riiilcriiebiiiuug »-
geisi vcwiete » , Ter steis vewävrie Sceiauren,u » lann und darf
nich, ausgeroncl und unterdrückt lv . rden. Möge dicftr Geist,
wenn er si» letzt »ü, ganzer Kras, wieder aus diese» wirliic»
» aiionale Uiiiernchmen , vas sür viele Pro , IckhUsi. wirst , weiicstc
Förderung und Unterstützung slndcn , so datz auw vier an unserer
WaNerkanie neue Grundlagen geleg , werden für die Wicder-
ausrichNlng unseres Vaterlandes zu aller , stolzer Größe.

^ lugksfen MilkelmskLve « - kttstving « « .
A . WilhetniShaven -Rüftringen . 11. Febr.

Dank der Bemühungen hiesiger interessierter Kreise , be¬
sonders der LusrsayrrvereinS ,^ adc -

, der sich die Föroerung
>ind Lösung der jadeftädtischen Flughafensrage zur Ausgabe ge¬
macht har, werden die Iavestädte in diesem Sommer an eine
Haupiiuftverkcbrslinie angeschlosscn fein , und zwar an die Linie
Bremen — Wangeroog, die im Juni erössnet wird , und
für die Wilhelmshaven als Zwischenlandungsplay vorgesehen
ist . Ta « Jahr 1!»2ü wird einen weileren gonschritt bringen
durch die Einrichtung der Luftverkehrslinie Wilhelmshaven-
Hamburg - Berlin . Da die Iavestädte bereits einen ausgezeich¬
neten Seeflughaien haben , der nur noch t» einigen unwesent¬
lichen Teilen auSgebaul zu werden braucht , ist in diesem Jahre
nur die Reuschassung eines Landflugplatzes notwendig , der sür
den Luftverkehr auch in den Iadeftädlc » unerläßlich ist. Für
diesen Landslngplay ist ein geeignetes Gelände in der Rahe der
Stad », der Cäciliengroden bei Mariensicl , vorhanden , da« der
Lufrfahrtverei » .Fkade- mir sinanzicllcr Unlerslützung inter-
esiierlcr Kreise zu einem Landflugplatz mit einer Flugzeughalle
ausbaucn will . Mit den Arbeiten soll in aller Kürze begonnen
werden , damit der Landflugpla ? bis April 'Mai diese « Jahres
serilagestclll sein kann.

Rundfunk-Progr . Hambnrg . vrrme « . Hannover , « iel
Hamdur , Weil « 294,7. Breme » Welle 400 , Kannorer Weil» 2S7,
Ki- i Weite 254,2,

Dien «! » « , 15. Febr . 11 : Han »ooer (aUe Roraglciibei ) : ivacien-
bauin 'o . Reichest: Hol der ivemustbau lür den Landwul Bedeulu » » ,-

S 12W : Haniwoer laste Aoraist »ve,>: 1to» «- rl . Q 2 .05 : Bieme -,
laste Rora ^ enderl : Konzett . S 4 .1b : Hannover . Bre .nen : . .Eoniad
Ferdinand Mener " . Mstw, : Eharlotle Ebristann und Oioragorch,
Lortt und B - jiaven . — « rahm, : « us ^ der iyriichen üull «. -
Auraewökste weiange au , den, Eoo --: Husten - letzte Tage . —
Beethoven : Adagio ox . 27 . S 4,15 : nur Klei : „Clemens Brentano
gel. von Emma K- rsledt , S 4S0 : nur Huindurg : Teestunt,
Musik . Leilg . : Kapellm , Dalgaard . S 5,40 : Hamburg (alle
Roraglender - : Steuer , S 6 : Hainbura und Kiel . Sb IS : Haunover,
D 615 : Breiii .m : Lustige» Kunlervunt . S 6,50 : Bremen laste
Noreiil ' nder, : Frieda Radei : D .e Mutier als « - « viel und Vorbild,
O 7 .10 -' Hannooer ioll« Roragirnderl : Garlenstauui -v , Reichest:
Wa » ist bei den sfrüdiabrebestestungsarbiilen nn tSemllsebau lii
beachte» ? S 7L5 : Hamburg ia», Norag 'enderl : Lr . Hetnit:
Der Ehrgeij um den schwärzesten Butz , iAorlsO. S 8 : Homburg,
Kiel : Zwri :es Konzert von Maria P - r -Tarloiorti . Mozarl : Lur,
Der Schausoieldirellor , — Lümera laro roslanie , — Mendelksobr:
Luv . Di « Finaa1«tiol>l« . — Aus Flbaeln de » Gesänge». Wisst ihr.
wo ich gern» west ? Gruß . — Beeikocen : Lao . König c- levhan,
S 9,15 : ..Di » Magd als Herrin " . Lvcr in einem All von
R -rgolele . S 8 : nur Bremen : Mandolinen - und Gilarienchor

Mignon " . Milw, : Mönner -lbelangaouaeiett . Weserperle" . S S:
nur Hannover : Lustiger Abend , Mstw . : Eil« Echmih-Zelrw,,
R . Wbüak , F . -tr .inß , E . Gudewill . Kart Schmidt und Rorog -Orb
_ Anlcht,: für Hamburg und Kirl : Konzert aus Hamburg , s^ i
Bremen : Kc » !«kt au» Bremen , für Hannover ; Kvnzerk e
Hannover.

Rnndsunkvrogrgm « Lava « »,, « Well « » »S .S. Müuilkr
« ttll » rSI «. I - rtmui, » «»ellc 283 « »» de» Sende,
räume » Köl ». Düsselhars , ?Z>« «iter . Dort « « »». SI »«efe>» .
Es h»d «utet : La : Longenderg . Mti : Münster . Do : Dortmund , Der
Lende -Ort ist au »gelchrtrben; zuerst in der Klammer wird »er
« enber genannt

Dienst « «. 15. Fetze. 11 : Dortmund ssür Do . Mü >: Eendungin
für versuche. S 130 : Köln tiür La . Mist Do : Konzert , T 4:
nur Dortmund : Bücher , S 4S0 : nur Münster : Uli , Wahl liest
lustige Geschichten von Hochstester. T 5 : Köln Ilür La , Mü , Do,:
Teemustt , S bLb : Münster (für Mü , La , Dos : Füns Minuten
der Hausfrau . D K: Elberfeld (sür La , Doi : Krimmalsammilla:
Troll «: Verschied, Verdrechenategorien . S 6 : nur Munster : Wall»
Filbry -Warendors liest au « eig, Werten . O 6TL : Köln (sür L,,
Do): Bernhard Lrllgor : Kreuz und quer durch ganz Amerilo,
S 6,40 : Äiünster tsür La , Do . Mü >: Dr . tzeinermann : Ein(,
in dl« jvansiche Sprache , S 7T5 : Köln (sür La , Mü , D«>: Dr,
Ltulz : Die amerlk. Frauemrage . D 7S5 : Köln «!ür La , Mü , Do
Dr . Rauecter : Ärb «tlerdstdun, »srageii , <2 S : Münster (für La , Mt,
Do ) : Dr . Wilsmann : Bewertungen »um OktnIIismu » . S STO: Don-
mund (für Do, La ) : Wundersame Liebezaeschichle der schönen
Magelone und d ». Trafen Peter au » der Proornre , von Ludwig
TIest, mit Verionun , der Romanzen von Tob . Brahm » . Den verf,
T «rl liest H . Probst . Tel, : Han » Lchuberik- Meister (Tenor ). A-n
Flügel : Wula Breuer . <3 6S0 : nur Münster : Lieder und Arien
i !al . Meister au » dem 17.—20, Äahrh. Au »s. : Karl Müller
(Tenor ): Sug . Schmidt-Carlen (Batzbariiaiü : A . Jmkamv -Münstei
(Batz ) : am Flügel : « apestm. Nebe-Münster . § 10,10 : Köln ist!
La . Do , Mü ) : Letzt» Meldungen . S 1020 : Funkstille.

tlkIWel M» VMLcNsNsieU O«
. .kiscdNcdten Mr 8lsM ovü L.sva

MoekeniibepNeßDt.
Künstliche Wasserstraisen , — Acndcrungcn am Kapitalmarkt . —

Zuiammcnfchlntz im Fischereigrwcrbr.
Tie Aeutzcruiigeii Tr , Silververgs vor dem Snauete -AuS.

schütz am vergangenen Freitag über Fragen der Binnen¬
schiffahrt baden ein Problem wieder ausgerollt , das der

Lösung noch darrt . Tic Frage , od Kanalvau oder nicht , ist,
seitdem im Fuli vorigen FadrcS die Reichsrcgicrung im Rah¬
men des Arveilsbcichassungsprogrammes 35 Mtll . Rm . sür
den Ausbau von LSasserstratze» auSgeworsen dai , nicht zur
Rüde gekommen , von den verschiedensten Seiten ist immer
wieder betont wurden , datz der Kanalbau heute mit ganz wo

rügen Ausnahmen unwirtschaftlich sei . datz künstliche Wasser-
strasten niemals tbre Selbstkosten deckten, und datz sie gegen,
über der Eisenbahn konkurrenzunfähig seien , Im RetckiSwirt-
schattsministertum bat man seinerzeit aus dem Standpunkt ge¬
standen . datz diele Frage eur» po,l « e>or fet . Es handele sich tn
erster Linie darum , sür die Arbeitslosen Arbeit zu beschafscil.
Diese Arbcttsbeschassuna kann sich vorwiegend nur um Erd-
arbeiten bandeln . Dtete werden aber bekanntlich nicht mehr
wie tn früheren Zeilen durch Handarbeit geleistet , sondern
durch Baggcriverke . und die Zahl der bicrbet beschäftigten Ar-
beitSkrüstc ist verbältniSinätzi « gering . Dazu kommt , datz selbst,
verständlich eine derartige logcnannie produktive Erwcrvs-
losensürsorge ein Vielfacher der Erwerbslosen - Unterstützung
kostet , und es erhebt sich die Frage , ob eS nicht praktischer sei,
einfach ErwerbSloken -Unterstützung zu zahlen , als Werke zu
«rriSten , die sich hinterher als unwirtschaftlich und dauernd
zuschutzvedürstig erweisen . Auch das Argument , datz cS N«
vielfach um Prolette handele , die bereits trüber genehmigt
seien , ist nicht stichhaltig . Unter einer veränderten Lage mutz
man auch veränderte Beschlüsse fassen, und dte Dinge sind doch
zu wichtig , um lediglich nach formalen Gestchttpunklen geband-
babt zu werden , Tr . Stlvcrverg drückte den » auch mit dürren
Worten dte ganze Skepsis , die die deutsche Industrie gegen¬
über diesen WasserNratzen-Plänen hegt , aus . Er erkannte le¬
diglich an . datz eS unzweckmätztg tei , den Torio de- Mtttelland-
Kanat » vefteben zu lassen , anstatt ihn bi« zu seinem Endpunkt,
der Elbe , durchzusübren . Er bestritt aber auch hierfür die ver-
levretechntsche Notwendigkeit . Lediglich eine RentabiltlütS-
möglichlett des Hansa - KanalS erlannic er an . wies aber gletch-
zeilig auch daraus hin . datz di« Eücnbaon zurzeit des engli¬
schen Streiks de» an sie gestellte» Ansordcriingcn tn bezug aus
den Transport nach der Küste gerecht geworden sei. Interessant
war der Hinweis Dr , Silververgs auf grolle Rechenfehler , dte
man bei der Rentabilitätsberechnung einiger Kanal -Piänc ge-
macht babc , indem man z, B gleichzeitig eine Ncntavtltlitt an¬
der in Verbindung mit dem Kanalbau zu beschaffenden »lei-
irischen Stromversorgung und au « de» Kohlenvcrschtfsnngrn
errechnet habe , obnc zu berücksichtigen, datz dte Stromerzeu¬
gung zum mindesten einen Teil der KohlentranSporte in Forl¬
sall bringt . Auch wirkt es eigentümlich , zur selben Zeit immer
wieder die Kohlcntransporie als Grundlage sür eine Renta-
btlität der neuen künstiichen Wasserstratzen anzugev :n , wo
PISnc aus Gasfernversorgung und Verflüssigung der Kohle
ihrer Verwirlltchung cnlgcgcngcven . Pläne , die doch den Haupt-
zweck haben , dte KohlentranSporte überflüssig zu machen . Viel¬
fach glaubt man zwar , der Wasserstratzen zu bedürfen , um eine
Konkurrenz sür dt« Eisenbahn zu schassen und diese dadurch
zu veranlassen , ihre Tarise bcrabzusrtzen . Diesem Argument
kann man aber auch cntgegcnbalten , datz eine Vermehrung un¬
serer Wasserstratzen den Eisenbabnen Frachten entzieht , einen
Leerlauf entsteden lätzt, der km Gegenteil dte Stsenbabn zwingt,
dte Tarife zu erhöhen . In unserem heutigen Zettalter der
Derkedrsschnelliglkit und Verkebrsvereinfachung sollte alle « ge¬
gen einen Vcrlcbr »weg sprechen, der seine Ausgabe denlvar
langsam und nur mit denkbaren Schwierigkeiten bewätitgen
lann , Ta » VcrkcLrsproblem kann nur dadurch gelöst werden,
daß di« »ereil « bestehenden Schienenwege auSgcbant und besser
ausgenutzt werden . Rach dieser Richtung hin gaben die AuS-
fthrrmgen Tr , Stlverberg « wichtige Hinweise

Tie Srmätzigung deS ReichSbankdtSkontcS
aus 5 Pzt . bat , wie die Statistik de« Januar zeigt , vcrettS den
einen Zweck, den ste nach der ganzen Einstellung des
Rctch»vanlvrästdenien sicherlich baue , dte Ausnavme von
Ausländsanleihen avzu stoppen , erfüll 1, Im
Januar sind Ausländsanleihen lediglich tm Betrage von 13,6
Mtll . Rni . aufgelegt worden , gegenüber rv . 1S7 Mill , Rm . im
Vormonat und 162 Mtll . Rm , im gleichen Monat des Vor¬
jahre « . Die Senkung des ZtnSsntzcS hat für dar Ausland die
Kapttalbergabc nach Tcutimland reizlos gemacht , zumal setzt
wieder dte Kapilalertragssiruer in 'Anrechnung komm», Ter
Rcwiiorkcr Markt ist im Januar iibcrvaupt nicht tn Anspruch
genommen worden . Darüber hinaus aber scheint auch in er¬
höhtem Matze Abfluß von Au - iandskapital etngetreten zu sein.
Jedenfalls lätzt der autzerordcntllch starke Abfluß an deckungs-
fäblgen Devisen In den beiden letzten RetchLbank-Ausweisen
hierauf schlietzcn. Die RetcbSvank bat tn den letzten 14 Tagen
sür mehr als 200 Mill . Devisen angegeben . In der Haupt¬
sache dürfte hierbei der Rückkauf deutscher Ausländsanleihen
durch dte Gesellschaften selbst, die üe seinerzeit aufgelegt haben,
eine Rolle spielen . Entsprechend dem Rückgang der Ausländs¬
anleihen zeigen dte Inlandsanleihen ftarl steigende Richtung,
Rach der EnüsstonSNatiNik deS , B , T, - betrugen ste tm Januar
2l2 Mill . und haben sich gegenüber den « Vormonat nahezu ver¬
doppelt , Im Februar wird tnsolgc der Retchsanleihe . der
nunmebr auch eine banrtsche Anleihe folgt , diese Ziffer noch
erheblich mebr anschwcllen , während die Zitier der Ausland » «
anicthcn weiter gering »leihen wird . Zwar wird der hollän¬
dische Abschnitt der Krupp -Anleihe mir 1,5 Mtll , ln Erschei¬
nung treten . Dagegen wird die Ziffer der ausländischen Zeich¬
nungen auf die RcichSanleibc sicherlich nicht sehr erdebltch sein.
Berücksichtigt man noch dte >m Januar berausgebrachten
Psandbriese und Kommunal Obligationen , die mit etwa 200
'Mill . beziffert werden , und die KapftalerhöbungSSeträge in

HSd « von 135 Mtll . , so Ist fest, » stellen , datz die Beansprucht »,!
an den tnländischcn Kapttaimarkr ii» neuen Jahre so gewalssz
ist, datz man dte Wiedcrerstarkung des deutschen » apilalmai !-

les fast al « ein Wunder anseven möchte.
In stürmischer Sitzung ist tn diesen Tagen dt« Ver¬

schmelzung der Deutsche Seefischerei A.6H. t v

Cuxhaven mit der Cuxvavrner Hochfeeftsche-
r e t A . -G -, ebensallS in Cuxhaven , beschlossen worden . SS da»
dclt sich hier weniger um eine Nationalisierung , sedensalls i:
diese nicht Hauptzweck , sondern Hauptzweck ist. dte Tcutltt
Seefischerei A .-G . zu sanieren . Bezeichnend ist, datz tn di :,
beiden Generalversammlungen Opposition herrschte. Iu dei-
lentgen der Deutsch « Seelischeres A . -G . sogar von fetten einet
AR .-MttgltedeS , Für drei Deutsche Sceftschcret ^ l .^N-MR:
wird eine Curhavcner Hochseestfcher« t«Ä.-Ä .-SMie gellesen
Einigen Aktionären der Deutsche Seefischerei A.-G . war dt«
zu wenig , obwohl da« letzte Geschästsiadr mit etnein Verllü
von 1,4 Mill , abschlicftt und sich grotzc Abschreibungen auf de»
SchiffSpark notwendig machen. Einigen Aktionären der Cu;-
davener Hochseefischerei A .-G . war aus der anderen Seite dü
Geschäft mti der Deutsche Seefischerei A .- G , Zu riskant . I:
aus velbcn Seiten Protei , zu Protokoll gegeben wurde , kor:
man die Fusion noch nicht als Persel » anicven , zumal l,(
Opposition bet der Curbavener Hocvseeftscherct A .-G . recht d(
deutend ist , Ttc beiden Gesellschaften waren übrigens au:
visdcr bereits durch gemeinsamen Aktienbesitz der Sitxbavcnc:
Eiswerke A .-G . und der Hamvurgsschen Hochseefischerei t. :
miteinander liiert . Dte Deutsche Sceftschcrct A .-G . batte b-
rctlS früher kleinere Gesellschaften aufgesaugr . Tic Cuxvavem:
Hochseestschcrel hat auch Beziehungen zu der I . G , Höchst:
stschcret. dte aus der Altonacr und der Hansa -Hochseestsche:
vestevt . ES Handel « sich vier um eine wettere Konzenirattk?
des deutschen Ftschercigewerbes , aus der man eine Gesund,,
dieses Gewerbezweige » erwarten dar «.

Msmeliluiigeii unü vvrslkslilliiM
ruf lüe UrnlstziteM.

Da die UmrechnungLsätz « sür dte nicht notierten ausländi¬
schen Zahlungsmittel aus technischen Gründen nicht vor Mitte
de« Monats festgesetzt werden können , werden ebenso wie tm
Dezember 1V26 und Januar 1927 auch tm Februar und März
1927 allgemein Zuschläge nach S 170 Abs . 2 der RctchSabgaben-
ordnung und Verzugszinsen nicht crbobcn , wenn die Voran¬
meldungen und Vorauszahlungen auf dte Umsatzsteuer dt«
elnschltetzlich 15. Februar und 15. März 1927 beim Finanzamt
iFtnanzlass «) eingcbe >.

sh
K .-L . klir ILsiP -LpMerei uinl Mlrerei

in kMidurg ». v.
Wie der THD , crsähri , ist bei der Gesellschaft kAK , 1,25

Mill , Rm . ) sür da» Gesebästslanr 1926 ml « einer geringeren
Tivtdende al « tm Variable zu rechnen (im Variable wurden
velanntltch 10 Pzt , Dividende verteilt, . Ttc Bilanz -Sitzung
der Aussichtsralcs findet tn einigen Wochen statt. Tie Gesell¬
schaft ist tm Augenblick gut beschäftigt.

*

keiiliLdsiiks 'irllek vm 7 . fedsM 1S77.
Der AiiSweir der RetchSbank vom 7, Februar zeigt sür di«

erst« Februarwoche einen Rückgang der gesamten Kapitalan¬
lage tn Wechseln und Schecks, Lombard « und Ssscftcn um 70,5
Mtll . aus 1515,1 Mill . Rm, , und zwar haben die Bestände an
Wechseln und Scheck « um 36,7 Mill , ans 1376,3 Mill , Rn, , ab
genommen » nd die an LomsarL - » m 3.3.« Mtll , auf 47,6 Miss,
Rm , Ttc Anlage tn Etsckten blieo mit 6o,9 Miss . Rm , an-
nädernd unverändert . An RclchSvanknoten und Rentenvank-
scheinen sind insgesamt 173,1 Mtll , Rm . tn die Kassen der
Dank zurtickgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reich » .

banlnoten um 135,9 Mill . aus 3273,7 Mill . Rm , verringert , u
der an Rcntenbankscheincn um 37,2 Mtll . aus 1070,9 Mtll . M
Tic Bestände der Relevsbank an solchen Scheinen baden !E
dementsprechend aus 80,3 Mtll . Rm , erhöht . Die fremden S«.
der zeigen einen Rückgang um 31,2 Mill . aus 543,4 Mill , Rm
Tic Bestände au Gold sind mit 1S34.6 Mill . Rm . gegenudc
dein Ianuarultiino kaum verändert , dagegen zeigen dte L>
stände an dcckungSfävigcii Tevisen ein « Sldnadme um 127
Mill . Rm , aus 293.4 Mtll . Rm . Dte Deckung der Noten dutt
Gold allein besserte sich von 53B Pzt , tn der Vorwoche
56 Pzl „ die durch Gold und deckungsfätitge Devisen ging re'
66,2 Pzt , aus 65 Pzt . zurück.

Günstiger Zementabsah im Januar.
Unter dem Eindruck der milden Witterung in den eriss

Januarwochen gestaltete sich der Zemeniavsatz tm Bereiche d>
Norddeutschen ZementvervandcS nicht imgünsttgcr al « tm T
zembcr . Soweit sich bisher übersehen läßt , dürste der Jan »-:
aviav im Jniande etwa 25 Pzt , besser sein al « >m Vorladc
während der Export dcm des Januar 1926 ungesi
gletchkommt.

Die Divideude » der Großbanken.
In der Gcncralversammluiig der Commerz - u»

Prtvatbanl vezetckmet dte Verwaltung da« abgelaustk
Geschäftsjahr als eines der besten Jahre . Tie Dtvid « i>>
werde »ziemlich viel böber- ausfallen als in 1925 (

'

mal » 8 Pzt >.
Weitere « Steigen des « lttcnlndex.

In der Zeit vom 27. Januar vi « 4 . Februar ist der A1» (

Iudex aus « neue gestiegen , und zwar von 159,3 aus löe
Januar 1927 143,3 , 6 . Dezember 1926 I27,8i . An dieser
wegung vabincn sämtliche AMengruppe » teil intt An » n(>l
der SchiffahrtSaktten . Von den vcovachtcten 2>.I PaM
lonntc » t» der letzten Berechnungen »!« « 203 Afticn
Kursstand verbessern . Am meisten stiegen Banken . Ei-
Kohlen , Kalt , TextU und Paniere.



Am stillen Herd* Frauen -Veilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land-

Erziehungsprobleme des Alltags . !
««, i

vr . » « eitzel.
»Ihr Sinder seid schon wieder ungezogen ! " — ruft dieMutter warnend in» Zimmer ; „die ungezogenen Sinder ! " —da» ist da« erst«, wa» den heimtehrenden Mann an derSchwelle seiner Wohnung empfängt . Wer hätte da» nichtseither oder später schon einmal erlebt * Wer batte eS nicht er.lebt, wie Vater und Mutter ratlos Hut. und herschwanken,wie sie mit Ermahnung und Güte , dann wieder mit Ernst undStrenge , mit Versprechungen oder Schlägen gegen die Ungezogeuheit der Sinder zu Felde liehen , oder nur wenig autrichten, wie sie sroh sind , wenn sie „vor den Kindern einmalRuhe haben ", ja , wie sic die Kinder oft gerade; » als Lastempfinden . Verdrängen in kinderreichen Familie » nicht oftMißmut , Zank und Streit jede Harmonie des Alltags undjede» gegenseitig« Verstehen, die unser Leben warm und

reich mculzen sollten*
Man kännte behaupten , da st es einer der Prüfstein « fürdas Erziedungswerk der Eltern ist , ob sie der Ungezogen,bette« ihrer Sinder Herr zu werden vermögen oder nicht.Wie oft versagt hier jedoch die Erziehung ! Di« Gründekönne« mannigfach sein : Srankheit der Eltern , Mangel anEnergie , cm Erkenntnis kindlichen Wesens und kindlicherEigenart , Durchkreuzung von Erziehungsmaßnahmen durchGroßeltern oder andere Verwandle , Zwiespalt zwischenVäter

licher und mütterlicher Erziehungsweise , gedankenloses Haslen an überlieferten Erziehwrgsgrundsätzen , wie sie in dereigene» Jugend gehandhadt wurden , vor allem aber:Schematisierung . Daß diese der Todfeind wahrer Erziehungist, zeigt sich nirgends so stark wie hier . Wer die verschiedenarttgen Urtgezogenheiten bei jedem Kinde nur mit Schlä.ge» oder nur mit Ueberrcdung bekämpfen will , w»rd fürse« Allerweltsrezept bloß Mißerfolge ernten . ES genügtauch nicht, daß Pater und Mutter sich über da » jeweiligeStrafmittel verständige« , mit dem dieser oder jener Unge.zvgenheit zu begegnen ist: erst di« Erlenntnis derQuelle,au» der das Uebel entspringt , kann es beseitigen!
Erziehung ist der Kulturberus der Frau. Sie,die ja meist in engerer täglicher Berührung mtt dem Kindelebt als der Mann , muß es als ihr« Aufgab« bettachten, inda» Lstmere ihres Kindes hineinzulauschen, als stiller Hüterhinter ihm herzugeben und aus der Erkenntnis seiner Eigen¬art und der Quellen sein« Unarten den richtigen Er-

ziLhungsüxy zu finden.
Da gibt eS Kinder , deren Ungezogenheiten tn einem

angeborenen Temperament , in angeboren « Ausgelassenheitihr « Quelle haben ! Das Verkehrteste wäre , derartigen
„Kruftüberschuß" . der häufig der Vorbote einer starten Indi¬vidualität ist , mit Härte und Gewalt bekämpfen zu wollen.Hi« gilt es vielmehr , Tag für Tag eine Gelegenheit zumAustollcn zu schassen ; doch soll das Kind sich dabei stets unter
Beobachtung fühlen . Zanken und Schellen versängt dei der¬
artigen Kindern nur selten . Ueberhaupt : .füglich mtt Schel¬ten und Tadeln Heuimst du den Armen allen Mut in der
Brust "

, sagt in „Hermann und Dorothea " die einsichtig«Mutt « zum Vater . Man kommt viel eh« Mm Ziel , ivennman unaufdringlich , ab« svstematischdas Empfinden für die
innczubaltcndcn Grenzen weckt , für die sich ergebenden Fol¬
gen, für das , was erlaubt und was unerlaubt ist, und w a r.um «S so sein muß.

Ein schwierige» Problem ist d « Dickkops, der auS
Launenhafttgkeit Ungezogene. Meist ist er das Prooutt elter¬
licher Erziehungsfehler . W« dem kleinen Kinde heute ge-währt . waS er ihm gestern verboten hat , wer es in Esten und
Tritckeu. in seiner Beschäftigung usw . fortwährend vor die
eigen« Wahl stellt, obgleich dar kleine Kind Vorteile und
Nachteile noch gar nicht absckätzeu und sich daher nur aufs
Geratewohl entscheiden kann, wer ganz verkennt, daß dieNatur eine» gesuiwcn Kindes eine gewisse Führung und An¬
lehnung an den elterlichen Wille« verlangt — der wird sichemen launentzafttn Tnranncn « ziehen. Leider ist hier mirder späteren Erkenntnis der gemachten Erziehungsfehler nichtviel gewonnen , mW ein« intensive erziehliche Einwirkung , seics aus gütlichem Wege oder „hart aus har ."

, bleibt bei einem
Ticktops meist ohne Ergebnis oder führt zu Verbissenheit.
Durch eigenen Schaden klug werden lassen — das heilt Tick
köpfe noch am ehesten. Erst wenn das Kind selbst die „Naseangerannt hat ", wird es mehr und mehr von seiner Art
lassen. Die Erziehung , die Frau Regel Amrain in GottfriedKellers gleichnamiger Novelle ihrem Fritz angedcihcn läßt,könnte hier , wie überhaupt im Gebiet der Ungezogenheiten,mancher Mutter als Richtschnur dienen!

Ein « ganze Reibe von Ungezogendeiten hängt damit
zusammen , daß die Kinder sich über die von den Eltern ge¬
gebenen Anordnungen einfach hinwegsetzen, sobald diese
ihnen nicht gelegen kommen, ja , sie mit gutem Vorbedacht
umgehen , »der ihnen zuwider handeln . Sind die Eltern hi«
nicht aus der Hut , so wachsen ihnen die Kinder bald über
den Kopf. Es gilt daher , schon dem Versuch richtig zu be-
gcgncn, und nicht etwa aus Bequemlichkeit ein Auge zuzu¬drücken, vielmehr ohne große Worte aus vorbehaltlose Turch-
sührung des Befehls zu dringen . Hier ist Gewöhnung von
klein auf das Wicht,gsie. Gewöhimng an Geborsam als
etwas Selbstverständliches . Eine wobltuende Ergänzungfindet diese Gewöhnung in dem guten Beispiel , da» die El¬
tern geben müsten , und das für jede Seite der Erziehungetwas Bezwingendes in sich birgt . Dos bedeutsame Wort
Goethes : „ Man könnt ' er zog ne Kinder ge-dären . wenn die Eltern erzogen wären!
sollte zu denken geben . ^Leicht« zu bekämpsen sind äußere Verstoße der Kinder
gegen die UmgangSsormen. Vor allem nehme man
dies« nicht tragisch. Liegen hier doch häufig nur Unüber»
legtheit und Unbedachtsamkeit zu Grunde . Man bedenk«
auch , daß dies« Tinge für ein Kind noch etwas Hohles,Leere» sind, was noch des Inhalts entbehrt , und wenn
Maßlosigkeiten und starke Ausdrücke aus seinem Munde
kommen, so vngrgenwärttge man sich, daß ein Kind alle»
unbedingt empfindet , daß Abstufungen . Bedingtheiten , Kon-
Zessionen in seiner Anschauung und seinem Urteil noch leineNoll« spielen. Aufllärende Belehrung kann hier viel Gutes
wirke» , zmnal wenn im Charakter des Kinde» ein natür¬
licher HexßeitzWktist.

Schließlich der Ausbund aller Ungezogenheiten : derFlegel. Der Schrecken von Eltern und Lehrern . Dochmerkwürdig : Ich habe gerade an einem Flegel noch nie¬mal « irgend eine sympathisch« Seite vermißt . Der eine waranstellig und hilfsbereit und überttaf darin manche»Musterknaben , der zweite « in vielversprechender Praktikus,der dritte in v . rsänglicher Situation die Offenheit und Ehr¬lichkeit selber, der vierte mitleidig und gebefreudig ! So ginges weiter , uiw aus jedem der Flegel , die ich kannte, ist etwasTüchtiges geworden . Verhüllen di« Unarten der Kindernicht oft genug die Keime späterer Kräfte und späterer , vielfettiger Selbstentsaltuug ? Hat Goethe nicht doch recht, wenner die Unarten der Kinder mit den Stcngclblättern einerPflanze vergleicht, die nach und nach von selbst abfallen,und wenn er z . B . an Jakobi schreibt: Von deinem Georgbade ich immer das Beste gebosst u» r> war unzusricden miteuch . daß ihr imnier unzufrieden mitdem Kinde wäret. Ein Blatt , das groß werden soll,ist voller Runzeln und Knittern , «he eS sich entwickelt;wenn man nicht Geduld bot und eS gleichglatt baden will wie ein Wridenblatt , dannist cs übel ! "

Der Uebergangshut.
Die Hutmode der letzten Jahre bat einen großen Vor¬teil : sie ist billig . Eine Tatsache, mit der die Ehemännergewiß sehr einverstanden wären , wenn die klugen Frauennickt daraus die Schlußfolgerung ziehen würden : statt einesteuren kann man zwei billige Hüte kaufen — ein Rechen-ercinvel, bei dem der Gelbbeutel des Ehemannes zwar nichtschlechter , aber auch nicht besser weg kommt als früher.

Einstmals schasste man
sich im Frühliitg den
Sommerhut , im Herbst
den Winterhut an , beide
Eremplare mit an¬
spruchsvoller, reicher
Garnierung , wichtig und
oft ein bißchen prahle-
risch in ihrer Ausdruck; -
sonn . WaS gab es nicht
alles zu setzen auf solch
einem Hut ! Ganze Pa¬
radiesvögel , wallende
Pleureusen , Obstgärten,
Aehrcnfrlder , botanische
Anlagen . Heute zieht
sich die Frau ein kleines
Filzhütchen über den
Kops, das sie nach Be¬
liebe« von Jahresan¬
fang bis Jahresende
tragen lönnte . Aber solch
ein Filzhütchen ist doch
keine große Angelegen¬heit : es kostet ja nur ein
paar Mark . Darum
wird der liebe Mann
gern einseben, daß es
nach ein paar Monaten
durch ein neues ersetzt
werden muß.Die Uebergangszcit vom Winter zum Frühling ist einewundervoll« Gelegenheit für die Frau , Sehnsucht nach einerneue» Kopfbedeckung zu verspüren . Also wurde der Ueber¬gangshut geschossen . Wodurch unterscheidet er sich vomWinterhut * In erster Linie durch seine Neuheit . Außerdemjedoch verkörpert er bereit» die kommend« Sommermode , undjede Frau beteuert ihrem Alaun , daß sie dann ganz gewißim Sommer keinen neuen Hut brauchen werde.Der Uebergangshut dieses Jahres erscheint in besondersverführerischer Gestalt. Nur ein kleines, anspruchsloses Hüt¬chen , selbstverständlich, und gar nicht teuer . Der schmaleRand ist glockig oder ausgcschlagen: der Kopf bleibt hoch , zu¬weilen mit der Variation , daß das Ucbcrgewicbt nach rückwärt » verlegt ist . Daneben behauptet sich die Mützensorm,und besonders tut sich wiedcr die sogenannte Toqur hervor,ein Mittelding zwischen Hut mW Kapp« .Sehr reizvoll ist die Zusammenstellung verschiedenenMaterials , wie Filz mit Leder oder Seide , oder Leder mitSeide — teils zu inniger Farbcnharmoni « verschmelzend,teils durch garvenkontrast « überraschend . Negerbraun mitGoldefsekten, marineblau mit silber, abschatticrte Kakaofarbe,all« Holztöne , Schottenlegierungen gelten als die Mode¬farben der Uebergangs ^ it . Tie Garnierung , falls sie üver-haupt erforderlich ist , besteht aus einem hübschen Perlmotiv,einer bunten Stickerei, einer blitzenden Agraffe , oder große,farbige Tastblötter bedecken den Hutkopf, falls sie nickt vor-zichen, eine seitliche Rosette zu bilden.

Sehr geeignet für di« UebergangSzeit ist ein Hut ausblauem Grosgrainband , das abwechselnd plissiert und glattden Hutkopf bildet, während der schmale, hochgeschlageneRand ebensallS plissiert ist. Eine Kapp« mit kleinem Glocken-rand besteht aus marineblauen Taft - und Kilzstteisen, die mitStahlperlen eingefaßt sind. Breite » , sandsarbenes Ripsbandist die Garnitur eines rostbraunen FilzhütchenS , besten, einRundmuster bildende Durchlöcherung — nach Art der Loch¬stickerei — seiner Besitzerin rin « gesunde Kopsventilationsichest . Neu sind auch ganz plissierte Hüte in Zuckerbutsorm.und für die Dame , die das Korrekte liebt , eignet sich dasMattosenhütcken aus grauem oder blauem Taft mit einemschachbrettartig gemusterten Grosgiainband . Ebenfalls au«Last , aber ganz weich verarbeitet , ist « in großgesttciftesbuntes Hütchen, besten Kops die Trägerin in jede beliebig«Form biegen kann.
Ein kleines ModegehcimniS sei verraten . Die schön«junge Dam « trägt zum Uebergangshut eine in Farbe undMattrial genau angepaßte Blume am Mantelkragen . DieseHutblumen , die nicht mehr aus dem Hut sitzen , sind aus Filz,aus Seid « und sogar aus Leder geschnitten, je nackwem derHut es verlangt , und zuweilen vergrößern st« sich zu einerArt Halsrüsclrc, die ebenso dem Schmuck wie der Erwärmungdient . Tie Mode bat immer hübsche kleine Uebcrraschungcnbereit, um ihren Anhängerinnen Freude zu machen.

LH« M - lien.

Mehr Lebensfreude.
Von

Ilse Gesh-Lldenburg.
Eine liebe Freundin hat mich zum Kaffee geladen.Frob mW ausgcrämnt begrüßen wir einander , schmiege»un- in die bequemen Scffcl, plauschen ein Weilchen so rechtnach Herzenslust , und ah der beiße, braune Trank aus denseinen Taffe» dampft , schneiden wir den prächtigen , selbstgebackenen Rapskuchen an , greifen zu, und mit festemKuchenappetit beiße ich scharf in das rosinenübersäte Stück.Uuuuub ! In meinem Leben Hab ' ich mich bestimmtnoch nie«,als so roll geschüttelt. Der Kuchen ist total dersalzen. Meine reizende Gastgeberin ist entsetzt. Ter Kaufmann brachte die Waren , als sic mit dem Tciganrübrenbegann , und da wird sie sich unglücklicherweise ,n der Tütevergriffen und statt Zucker Salz genommen haben . Nachden, ersten Schreck muß ich herzlich lachen, aber die kleine,stolze Hausfrau ist völlig geknickt : auch nachdem ich vomnächsten Konditor rasch neues Gebäck geholt habe, lebt sienicht wiedcr auf . plaudert wohl noch mit mit , aber ich merkeihr den heimlichen Aerger an.

Bitte ! Um einen versalzenen Kuchen verdirbt man sichund anderen behagliche Stunden . Innerlich kopfsckütttliiosozusagen verabschiede ich mich.
Auf den, Nachhauseweg tressc ich eine Bekämet« . W>e»blich fragt man einander : „Wie gebt es ? " Nick« etwagewohnheitsmäßig , sondern aus ehrlichem Herzen herausantworte ich : „Glänzend ! " Mein Gegenüber starrt michan , als rede ich eine unverständliche Sprach « , und seuszr.„ES muntert richtig auf, so etwas zu hören ! " — „Wieso?Fehlt Ihnen etwas ? " — „Nein ! das gerade nicht, aber„gttt" geht es nur selten." Solch ein Zwiegespräch erlebteich gerade in letzter Zeit verschiedene Male , und ich kommemit Goethe darin überein : „Vieles wünscht sich der Mensch,und doch bedarf er nur wenig . "
Wie ich nun zu Hause sitze, frage ich mich verwundert:Warum sind die Menschen nicht froher ? Man muß lernen,sich durch qucrigen Kleinkram nicht Stunden vergällen zulassen. Durch Kleinkram — wohlverstanden ! Das großeLew kommt srüher oder später einmal , meist öfter zu unsallen. Man kann sich wehren , darf sich dann nicht zugrunderichten lasten . Aber — über wirklich tiefen Gram kann unddarf man nicht hjnwcgsingcn . Das sind unsere stillenStunden , in denen wir den Mitmenschen aus dem Wegegeben . Aber Leid verbittert auch nicht, sondern reist, undgeläutert , mehr sehend kcbrcn wir nach solchen Erfahrungen in unsere frühere Welt zurück . -
Nein , Kleinigkeiten sind es zumeist, ganz lächerlicheNebensächlichkeiten, durch die sich die Mensckzcn daS Lebenverbittern lassen. Wirst die Hausfrau eine Schale entzwei,oder will beim Hausherrn morgens die Krawatte nichtsitzen — gleich ist die Unmutssalte da , ein unwilliges Worterzielt ein anderes , und schon ist der Morgenkaffee zu einemhäßlichen Vierttlstündchen herabgesunlen . Schließlich kannman sich dann sogar über eine surrend « Fliege oder —wahrhaftig ! — über einen versalzenen Kuchen ärgern.Wozu ? Man sollte darüber stehen und — das Lebenist so kurz — die schönste Seite des Daseins zu findenwissen. „ Du liebster Gott , und wenn man auch allenSonnenschein wcgstreicht, so gibt eS doch noch den Mondund die hübschen Sterne und die Lampe am Winterabend— es ist soviel schönes Licht in der Welt . " (Raabe ) . Somanche Seelenfenstcr aber sind finster oder verregnet . mWwenn selbst wirklich die Sonn « scheint , dringt sie nicht durch.Putzt die Augen blitzeblank und hell — dann erlebt ibr aufall euren Svaziergängen , und sind es auch nur Einkaufs-gänge , Wunder über Wunder.

Wie erkenne ich meine Braut?
Junge Männer , die verlobt sind, möchten gar zu gernwissen, ob ihre Zukünftige all die Anziehungskraft undLiebenswürdigkeit , die sic ihnen gegenüber offenbart , auchin der Ehe bewahren wird ? Das beste Mittel , dies recht¬zeitig zu erkennen, wird von Torothv Dix angegeben,indem sie rät , die Braut in ihrem Verkehr mitihrer Familie zu beobachten.
„Die Trauung vollbringt keine Wunder, " schreibt dieseseine Frauenlenncrcin : „ sie kann auch den Charakter mWdie Anlage eines Mädchens nicht ändern : sic verwandeltkeine zänkische und nervöse junge Dame in ein liebevollesund geduldiges Ebcweib . Was ein Mädchen vorder Ehe war , bleibt sie auch nachher. Sie wirdaber natürlich die Aufmerksamkeit ihres Bräutigams nichtauf ihre Fehler lenken und in ibm die Vorstellung erwecken,die engelhaften Eigenschaften, die sie zur Schau Nagt , fett»ihre wirkliche Natur . Sie wird ihm nicht erzählen , daß siezu Hause kratzbürstig und selbstsüchtig, sank und mißgünslig ist.
Der Bräutigam muß also versuchen, sie möglichst mraujfällig im Familienkreis zu belauschen. Das Mädchen,das ungezogen gegen seine Mutier ist , unddem Vater gegenüber immer das letzte Wortbehält , wird auch dem Manne gegenüberihre Zunge nicht im Zaum halten. Wenn sicschon zu Hause böse und zänkisch ist , so wird sie im eigenenHeim noch böser und zänkischer sein. Selbstzucht und Selbstlostgkeit, eine gute Laune , ein nachgiebiges Wesen, all dieTinge , die sür das häusliche Glück so notwendig sind,lasten sich nicht im Haiwunwrcdcn lernen , sondern wollenbereit» in der eigenen Familie geübt und erprobt werden.Der Mann , der bei seiner Zukünftigen nichts von allchemfindet , wenn er sie in ibrcm Elternhaus beobachtet, der tutam besten, sich rechtzeitig davon zu macken und sich voreinem furchtbaren Hausdrachen zu rcttcn . Es gibt leidersevr viele Mädchen, die z» Hausc mit „eisernem Besen"regieren ; sie werden diese » Regiment in der Ebe nur um soeifriger fortsetzrn. Ein Mädchen, da» vom Vater immernur Geld baden haben will , um sich gut anzuzieben undseinen Vergnügungen nackzugebcn, wird dem Gatten gegenüber keine «Knabe kennen. Heieaie die , die zu Hausefreundlich und liebenswürdig , vilfreickund nachgiebig ist , und du wirst « ine gute Frau dekomme» ! '
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Der begrabene Gott.
Bon

Alfred Wien
Bom begrabenen Gott , den unsere (Generation des Un-

glaubens , des Materialismus und der Mechanisierung cin-
gesargt bat , handelt der Roman eines jungen Ostpreußen,
Ernst Wicchert : „Ter Knecht Gottes Andreas
Nyland "

, der in der Sammlung zeitgenössischer Schrift
werke der Grotesck e n Berlagsbuchbandlung zu Berli »
kürzlich erschienen ist . Ter begrabene Gott : gleich jenem
LazaruS des Evangeliums liegt er , gebunden mit Grabtücher»
an Füßen uird Händen , sein Antlitz verhüllt mit einem
Schweißruchc , unter der Erde . Reglos — weil gebunden von
uns, unsichtbar weil w i r sein Antlitz verhüllten . Und
nun wirft dieser Roman die große Zeirfrage aus , die Leid
und die Hcilssragc unserer in ihrer Entgottung verlorenen
Epoche: „Muß nicht ab und zu einer ausstehcn irgendwo aus
der Erde und am Zaun seines Gartens die Arme heben und
schreien: Gott , wo bist du ? Gott , bist du tot ? Muß nicht
irgendwo einer aussahrcn von seinem Lager , wenn der Wind
mn daS Fenster gehl, und flüstern : O Gott , wozu ? Wohin?
Gibt cS denn daS nicht , daß einer ausbricht aus dem Ge¬
wölbe seiner Zeit wie durch den Teckel eines - arges und mit
gelähmter Zunge schreit : Was Mt ihr ? "

Alle warten aus itm, die Mühseligen und die Starken —
all« die selber Begrabenen : bewußt oder unbewußt , cin-
gestandcn oder uneingestandcn ist in ihnen die Sehnsucht nach
solch einem Menschen, der ihre Entseelung zurückzuführen
vermöchte zu dem begrabenen Gott , ihn zu erwecken, sein ver¬
hülltes Antlitz neu aufzuzcigen, die Fackel des Glaubens zu
zünden und in ihre toten Herzen den Feurrbrand der lebendi¬
gen Gottesliebc zu weisen . Daß ein Mensch komme! —
„Kein Führer , kein Erfinder , kein Vorgesetzter, kein Diener,
nicht Stand oder Amt , nicht Partei , nicht Bekenntnis . Rur
ein Mensch. Ein Mensch soll kommeil und sprechen: Hier
bin ich. Wo ist dein Kreuz, daß ich cs tragen helfe."

Nur ein Mensch. — Eine einfache Forderung , doch sic
verlangt unendlich viel ; das Kreuz richtet sie aus,
daS Kreuz, von dem auch in unserer Zeit wohl noch viel , in
schönen, rührenden Worten geredet wird , nur — daß wir
daS Kreuz nicht tragen . Das wollen wir nicht, darum
haben wir Gott begraben und einen Stein auf sein Grab ge¬
wälzt , „damit wir sein Rusen nicht hören .

" Und darum sind
weder Gott noch der Heiland bei uns daheim , und unsere Zeit
ist heillandlos — das heißt : heillos geworden.

Nur ein Mensch: „Hin und wieder hat einer von uns
das dunkle, würgende (stesühl von der furchtbaren Leere der
Welt , trotz Radio und Jazz , trotz Esperanto und Arbcits-
unterricht ; daß plötzlich in seinen Ohren trotz Tischreden,
Lonntagspredigten und Ministcrofsenbarungen jener furcht¬
bare , halb singende und halb klappernde Ton einer leer-
laufenden Maschine auftaucht , der Ton , der eine Katastrophe
ankündigt , auch wenn man ibn nie zuvor vernommen hat.
Aber die Gesellschaft bleibt weiter bei ihrem Nachtisch sitzen ."

Alles geht weiter seinen gewohnten Gang der geölten , bür¬
gerlich-maschinellen Ordnung - „ Und das ist etwas Furcht¬
bares , ja , etwas Entsetzliches und höchst Grauenvolles ." Die
Gesellschaft will nicht gestört sein. Und wenn dieser Eine
kommt, der ihnen vom Kreuzestod spricht, den sic „lächelnd
und wollend " erleiden müßten , täglich und stündlich, so kehren
sie von der Begegnung mit diesem Prediger in der Wüste,
diesem Prediger des Lebens an ihrem verschlossenen Grabe,
heim in dem bedrückenden Gefühl , „daß ihr Esten etwas
reichlich sei vor solch einem Tode, ihre Kleidung etwas zu fest¬
lich, ihre Kinder etwas zu lärmend und satt gegen all« die
stillen und bleichen Kindergcsichtcr in den finsteren Treppen-
sluren der Borstadtkäuser ." Tie flüchtige Erkenntnis kommt
ihnen wohl ; nicht aber , daß sie mm etwa bereit wären , dem
Schrei des begrabenen Gottes , der aus dem Munde „nur
eines Menschen" sic selber ruft , sich aus ihrer Grabstätte zn
erheben, als Kreuzträgcr lebendig « Menschen zu werden , zu
solgen. Im Gegenteil : die Erkenntnis löst nur Bedrückung
aus , mW aus dieser „ wächst langsam ein gesunder und nor-
maler Haß gegen de » Knecht Gottes , dessen traurige Augen
mit unbestechlichemErnst aus ihr Leben blicken . " Und ge¬
rade der Mißerfolg , daß sic ikm beim bösesten Willen nicht
das geringste lieble nachsagcn können, um die volle Be¬
deutung seiner Persönlichkeit und seiner Sendung zu ent
krästen und zu entwerten , fällt um so schwerer in die an sich
schon schwer belastete Wagsckale dieses Einzelnen . Tenn die
Gesellschaftverzeiht ihm nicht die ihr unbequeme , sic aus der
raschen Leichtfertigkeit ihrer Taseinsfübrung ausschreckende
Störung.

Mit dieser, aus vielen Stellen des Buches herausgehol¬
ten und einheitlich zusammengesetzten Motivführung ist daS
Thema des eigenartigen Romans angedeutet . Er gehört in
di« Reihe jener , a» S der Reaktion aus die Weltanschauung des
Atheismus und des Materialismus herzuleitcnden Gott¬
sucherdichtungen, die auch in der Literatur der Vorkriegszeit,
wenngleich selten, so doch nicht ganz vereinzelt gewesen sind.
Wir erinnern an Ibsens „Brand "

, wo auch einer hinausgeht
in die Welt , den eingesargten Gott aus seinem Sarkophag zu
erwecken und der Menschheit den Weg der Erlösung durch
einen fröhlich gewollten Kreuzestod zu verkünden , und Ivo
dieser Einzelne gleichfalls der GesellschcmSordnung, die seine
absolute Lehre nicht brauchen kann, unterliegt , indem die
Aussicht aus den Prosit aus einem angeblich in den Fjord
verschlagenen Hcringszug die Masten ihm abwendig macht.
Wir denken weiter an Tolstoi , vor allem an seine Tragödie
„Und daS Licht scheint in der Finsternis "

, deren Ausgang
abermals ist : die Finsternis bat es nicht begriffen , weil sie
sich dem Licht , besten Strahlenkranz daS vor ihr erhöhte Kreuz
umfließt , im Widerwillen gegen das ihr unwillkommene Sym-

. bol entzieht ; auch der Roman „DaS gelobte Land " deS
Dänen Henrik Pontoppidan mag Erwähnung finden , weiter,
um die deutsche Literatur heran, »ziehen . Gerhart Haupt-
mannS naturalistisch gesehener „Narr in Christ» Emanuel
Quint " oder der Vikar Grau in Bernhard KellennannS
romantisch gefaßtem „Toren " .

Wir können uns nicht in Einzelheiten verlieren ; nur daS
gemeinsame Ergebnis sei hervorgehoben: daß alle diese
« reu-träger und Kreuzvrrkündigrrletzten Endes unter der
UBe«» achtder Last, die sie aus sich nahmen, mehr noch aber

der Last, die von seiten der Welt gegen sie ansgetürmt wird,
zusammcnbrcchen nicht anders , wie das ihnen allen ge
meinsamc Vorbild der Wirklichkeit: Sörcn Kierkegaard , der
dänische Gottsucher, der von sich sagte, man solle ihm aus sein
Grab als Inschrift „ Jener Einzelne " setzen , schließlich an der
ungeheuren Realität seiner Vereinzelung zerbrochen ist . In
allen Fällen ist ibr Schicksal das gleiche : die Tragödie der
Größe , dir verurteilt ist , sich selber zu räckren . Ter Zusammen
prall zwischen der diesseitigen Welt , die ihre „Häuser " bauen
will , Heimstätten für Menschen, und jener anderen , die aus
der Spitze eines Entschlusses errichtet ist . aus der Häuser sich
nun einmal nicht baue» lasten , führt dabin , daß die absolut
genommene Idee von der Wucht des ralsächlickzen Lebens
nicht »ur nwdergehallen , sondern erdrückt wird . Aber über
ihrer aller Schicksal siebt auch das leuchtende Dennoch der
Ucbcrwindung . Denn cs ist so , daß die Welt , die diese Men
schcn v e r b r a u ch t , sic doch auch braucht; es ist nötig , daß
unter der Menge der Vielen , die mit verhaltenen
Sinnen und mit geschlossenen Augen durchs Leben geben,
einer einmal ersteht, der nicht Führer ist , nicht Herr oder
Diener , sondern einfach, was freilich das Schwerste ist —
„nur ein Mensch" . Testen Sinne eröffnet , dessen Augen
vom Finger Gottes berührt und aufgcian werde» , damit er
hinaus tritt vor die Türe und an den Zaun seines Hauses
und den Leerlauf der Maschine vernimmt , während die an¬
deren weiter beim Nachtisch sitzen . Der hört dann in der
plötzlichen Stille , die ihr, umgibt , den erschütternden Ruf des
begrabenen Gottes ; er leidet daran , aber er nimmt das
Kren ; als eine Blume aus sich, er will nicht — er m u ß
von ihm zeugen. Er tritt in das Lcben der anderen ein, die
ihn steinigen werden . Aber ganz können sie des in ihnen
begrabenen Gottes Rusen , das aus dem Mund jenes Ein¬
zelnen ihnen mitgeteilt ward , nicht mehr vergessen.

Auch Ernst Wiccherts Andreas Nyland muß an seiner
Mission scheitern, weil das Menschliche auch in ibm aus der
Knechtschaft Gottes nicht zu lösen ist . Auch hier ergeht cs
genau wie bei Ibsen oder bei Tolstoi : Gott will dieses Werk¬
zeug nicht. Aber auch hier steht hinter dem tragischen Ab
schluß eines „verdunkelten Lebens oder auch Sterbens "

, in
dem Gott seinen Diener gleich Mose , dem Knecht des Herrn,
in einem unbekannten Tale begräbt , wo „niemand sein Grab
gesehen hat bis aus den heutigen Tag "

, doch der Sieg der
Idee , daß jedenfalls einer cs einmal gewagt bat , sein«
Schuhe auszuziehen , um zu Gott zu gehen. Ganz ver¬
wehen kann dies« Spur seiner Erdentage doch nicht.

ES mag etwas hoch gegriffen erscheinen, wenn wir diesen
Roman eines Verfassers , der, wenn auch bereits dervor-
getreten mit sehr beachtlichen Schöpfungen — wir nennen
die beiden Roman « „Die blauen Schwingen " und den
„Totenwols "

, von dem sogar schon das IN . bis 15. Tausend
vorliegt — , in breiteren Kreisen wohl doch noch wenig bekannt
sein dürfte , ohne weiteres mit den Werken eines Ibsen,
Tolstoi , Hauptmann , Kcllcrmann , Henrik Pontoppidan in
eine Reihe stellen. Das Buch verdient es jedoch durchaus,
als eine besondere Bedeutsamkeit bervorgeboben zu werden.
Seine eigenartige Stärke ist , daß hier unmittelbare Gegen¬
wart zu teilweise unerhörtem Eindruck gestaltet wurde . Da¬
bei steht Ernst Wicchert bei aller Versenkung vollkommen aus
dem Boden der Wirklichkeit. So wenig er LrtSbezeichnnngcn

„Leben ohne Lärmen ."
Reuausgaben der -Helene Voigt -Ticderichs.

Zu ihrem 50. Geburtstage , der auch in diesen Spalten
entsprechend gewürdigt wurde , bescherte uns die Dichterin,
die dem norddeutschen Schleswig entstammt , ihr , an dieser
Stelle gleichfalls eingehend behandeltes prächtiges Buch
„Maricnhoff "

, in dem die Erinnerungen an das Lcben auf
dem elterlichen Äutskosc des gleichen Namens in unsagbar
warmer , dabei zugleich plastischer Formung lebendig werden.
Ter Erfolg dieser Jugcndbiograpbic , die im Verlause eines
Jahres bereits das 14 . Tausend erreichte, ergab für den Ver¬
lag Eugen Dicderichs in Jena, bei dem die Ge
samtschöpfung der Voigt -Ticderichs erschienen ist, den Anlaß
zur Ncuhcrausgabc ihrer Novellen , sowie ihres wohl besten
Romans : „Trciviertcl Stund vor Tag " .

Die Dichterin , die sich in bald drei Jahrzehnten als eine
Erzählerin voller Empfindsamkeit und voller Kraft ihre
eigene, nicht mehr kleine Gemeinde geschaffen bat , an deren
Namen und an deren Schöpfungen die Literaturgeschichte
des neuen Jahrhunderts nicht vorüber zu geben vermag , be¬
darf eigentlich weiter keiner Empfehlung . ES genügt , zu
sagen , daß die beiden Novellenbändc „Z ch l c s w i g - H o l
st einer Blut " und „ Schleswig - Holsteiner
Landsleute" (gebunden je 7,50 Mk. ) , die das Bleibende
aus den vor einem Jahrzehnt erschienenen Büchern „Leben
ohne Lärmen " und „Nur ein Gleichnis " zusammcnsasscn, zu
dem in Landschastsschildcrung wie Eharaktcrausdruck
Subtilsten und Kernigsten gehören , was wir an Hcimat-
literatur besitzen . Es ist eine eigenartig verinnerlichende,
stille Kunst, die darin das Wesen dcrMcnschcn , aber auch
das Wesen der Tinge , seelisch gleichsam durchleuchtet, in
festen, greifbaren Umrissen vor de» Leser hinstcllt . Es sind
Menschen des Alltags , denen wir in ihrem Alltag bcgeg
ncn , und doch >st auch wieder etwas Besonderes an ihnen,
das ihre Schicksale aus der Umgebung heraushebt — eben
dieses „Leben ohne Lärmen "

, womit man die Art der Dar¬
stellung wie der anschaulich gemachten Vorgänge am ehesten
treffend bezeichnen kann . Und auch hier , wie in Marien-
hoss , hat die Heimat allem Geschehenden Zauber und Glanz
gegeben. Unmittelbare Beobachtung ist es , woraus die
Handlung der einzelnen Novellen sich stützt . Diese Männer,
Mädchen und Frauen sind in ihrem Leben dem Leben der
Erde entnommen , in der sie wurzeln ; deshalb geht bei aller
Stimmung , in der die Voigt -Ticderichs eine für sich da¬
stehende, in ihrer besonderen Note nicht erreichte Meisterin
ist, die Vision niemals ins Weichliche und Verschwommene
über.

Ihrem Roman „Treivieriel Stund vor Tag"
bat sie ein Wort ihres Licblingsdicktcrs , des ihr wesenS-
verwandten Dänen JenS Peier Jacobson , als Motto voran
gestellt: „Wisset Ibr nicht, daß hier in der Welt eine ge
Heime Societät ist , so man der Melancholischen Compagnie
benennen könnte? Gibt Leute, denen von Geburt aus ein
ander Natur und Beschassenheit gegeben ist als den Ucbri

angibt — wer sich im Lande auSkennt, findet sich in der
Handlung des ersten Teils auch ohne spezifische Angaben in
den einsamen, rauschenden Wäldern MasurenS . oder an den
großen melancholischen Strömen Ost- und Westprcußens zu
recht , während der zweite Teil in di« Reichshauptstadt , und
dann in das Industriegebiet des Rheinlands hinüber geleitet
Keinerlei Mhstik, kein « zauberhafte Romantik , wie sie uns
aus KellennannS mehr lyrisch geartetem „Toren " entgegen
weht , aber auch kein Naturalismus , wie er in Gerhart
Hauptmanns , dem Wunder nicht nahe kommendem „Ema
nuel Luint "

, die Persönlichkeit des Gottsuchers auf das
Niveau eines sektiererischen Narren in Christo herabdrückt
Was Ernst Wicchert bietet , ist glaubhafte Realität ; er formt
kompakt, in bisweilen selbst hart und kantig gezeichnetem
Umriß . Selbst vor Kraßheiten schreckt seine Schilderung nicht
zurück , wie in den Kapiteln , die aus dem Gute des Herrn
Bulck spielen, wo das Inferno Milieu mit den lebenden
Leichnamen den « langcharakter einer Gespcnslersonatc ftn
Stile Strindbergs annimmt . Aber das ist das Entscheidende
an Wicchcns Diktion : sein Andreas Nvland ist weder natu¬
ralistischer Narr , wie bei Hauptmann , noch romantischer
Schwärmer , wie bei Bernhard ttcllermann , er ist vielmehr —
„nur ein Mensch", der den Rus des begrabenen Gottes in sich
selber vernommen hat.

Nur ein Mensch — das heißt : kein überragender „Held" ,
wie etwa Ibsens Brand : eln :r schon Tolstoi näher gelegen,
indem stier wie dort der Ausgang der nämliche ist : Gott will
nicht, daß ich cs tue : aber er bat noch andere Werkzeuge
außer mir . — Wenn diese Gottsncbcrschast vorerst verurteilt
ist , an der Unzulänglichkeit der Menschheit, der Unzulänglich
kcit aber auch des eigenen Gottesgnadentums zugrunde zu
gelien, so mögen wir eS bedauern , daß bislang nicht einer
der in diesem Zusammenhänge erwähnten Dichter zu einem
positiven Ergebnis gekommen ist . Auch Ernst Wicchert
vollbringt cs » icbt, seinen Knecht Gottes , wie man dies nach
der Lektüre des ersten Teils säst anncbmcn mag , als einen
Man », einen Helden Gottes endigen zu lassen. Insofern fällt
dieser ziveite Teil gegen den erste » ein wenig ab . Tie Ge¬
genwart ist wohl gesehen, aber — die Zukunft nicht. Das
aber ist weniger begründet in der Fädigkeit zur Gestaltung
dieses Dichters und jener anderen , als in der allgerneinen
Weltlage einer verzweifelten Zeit , deren absoluter Finsternis
eS an Ansllellung gänzlich gebricht. An diese Zeit ist die
Dichtung in gewissem Sinne gebunden , sie kann nicht mehr
geben, alS in der Epoche ist . Täte sie cs , cs geschähe aus die
(stesahr hin , in Phantasterei zu entarte » . Womit wiederum
der Zeit zu ihrer Erlösung in keiner Weise geholfen wäre.
Aber das ist das große , wir dürfen ruhig sagen : bcdeutende
Verdienst solcher Dichtung , daß einer es unternimmt , das
wahre ttzesicht der Zeit aus ihrer Totenmaske herauszuhebcn.
Und das ist Ernst Wiccheri unstreitig gelungen.

Bleibt sein Roman — wundervoll in der Darstellung —
im Gehalt somit ein Versuch: wenn er das Künftige nickt
erschließt, so dient er dazu , daß dem Künftigen , der Wall¬
fahrt zu Gott , in den Spure » „nur eines Menschen"

, der
seine Schube auSziebt , zu Gott zu gehen, der Hcilsweg ge¬
wiesen wird : DaS Kreuz tragen , nickt immer bloß davon
reden . „Teilt das Leid , nicht das Geld und die Erde ."

gen ; haben ein größer Herze und hurtiger Blut , wünschen
und begehren mehr , begehren stärker, und ihre Sehnsucht ist
wilder und brennender , als wie der gemeine Alltagshauscn
sic hat . Sind slugS wie Sonntagskinder : ihre Augen sind
osscner, ihre Sinne alle sind subtiler in ihren Empsindun
gen . Des Lebens Freud und Luft, die trinken sie mit ihren
Herzcnswurzcln , dieweil die anderen , die greisen sie nur
mit ihren groben Händen " . Diese feine, sickere Edarak
terisierung umsaßt alle die Menschen und Schicksale , die wir
in den Büchern der Voigt -Ticderichs uns als so nabe und
echt , nie als gemacht empfinden . Es sind Menschen und
Schicksale voller Realität , nur — daß die Dichterin dabei
ihren Gestalten von den groben Händen bis auf die Herz
wurzeln gegangen ist , um das Tiefste — die Bewegung in
ihnen zu spüren.

Ter Roman selbst : DaS Heranrcisen eines Mädchens
zur Fraulichkeit , die Bändigung ihrer unausgeglichenen
Unsricdsamkcit durch das ruhevolle Glück von Gattcnliebc
und Mutterschaft . Von dieser Karen Nebcndabl beißt es:
„ Tie war nicht zierlich und mundslink , ibr Gesicht nicht rot
und froh , und doch vergaß man nie diesen ernsten , unruhi
gen Blick und hatte dasselbe Gefühl , mit dem man draußen
auf dem Wasser an die tiefe Stelle im schwarzen Loch bin
ruderte , wo ein Schiss voll Gold versunken sein sollte. Man
wollte das Gold nickt haben , so weit dachte man nicht, aber
Neugier und Sehnsucht ließe» einen nicht mehr loS , und
oft fuhr man hin , man wußte nickt warum , sab Wunder¬
volles im Wasser und wußte nicht was "

. Ties kennzeichnet
die Sorgsamkeit und Präzision , in der die Verfasserin
mit sanften Händen das geheimste Wesen eines Cha¬
rakters Nar zu legen vermag.

Es ist keine neu« Gabe , die uns in den drei prächtigen
Büchern geboten wird . Aber — und das ist wohl das schönste
und „ rechteste Urteil , das man über sic abgebcn kann — es ist
etwas Altes , das in seiner unveränoertcn menschlichen wic
künstlerischen Werthaltigkeit uns diese Erzählerin , die eine
Dichterin von wahrer Berufung ist, von neuem lieb macht. Es
Will etwas heißen , daß diese Schöpfungen den Wandel von
drei Jahrzehnten , die das Bild der Welt und damit das Bild
auch unserer Literatur so von Grund aus umqcstalteten , über
dauern konnten, ohne an Zeitbcdcutung irgendwie zu ver¬
lieren . Das kommt, lveil diese Poesie keiner der vielfack
wechselnden Modcftrömungcn unterworfen gewesen ist , weil
sie nichts wollte und auch nichts anderes gab , als Landschaft
und in ihr ein Menschentum , wie eS in Norddrutsckland
gestern und auch heute noch ist . TaS kommt, weil diese Scköp
fungen das Werk keiner Sensationsschreiberei sind , sonder»
Dichtung, die Freude und Leid an den Hcrzwurzeln faßte
Und so ist es gewiß : die heute wir vor nun zwei und drc
Jahrzehnten unabgcsckwücbte Wirkung dieser klaren unk
reinen , aufrichtigen Bücher, in ihrer zarten und dennoch nick»
schwächlichen , sondern nervigen Farbengebung und Linien
Prägung wird in inanckum weiteren Jahrzehnt bei alten unk
neuen Freunden sich in unverminderter Stärke bewähren

-io.
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